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Nr. 232. Morgen⸗Ausgabe. 


Amerikaniſches. 


Der Mißbrauch des wider die Immigration der „Paupers“ ge⸗ 
richteten Geſetzes hat eine längſt erſehnte Reform herbeigeführt. Nur 
allzuoft wurden geſunde, erwerbsfähige und keineswegs völlig mittel⸗ 
loſe Leute von der Einwanderungs⸗Commiſſion des Staates Newyork 
nach Wards Föland gebracht, um dort bis zur Abfahrt eines fie. nach 
Europa zurückbefördernden Dampfers feftgehalten zu werden. Ein 
ſolcher Fall, der die rohe Willkür der Commiſſäre im Sinne der 
Knownothings erledigen wollte, veranlaßte das Einſchreiten des Zoll⸗ 
collectors und in weiterer Folge die Uebertragung der bisher vom 
Empire⸗Staate geübten Controle auf das Bundesſchatzamt in 
Waſhington. Bekanntlich exiſtirt auch ein Geſetz, das den Zuzug von 
Contractarbeitern verhindern fol. Wie albern es ſich deuten läßt, mußte 
kürzlich, wie ſchon berichtet, die Strauß'ſche Capelle erfahren. 

Ungleich wichtiger, aber nicht minder des Spottes werth, iſt die 
zur Manie gewordene Staatengründerei. Das einer Rotte gewiſſen⸗ 
loſer Geſchäftspolitiker preisgegebene Montana wurde durch ſeine 
Legislatur, die ſich jetzt, nach Ablauf ihrer verfaſſungsmäßigen Zeit, 
„sine die“ vertagte, keinen Cent bewilligte und eine leere Kaſſe zu: 
rückließ, vor aller Welt blamirt. Noch trauriger ſieht es in den beiden 
Dakotas aus, von deren unerſchöpflichen Hilfsquellen“ noch vor 
Jahresfriſt alle amerikaniſchen Zeitungen berichteten. Die Möglichkeit 
ihrer künftigen Prosperität iſt freilich nicht in Abrede zu ſtellen; 
gegenwärtig aber haben fie an ihrer koſtſpieligen Staats⸗Selbſtherr⸗ 
lichkeit ſchwer zu tragen, und in Süd ⸗Dokota iſt dieſe Laſt um fo 
drückender, als es dort in Folge mehrerer Nißernten an Brot, Vieh⸗ 
futter und Saatkorn fehlt. Ein beträchtlicher Theil des Volkes nagt 
am Hungertuch, während der ſelbſtſüchtige Schollenpatriotismus des 
Gouverneurs und der Geſetzgeber dies nicht zugeſtehen will und die 
Annahme der im ganzen Bereiche der Union geſammelten Unter⸗ 
ſtützungsgelder verweigert. Auch Nord⸗Dakota iſt offenbar nicht auf 
Roſen gebettet, denn für ein Sümmchen von 100 000 Dollars pro 
anno will ſeine Legislatur die Errichtung einer Lotterie erlauben. 
So verhält es ſich mit den jüngſten Staaten. Doch auch anderwärts 
wurden trübe Erfahrungen gemacht, namentlich in Nevada, das noch 
heutigen Tages, wie vor fünfundzwanzig Jahren, ein kaum lebens⸗ 
fähiges Krüppelgebilde iſt. 

Es liegt demnach kein Bedürfniß vor, die Zahl der Bannerſterne 
abermals zu mehren, wie dies Herr Springer von Illinois im Re⸗ 
präſentantenhauſe verlangte. Er ſtellte den Antrag, Idaho, Wyoming, 
Arizona, Neu⸗Mexico und Utah ebenfalls in den Staatenverband auf⸗ 
zunehmen, ſo daß kein einziges Territorium übrig bliebe. Dieſe 
äußerſt dünn bevölkerten, der Cultur noch wenig erſchloſſenen Ge⸗ 
biete würden dann zehn Sitze im Bundesſenat zu beanſpruchen haben, 
und dort ebenſo mächtig fein, wie Newvork, Pennſylvanien, Ohio, 
Indiana und Illinois mit ihren achtzehn bis zwanzig Millionen 
Seelen. Die Rangerhöhung jener Territorien könnte nur den dortigen 
Aemterjägern, Landſchacherern und ſonſtigen Volksbetrügern Nutzen 
bringen. In Wyoming läge ſie, wie die zu Larramie erſcheinende 
„Times“ verrieth, vornehmlich im Intereſſe der Pacifie⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft, die dann zwei ſelbſt fabricirte, nicht erſt käuflich zu er⸗ 
werbende Senatoren zur Verfügung hätte. 

Herr Taylor, ein anderer Congreßmann aus Illinois, trat für 
ſich und ſeine Collegen ein, indem er beantragte, daß die Mitglieder 
des Repräſentantenhauſes nicht wie bisher auf zwei, ſondern auf drei 
Jahre erwählt werden ſollen. Auch befürwortete er eine ſechsjährige 
Amtszeit des Präſidenten und die Unzuläſſigkeit ſeiner Wiederwahl. 
Beachtenswerther iſt der Bericht des Flottenausſchuſſes. Er forderte 
92 neue Kriegsſchiffe verſchiedener Art und Größe, die der Regierung 
im Laufe der nächſten 14 Jahre fir und fertig übergeben werden 
müſſen. Der Senat bewilligte eine Penſionszulage für die gänzlich 
arbeitsunfähigen Invaliden, deren Jeder fortan 72 Dollars pro 
Monat erhalten ſoll, und außerdem noch 6200 000 Dollars für den 
Bau eines Seehafens in Galveſton. Dieſen gewaltigen, innerhalb 
weniger Tage lautgewordenen Forderungen, über deren dringende 
Nothwendigkeit ſich ſtreiten ließe, wird Onkel Sam leichten Herzens 
gerecht zu werden wiſſen, denn ſeine ſchier übervollen Taſchen be⸗ 
fähigen ihn dazu. 

Was er aber mit aller zahlungsfähigen Moral nicht zu leiſten 
vermag, das iſt die Erweckung des Anſtandsgefühls bei einem nicht 
gerade geringen Theile ſeines Beamtenheeres in Civil und Uniform. 
Faſt ſcheint es, als ob viele dieſer wohlgenährten Koſtgänger ſich mit 
ihren in der Heimath verübten Nichtsnutzigkeiten nicht begnügen 
wollten, denn auch im Auslande ſuchen ſie den amerikaniſchen „Gentle⸗ 
man“ in Mißeredit zu bringen. So wurde kürzlich der Commandeur 
des Bundeskriegsdampfers „Enterpriſe“ von einem Augenzeugen, 
dem ehrenwerthen und durchaus glaubwürdigen General Haſtings, 
angeklagt, ſich zu Hamilton auf Bermuda, wo er gelandet war, 
um Kohlen einzunehmen, ftandalös berauſcht und pöbelhaft 
betragen zu haben. Dies geſchah am 22. Februar zu Ehren 
Washingtons, deſſen Geburtstag er mit „Veuve Cliquot“ und dem in 
Strömen ſich ergießenden Nationalgetränte der Yankees, den ſoge⸗ 
nannten „Gin Cocktails“, feierte, während die aus Europa gebrachte 
Leiche des früheren Geſandten Pendleton an Bord ſeines Schiffes lag. 

Solche und ähnliche Exceſſe der „Prominenten“ find dem Volke 
der Union nichts Neues und werden von ihm gewöhnlich einer nur 
flüchtigen Beachtung gewürdigt. Demnach wäre auch jener Vorfall 
auf den Bermudas mit einigen wenigen Worten der fittlihen Ent⸗ 
rüſtung abgethan worden, wenn er den pflichtgetreuen Marineminiſter 
Tracy nicht veranlaßt hätte, mit der Säuberung des ihm unter⸗ 
gebenen Offiziercorps ernſtlich vorzugehen. Das Volk der Vereinigten 
Staaten iſt viel zu ſchnelllebig, um bei einem einzigen der unzähligen 
ſenſationellen Ereigniſſe, die ſich ihm aufdrängen, lange zu verweilen. 
Selbſt das Heumarkt⸗Attentat in Chicago wäre ohne fo manche 
wichtige Nachwirkung, die von Publikum und Preſſe beſprochen werden 
mußte, ſchon längſt in Vergeſſenheit gerathen. Auch neuerdings iſt 
wiederum von ihm die Rede, da eine unerwartete Wendung der Ange⸗ 
legenheit in Ausſicht ſteht. Vor zwei Jahren beantragte ein Rechts⸗ 
anwalt, der den angeklagten Miſſethätern als Vertheidiger zur Seite 
ſtand, die Ungiltigkeitserklärung des Urtheils, weil feine Schützlinge 
dem hoͤchſten Gerichtshofe. Staates Illinois, als dieſer über ihren 
Sau verhandelte, nicht führt wurden. Dadurch habe man ſie, 
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wie er unter Hinweis auf das vierzehnte Conſtitutions⸗Amendement 
behauptete, eines verfaſſungsmäßigen Rechts beraubt. Die Zuläſſig⸗ 
keit dieſes damals verworfenen Einwands wurde nunmehr anerkannt, 
und mit krampfhafter Spannung fieht man der endgiltigen Entſchei⸗ 
dung des Oberbundesgerichts entgegen. Sollte ſie den Verurtheilten 
günſtig ſein, ſo müßten der Engländer Samuel Fielden und der 
Deutſche Michael Schwab, die zu lebenslänglicher Haft begnadigt 
wurden und jetzt im Staatsgefängniſſe zu Joliet die Züchtlingsjacke 
tragen, einen neuen Proceß erhalten. Dann würde aber auch Oscar 
Neebe, der ſeine Theilnahme am Bombenwurf mit fünfzehnjähriger 
Gefangenſchaft büßen ſoll, und um deſſen Pardonnirung viele 
Tauſende petitionirten, ſeine Freiheit wiedererlangen. Gleichzeitig 
würde dann entſchieden ſein, daß Spies, Parſons, Fiſcher und Engel, 
die am Galgen enden mußten, „wider Geſetz und Recht“ die Todes⸗ 
ſtrafe erlitten. B. 


Deutſchlan d. 

A Berlin, 31. März. [Eine Wahlreform in Spanien.] 
Es iſt ſchwer für uns, in die innere politiſche Lage der ſpaniſchen 
Monarchie Einblick zu gewinnen. Das eine, was ſich uns aufdrängt, 
iſt die Erkenntniß, daß ſie ſehr viel zu wünſchen übrig läßt. Die 
Differenzpunkte aber, nach welchen die verſchiedenen Parteien und 
Parteigruppen ſich von einander ſondern, entziehen ſich im Einzelnen 
unſerem Verſtändniß und wohl auch unſerem Intereſſe. Die Geſchäfte 
des Stagtes leitet jeit dem Tode des Königs Alfonſo XII. der liberale 
Parteiführer Sagaſta, der es auch bisher verſtanden hat, ſich eine 
ſtarke Mehrheit in den Cortes zu erhalten. Freilich hat er ſich mehr⸗ 
fach zu Umformungen ſeines Cabinets genöthigt geſehen. Charakte⸗ 
riſtiſch iſt jedoch, daß die Parteiverhältniſſe im Parlament den im 
Lande maßgebenden Strömungen keineswegs entſprechen. Die Re⸗ 
publifaner find im Parlament nur in ſehr geringer Anzahl vertreten. 
Gleichwohl gebieten ſie im Lande über eine Macht, mit welcher die 
Regierung rechnen muß. 
der ſchweren Krankheit des jungen Königs gezeigt, welche die republi⸗ 
kaniſche Partei in große Aufregung verſetzte und zu einer fieberhaften 
Thätigkeit anſpornte. Wer weiß, wie über kurz oder lang die Würfel 
für den Thron gefallen wären, wenn das Leben des Königs nicht 
erhalten geblieben wäre. Jedenfalls herrſcht im ganzen Parteiweſen 
eine Zerfahrenheit, die jeglicher Regierung das Regieren ſehr erſchwert. 
Vor wenigen Tagen nun hat die Kammer einen wichtigen Beſchluß 
gefaßt, an welchen ſich weitgehende Hoffnungen auf eine Re⸗ 
conftruction der parlamentariſchen Maſchine knüpfen: fie hat das 
Geſetz angenommen, durch welches dem ſpaniſchen Volke das 
allgemeine Stimmrecht beſcheert wird. Vom ſpaniſchen Volke 
wird es abhängen, wie es das Geſchenk auszunutzen verſteht. Bisher 
war die active Wahlberechtigung durch einen Cenſus von 25 Peſetas 
(gleich 20 M.) beſchränkt. Eine Abänderung des Wahlſyſtems be⸗ 
deutet immer einen der einſchneidendſten Schritte in der Entwicklung 
eines Staats. Es mag die Frage ſein, ob das ſpaniſche Volk bereits 
die erforderliche Reife für die Neuerung beſitzt. Wir haben aber ſtets 
die Anſchauung verfochten, daß gerade in dem allgemeinen Wahlrecht 
das vorzüglichſte Mittel zur politiſchen Erziehung des Volkes liegt. 
In allen conſtitutionellen Staaten, die es noch nicht beſitzen, herrſcht 
eine lebhafte Bewegung, die auf ſeine Einführung hinarbeitet. Es 
iſt bedauerlich genug, daß ſich in einem Lande, wie in Belgien, wo die 
Ausübung des Wahlrechts noch an einen hohen Cenſus gebunden iſt, 
die liberale bürgerliche Partei ſich derartigen Beſtrebungen hartnäckig 
widerſetzt. Ob ſich allerdings in Spanien eine baldige Geſundung 
und Conſolidirung der politiſchen Zuſtände als Frucht der Reform 
einſtellen wird, läßt ſich abſolut nicht überſehen. Die Königin ſelbſt 
ſoll ſich für das Zuſtandekommen des Geſetzes ganz beſonders inter⸗ 
eſſirt haben. Man bemüht fi gleichzeitig, um eine ſichere Grundlage 
für ein parlamentariſches Regime zu ſchaffen, aus den mannigfachen 
liberalen und conſervativen Parteigruppen, die ſich untereinander be⸗ 
fehden, womöglich zwei große Parteien zuſammenzuſchweißen, deren 
eine immer eine zuverläſüge Regierungsmajorität bilden könnte. Wir 
würden uns freuen, wenn es den Spaniern gelänge, ſich dieſem Ziele 
zu nähern, und ſo zu einer gedeihlichen und geordneten fortſchreiten⸗ 
den Entwickelung zu gelangen. Etwaige revolutionäre Ausbrüche, 
vor denen Spanien gegenwärtig keineswegs ſicher zu ſein ſcheint, 
könnten doch vielleicht auch in ihren Weiterwirkungen den europäiſchen 
Frieden bedrohen, der ſchonend und zart behandelt ſein will. 

Berlin, 1. April. [Tages⸗Chronik.] Nach einer Meldung 
der „Aach. Ztg.“, welcher die Verantwortlichkeit hierfür überlaſſen 
bleiben muß, ſoll an ſämmtliche Polizeiverwaltungen eine Cabinets⸗ 
ordre ergangen ſein, nach welcher moͤglichſte Redefreiheit in 
Arbeiterverſammlungen gewünſcht wird. „Die Verſammlungen 
ſollen nur dann aufgehoben werden, wenn 1) hervorragende Perſonen 
der Staatsregierung (der Kaiſer ſelbſt natürlich eingeſchloſſen) bös⸗ 
willig angegriffen, 2) zum Klaſſenhaſſe und zum Kampfe gegen das 
Capital in einer die Allgemeinheit gefährdenden Weiſe aufgefordert 
wird. Dieſe Beſtimmung dürfte den Beweis liefern, daß das Socia⸗ 
liſtengeſetz nicht erneuert werden ſoll.“ 

Bezüglich der Verleihung des Herzogstitels an den Fürſten 
Bismarck will das „Otſch. Tgbl.“ wiſſen, der Kaiſer habe den Titel 
mit dem Rechte der Erſtgeburt verliehen. Auch heißt es, die Gene⸗ 
ralität habe den Fürſten in Friedrichsruh mit „Hoheit“ angeredet. 
— Ferner wird behauptet, daß bisher weder Graf Wilhelm Bismarck 
noch Graf Rantzau ihren Abſchied erbeten haben. 

[Entmündigung eines Prinzen.] Der Fürſt von Waldeck 
hat in Anwendung der ihm durch die Hausgeſetze verliehenen Gewalt 
den Prinzen Albrecht, welcher zur Zeit in Plappeville bei Metz 
wohnt, „in Rückſicht auf feine verſchwenderiſche Lebens: 
weiſe“ entmündigt und den Rechtsanwalt Martin in Kaſſel zum 
Curator ernannt. Der Letztere hat bereits eine Aufforderung an 
ſämmtliche Gläubiger des Prinzen erlaſſen, bei ihm ihre Forderungen 
anzumelden. Prinz Albrecht von Waldeck wird gegenwärtig als 
Major à la suite der Armee geführt. Bis zum vorigen Jahre war 
er als Major und etatsmäßiger Stabsoffizier im Dragoner⸗Regiment 
Er iſt ſeit 1886 mit der Prinzeſſin Luiſe 
von Hohenlohe⸗Oehringen, einer Enkelin des letzten Kurfürſten von 
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folgende Erklärung veröffentlicht: „Der regierende Fürſt zu Waldeck ; 
hat über mich die Curatel verfügt, ohne mich vorher mündlich oder 5 
ſchriftlich gehört zu haben. Hierdurch allein iſt der Concurs hervor⸗ . 
gerufen worden. Derſelbe war mit dem hierzu bereitſtehenden Ver⸗ =) 
mögen meiner Gemahlin vollkommen zu vermeiden. Der Fürſt, mein 
einziger Richter in dieſer Sache, iſt gleich darauf nach Italien abe 
gereiſt und hat mir ſeine ſo nothwendige Auffindung abſichtlich un-? 
möglich gemacht.“ 

[Ueber das. Abſchiedsmahl der Delegirten der Arbeiter⸗ 
ſchutz⸗Conferenz! leſen wir in der „Frkf. Ztg.“: „Kein Ordens⸗, kein 
Uniformenglanz, keine ſtrenge Eintheilung nach Landsmannſchaften und 
nach Rang. Welche Summe von Charakterköpfen! Hier ſaß der freund⸗ 
liche Hofrath Migerka aus Wien, das kluge, von ergrauten, nach öſter⸗ 
reichiſcher Manier gepflegten Bartkoteletten eingerahmte Geſicht von wohl⸗ 


A. 


wollend⸗gemüthlichem Ausdruck neben dem Engländer Burnett, in deſſen = 
ernſtem Geſicht ſchwere Arbeitsfurchen 3 find und der beinaghge 
mit eingekrümmtem Rückgrat ſich über den Tiſch beugt; dort fand neben u 


den hageren Herren Unterſtaatsſecretär Magdeburg und dem Dänen 
Tietgen mit ihren durchgeiſtigten Köpfen der breitbehäbige, jovigle 
Dr. Schneider aus Oeſterreich Platz: an einer Tiſchecke fanden ſich 
einige lebhaft converſirende und geſticulirende Südländer zuſammen, ihnen 
egenüber am anderen Pol ſaßen blonde, ſchweigſamere Geſtalten. Herr 
Burt, der engliſche Arbeiterführer, ward nicht müde mit pfiffigen Blicken 
um ſich zu ſpähen und ſorgſam auf die Sprecher hinzuhorchen. Er machte 
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fo recht eigentlich den Eindruck des Arbeiters in der Geſellſchaft trotz feiner 
Augengläſer und ſeines vor der Zeit kahlen Scheitels. Etwas Markig⸗ 


robuſtes liegt in dieſem ſchlauen Geſicht mit dem ein wenig ſtruppigen, 
röthlichen Vollbart. Am intereſſanteſten aber war mir die Gruppe von vier 
Männern auf dem Ehrenplatze der Tafel. Da ſaßen Jules Simon, 8 
Miniſter Berlepſch, ihm zur Seite Biſchof Kopp und Sir John Gorſt, > 
der engliiche Gentleman. Berlepſch, eine gedrungene, redenhafte Erſcheinung 

mit dichtem, auf die Bruſt wallenden Vollbart, die Stirne etwas kahl, ſprach 
klar, eindringlich und mit jener ſtillen Wärme, die nicht gerne in einen 
pathetiſchen Ton verfällt. Selbſt, da er entſchuldigend betonte, daß man 
nur in der Mutterſprache einer vollen Empfindung Ausdruck geben könne, ; 
und in herzlichen Worten der Verſammlung dankte, ging er wenig aus 
ſeiner Zurückhaltung heraus. Auch der Däne Tietgen ſprach deutſch, ; 
und zwar in vollkommener Weiſe, wenn man von einem ſcharfen, fremd⸗ 
ländiſch klingenden „s“ abſieht. Biſchof Kopp, der ſich lebhaft mit 2 
Berlepſch und auch mit Jules Simon unterhielt, war jedenfalls der , 
zierlich⸗geiſtvollſte Charakterkopf der ganzen Verſammlung. Ein feines, 
verbindliches Lächeln batte er für jedes Compliment, für jede witzige Be⸗ 4 
merkung, regſam und lebhaft zeigt er doch die Würde eines vornehmen, 
weltmänniſchen Kirchenfürſten. Sein Toaſt auf Simon war kur, ar 
prägnant, jein Franzöſiſch freilich klang der Ausſprache nach fehr deutsch 4 
fait norddeutſch in den ſcharfen naſalen Ausklängen, wo man an dem n 

ſtets noch ein deutliches g vernimmt. Witzig, im prächtigen Conver⸗ 
jationsten, mit Bonmots und heiteren Anſpielungen auf die Strohwittwer⸗ 
ſchaft der Delegirten in Berlin geſpickt, ſprach unſer Miniſterialdirector 
Reichardt. Selbſt Sir Gorſt, deſſen edler Kopf ger vornehme Ruhs 
und Sicherheit bewahrt, wurde lebhaft bei der friſchen Cauſerie des nl) 
Miniſterial⸗Directors. Die Ueberraſchung des Abends aber war für 2 
uns ſpärlich anweſende Zuhörer die 8 Jules Simon's beim 
Deſſert. Ich habe ſo noch niemals einen Greis von mehr als 70 Jahren 
reden hören, und als ich den Mann vor mir ſah, wie er behäbig 
tafelte, mit ſeinen Tiſchnachbarn wohlwollende Bemerkungen austauſchte, 
da getraute ich mir nicht zu glauben, daß derſelbe Mann ein ſo fort⸗ 
reißendes, feuriges Pathos entwickeln könne. Auf ſeiner breiten Geſtalt 
ruht ein eminent geiſtreicher Kopf. feinen Zügen iſt etwas ausgeprägt, 
wie patriarchaliſches Wohlwollen. Die auffällig vollen Lippen deuten a 
ſinnliche Lebensfreude hin; der kahle Vorderkopf iſt prächtig gemeißelt. 
Läſſig erhebt ſich der Redner, ſeine Stimme klingt anfangs dünn, ittrig. 
Um den Sprecher beſſer zu vernehmen, ſtehen die Gäſte von ihren Plätzen 
auf, nach der Mitte der Tafel zu. Die feinſte Verbindlichkeit athmen ſeine 
Worte, die Geſten kommen einem Deutſchen theatraliſch vor. Da bekommt 
ganz unvermittelt die altersſpröde Stimme einen vollen, kraftvollen Klang. 
Jules Simon kommt auf die Enterbten zu ſprechen, auf die Stärkung 
ihrer ſittlichen Widerſtandskraft im Kampf ums Daſein, auf die Frauen 
und die Kinder in der Arbeiterfamilie, auf das beiße Wohlwollen, das 
jeder Brave dieſen Verhältniſſen entgegenbringen müſſe, und es iſt, als 
ſei über den Redner eine neue Seele gekommen, als ſpräche nicht ein 
weltmüder Mann, ſondern ein begeiſterter Jüngling. Die Worte donnern, 
in leidenſchaftlichem Fluß entringen ſie ſich den Lippen des Redners, die 
welken Hände ballen ſich und mit ſtürmiſcher Heftigkeit pochen ſie an die 
Bruſt des greiſen Mannes; mag noch ſo viel Theatralik in dem ganzen 
Gehaben ſtecken, nur die größte ſchauſpieleriſche Kunſt hat mich ſo gepackt, 
wie der Toaſt Jules Simons beim Abſchiedsmahl der Delegirten.“ 


(Die Zuckerſteuer.] Zu der Behauptung, daß durch eine Novelle 
zum Zuckerſteuergeſetz unter entſprechender Normirung der Verbrauchsab⸗ 
gabe die Materialſteuer aufgehoben werden ſoll, wird officiös geſchrieben: 
Bekanntlich iſt der Gedanke eines derartigen Geſetzes nicht neu; er iſt 
ſogar bis zur Ausarbeitung eines entſprechenden Geſetzentwurfs vorge 
ſchritten. Aber die Borausfekung eines derartigen geſetzgeberiſchen Vor⸗ 
gebens bildete das Zuſtandekommen der Zuckerconvention, durch welche 
dem zur Zeit beſtehenden Prämienſyſtem ein Ende gemacht werden ſollte, 
die Aufhebung der Materialſteuer ſollte auch erſt gleichzeitig mit dem In⸗ 
krafttreten jener Convention eintreten. Denn ſo klar es iſt, daß, wenn 
der Gefahr einer ernſtlichen Schädigung unſerer Zuckerinduſtrie vor e⸗ 
beugt iſt, ſchon aus ſtaatsfinanziellen Gründen die Rübenſteuer und die 
darauf gegründeten Ausfuhrvergütungen in der heutigen Geſtalt nicht mehr 
aufrechterhalten werden dürfen, fo ſicher iſt es andererſeits, daß es vom 
nationalwirthſchaftlichen Geſichtspunkte in hohem Do bedenklich fein 
würde, an die Reform der Zuckerſteuer heranzutreten, bevor man fih vers 
gewiſſert hat, daß eine ernſte Gefährdung der heimiſchen Zuckerinduſtrie 2 
nicht zu befürchten iſt. Bei der Bedeutung dieſes Productionszweiges für 
den Nationalwohlſtand und bei der Zahl der in demſelben und in den 
damit zuſammenhängenden e Rn ihren Lebensunterhalt ver⸗ 
dienenden Perſonen iſt die äußerſte Vorſicht um ſo mehr geboten, als die 
deutſche Zuckerinduſtrie ohnehin ſchon mit erheblichen Schwierigkeiten u 
kämpfen hat. Eine der erſten Voraussetzungen für die Erhaltung der 
letzteren in dem heutigen Umfange bildet bekanntlich die Concurrenz⸗ 
fäbigfeit auf dem Londoner Markte. Die Vorfrage bezüglich der erwähnten 
ſtaats finanziell ſicher erwünſchten Reform der Zuckerſteuer iſt daher die, ki; 
ob nach Wegfall der in der Ausfuhrvergütung liegenden Prämien unſere 
Zuckerinduſtrie ſich noch in der Lage befindet, den Londoner Markt mi. 
Preiſen zu beſchicken, welche den Wettbewerb mit den anderen Wee i 
deſſelben mit Zucker ermöglichen. Bevor dieſe Vorfrage nicht feu lig 
eprüft und in poſitivem Sinne entſchieden iſt, würde man deshalb den; 

ittheilungen über unmittelbar bevorſtehende geſetzgeberiſche Pläne auf 23 
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dieſem Gebiete mit größtem Mißtrauen begegnen müſſen. 


3 

[Die Erklärungen, ] welche im fortſchrittlichen Verein der Pots⸗ 
damer Vorſtadt bezüglich des Austritts Richters aus dem Vorſtande der 
Landtagsfraction gegeben, wurden, lauteten: Abg. Barth fagte, in der 
letzten Zeit iſt vielfach die Anſchauung zum Ausbruck gebracht worden, 
als ob in der freiſinnigen Partei eine Scheidung eintreten ſollte. af 
ift aber auch nicht die geringſte Neigung vorhanden. Das Aus⸗ 
ſcheiden Richters aus dem Vorſtande der Landtagsfraction iſt eine Ber 

reine Privatangelegenheit geweſen, die für die Partei bedeuti ng 
los iſt. Eine Verſchiedenheit in der politiſchen Auffaſſung befteht in der 
Partei abſolut nicht. Es beſteht aber auch keine Neigung, eine Art von 
Suprematie einzelner Perſönlichkeiten zu dulden; die freiſinnige Partei 
wird ſich niemals unter die Autorität irgend eines Menſchen begeben. 
Möglichkeit, für die gute Sache zu wirken. 


= 


. 


widmeten unter der 


tements dienen müſſen. 


ſo viel er will. Die perſönliche Autorität aber darf und ſoll bei uns 


keinen Platz haben. — Dieſen Worten folgte lebhafter Beifall, und es | ft 


begann die Discuſſion, die eine recht anregende und lebhafte war, und an 
der ſich die Herren Dr. Mugdan, Baumeiſter Wohlgemuth, die Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Hinze und Brömel betheiligten. Letzterer bedauerte 
zunächſt, daß eine ſolche rein interne Frage in die öffentliche Discuffion 
gezogen wurde. Seine weiteren Aeußerungen wurden bereits telegraphiſch 
mitgetheilt. 
[Die Ausſtellung von niederländiſchen Gemälden des 17. 
ahrhunderts aus Berliner Privatbeſitz) wurde am Sonntag 
ittag in Gegenwart des Cultusminiſters, ſowie der Mitglieder der „Kunſt⸗ 
elch tlichen Geſellſchaft“ und deren Damen in den Sälen der Akademie 
er Künſte Unter den Linden eröffnet. Bereits eine Stunde vor der Er⸗ 
Aang waren der Kaiſer und die Kaiſerin, welche mit dem reichen Bilder⸗ 
beſiz der königl. Schlöſſer in Berlin und Potsdam in hervorragender 
Weiſe an der Ausſtellung betheiligt ſind, in der Akademie eingetroffen und 
Führung des Ausſtellungscomités, der Geheimräthe 
Bode und Lippmann, des Cuſtos der Kunſtwerke der königlichen Schlöffer, 
Dr. Seidel, und des Herrn Wilhelm Gumprecht der Ausſtellung eine ein⸗ 
ehende Beſichtigung. Die Ausſtellung, in welcher etwa 200 Gemälde, 
erner eine vortreffliche Sammlung von Delfter Fayencen und einige 
niederländiſche Möbel vertreten ſind, zeigt, daß der Beſitz von Werken her⸗ 
vorragender Meiſter der holländiſchen und vlämiſchen Schule in den aller⸗ 
letzten Jahren in den reichen Privathäuſern Berlins außerordentlich zu⸗ 
genommen hat. Die Gemälde und übrigen Kunſtwerke find — mit nur ganz 
vereinzelten Ausnahmen — zum erſten Male öffentlich in Berlin aus⸗ 
eſtellt. Das Unternehmen der Kunſtgeſchichtlichen Geſellſchaft, dieſe 
chätze auf einige Wochen der allgemeinen Beſichtigun augänglich u 
machen, wird daher in den Kunſtkreiſen Berlins mit Freuden egrüßt 
— Auch in geſchichtlicher und culturgeſchichtlicher Hinſicht bietet die 
Ausſtellung eine Reihe intereſſanter Werke, ſo vor Allem die für den 
Großen Kurfürſten von holländiſchen Künſtlern gemalten Schlachtenbilder, 
die Allegorien auf geſchichtliche Ereigniſſe des brandenburgiſchen Hauſes 
und die brandenburgiſchen Portraits. Die Eröffnung der Ausſtellung für 
das Publikum findet am Dinstag ſtatt. 


[Die Ueberröcke der Hofbeamten.] Bei dem Begräbniſſe der 
Kaiſerin⸗Großmutter fiel es den Zuſchauern auf, daß während die mit im 
Leichenzuge gehenden Offiziere zur Uniform natürlicherweiſe auch den 
Uniformsüberrock trugen, die Hofbeamten, die Hofmarſchälle, Kammer: 

erren u. ſ. w. zur Uniform Civilüberröcke angelegt hatten. Da ging 

iner in einem ſtropgalben Havelock; ein Anderer hatte einen der modernen 
kurzen Ueberröcke angelegt, aus dem die geſtickten Schöße des Uniform⸗ 
frackes herauslugten; ein Dritter verſchwand faſt gen in einem riefigen 
Kaiſermantel. Auf Befragen wurde feſtgeſtellt, daß die Hofuniform that: 
ſächlich — keinen Mantel oder Ueberrock in ſich begreift. Auch dem Kaiſer 
war die ſeltſame Erſcheinung aufgefallen und er hat, wie man der „Str. 
Pr.“ ſchreibt, Sorge dafür getragen, daß ein Uniformmantel eingeführt 
wurde. In einem Erlaß an den Oberſt⸗Kämmerer, Grafen Stolberg, 
und den Miniſter des königlichen Hauſes, v. Wedell, wird beſtimmt, daß 
die oberſten Hof⸗, die Oberhof die Hofchargen, Kammerherren und 
Kammerjunker, ſoweit ſie nicht Marſtall⸗ oder Jagduniform tragen, bei 
denjenigen dienſtlichen Veranlaſſungen, bei welchen ſie einen Mantel zur 
Uniform anlegen, künftig den neu eingeführten Uniformmantel zu tragen 
haben. Den gleichen Mantel trägt auch der Miniſter des königlichen 

auſes. Diejenigen Hofchargen, welche Marſtall⸗ oder Jagduniform tragen, 
aben den Olfitzierspalelol mit den Knöpfen der Hofuniform anzulegen 
und zwar wird zur Marſtalluniform ein rother Kragen, zur Jagduniform 
ein grüner getragen. Ferner hat der Kaiſer verfügt, daß der Frack mit 
rothem Kragen und rothen Aermelaufſchlägen, welchen die Hofchargen, 
Kammerherren u. ſ. w. bisher als ſogenannte kleine Uniform trugen, 
künftig in Wegfall kommt. An Stelle der rothen Kragen und Aermel⸗ 
auſſchläge werden fortab ſolche vom Stoff des Fracks getragen. Es iſt 
dies eine Neuerung, welche den betreffenden Herren nur angenehm ſein 
wird. Der neue Frack wird in ſeiner ſchlichten Einfachheit viel vornehmer 
ausfehen, als der bisher getragene, der ſchon zu unliebſamen Verwechſelungen 
Anlaß gegeben hat. f 

[Berliner Baugenoſſenſchaft.] In der letzten Verſammlung der 
Berliner Baugenoſſenſchaft theilte Baumeiſter Wohlgemuth mit, daß die 
Verhältniſſe der Genoſſenſchaft geradezu glänzende ſeien. Die Genoſſen⸗ 
ſchaft beſitze 36 Wohnhäuſer in Adlershof, die den geſundheitlichen An⸗ 
forderungen in jeder Beziehung entſprechen. Die Häuſer werden zumeiſt 
von nur einer, höchſtens aber von drei Familien bewohnt. Es werde be⸗ 
abſichtigt, in Zukunft die Häuſer nur für höchſtens zwei Familien einzu⸗ 
richten. Auch ſei jede Speculation innerhalb der Genoſſenſchaft unmöglich 

emacht. Allein die Genoſſenſchaft werde an der weiteren Thätigkeit von 
em Amtsvorſteher zu Adlershof, Herrn v. Oppen, gehindert. Dieſer habe 
bereits früher die Erlaubniß zum Bau eines Genoſſenſchaftshauſes, das 
alſo gewiſſermaßen ein Genoſſenſchafts⸗Caſino bilden ſolle, verweigert, ſo 
daß die Bauerlaubniß auf dem Wege der Klage beim Kreisausſchuß er⸗ 
tritten werden mußte, in verweigere der Amtsvorſteher überhaupt den 
iterbau von Genoſſenſchaftshäuſern in Adlershof. Da die Genoſſen⸗ 
ſchaft zu ſehr billigen Preiſen neues Bau⸗Terrain in Adlershof erworben 


a Pariſer Plaudereien. 
Paris, den 30. März 1890. 


Die Manifeſtatlon, welche die Gerber kürzlich vor der Kammer 
veranſtalteten, um die Aufhebung des Einfuhrverbotes lebenden Viehes 
durchzuſetzen, hat mich veranlaßt, einmal die Verhältniſſe des Pariſer 
Viehhoſes und Viehmarktes mir etwas näher anzuſehen und dem 
Quartier Villette, in dem die rieſigen Abattoirs gelegen find, einige 
Beſuche abzuſtatten. Der Pariſer Viehhof dehnt ſich nahe der Porte 
Flamande längs der Ringbahn und den Ringbefeſtigungen der Stadt 
aus: er bedeckt natürlich eine ſehr große Fläche, da die hier an den 
Markttagen aufgetriebenen Viehmaſſen gewöhnlich noch die auf dem 
Berliner Montagsmarkt an Zahl übertreffen, und die Schlachthäuſer 
Villettes faſt allein für die 3 Millionen Einwohner des Seine⸗Depar⸗ 
Denn auch die Schlächter der Bannmeile 
müſſen in Paris ihr Vieh ſchlachten, und es ſteht außer den Abattoirs 
im Villette nur noch eine ganz kleine Halle in Grenelle, die kaum 
für dieſes Quartier ausreicht, den ſämmtlichen Metzgern zur Verfü: 
gung. Es iſt nicht weiter verwunderlich, daß die Gebäude, Ställe 


und Hallen des hiefigen Viehhofes dem Bedürfniſſe durchaus nicht 


entſprechen, weil ſie zu einer Zeit angelegt wurden, wo Paris mit 
der Bannmeile ca. 17% Million Einwohner zählte, und weil fie kaum 
eine Erweiterung und Verbeſſerung im Laufe der Jahre er⸗ 
fahren haben. Alles ſieht hier alt, verwittert und furchtbar unrein⸗ 
lich aus. An einem Regentage ſich auf den Viehhof zu wagen, iſt 
ein Unternehmen, zu dem eine nicht gewöhnliche Doſis Muth gehört: 
man ſinkt bis an die Kniee in einen aus allen moglichen Elementen 
ſich zuſammenſetzenden Schmutz ein, von dem ſich auch maſſenhaft 


Anſammlungen durch „Uebertragung“ auf den Fußböden der Gebäude 


befinden. . ; 

1 Allgemeinen iſt die Anlage des hieſigen Viehhofes natürlich 
dieſelbe, wie die anderer Großſtädte, nut vielleicht etwas unpraktiſcher, 
weil ſie eben weit zurückdatirt. Die „Abattoirs“ haben directen An⸗ 
ſchluß an die Ringbahn und an einen kleinen ſchiffbaren Can al. 
Eine nähere Beſchreibung derſelben erſpare ich dem Leſer, weil dieſelbe 
ihm kaum Intereſſe einflöpen könnte. Wenn ich die „Abattoirs“ zum 
Object einer Studie wählte, ſo geſchah es überhaupt nur zu dem Be⸗ 
hufe, die Typen der verſchiedenen Händler und Gewerbetreibenden 
aller Art zu ſchildern, die in dem Quartier des Viehhofes ſich au: 
ſammenfinden. 


Zunächſt iſt es ſelbſtverſtändlich der Schlächter, der unfere Auf⸗ 


merkſamkeit feſſelt. Er ift in der Regel ein derber vierſchrötiger Mann, 
mit einem ſtark roth gefärbtem Geſicht; er iſt vielleicht der einzige 


SGewerbtreibende in Paris, der von der hauptſtädtiſchen Verfeinerung 


d Eleganz abſolut nicht angekränkelt iſt. Er fühlt ſich nur wohl 
in ſeiner blauen oder grauen Bluſe, die bekannte hohe Seidenmütze 
(easquette à trois vonts) auf dem Kopfe und eine kurze, aber dicke, 


habe, ſo werde ſie von Neuem den Weg der Klage gegen den Amtsvor⸗ 
eher beſchreiten müſſen. Auf Veranlaſſung des Anıtsvorfichers habe auch 
das landwirthſchaftliche Miniſterium die Genoſſenſchaft auf ihr Geſuch um 
Ueberlaſſung von fiscaliſchem Forſtterrain zwiſchen Adlershof und 
Köpenick abſchläglich beſchieden. — Es wurde folgende Reſolution ange⸗ 
nommen: „Die Generalverſammlung ſpricht die 8 185 aus, daß künftig 
die Staats⸗ und Communalbehörden dem gemeinnützigen Unternehmen 
mit wohlwollender Förderung entgegenkommenden. Die Generalverſammlung 
beauftragt den Vorſtand und Aufſichtsrath, zunächſt nochmals mit den 
Behörden in Betreff des Terrains zwiſchen Adlershof und Köpenick in 
Unterhandlung zu treten und bei dieſer Gelegenheit auf die Intentionen 
des Kaiſers hinzuweiſen, der ſeine Aufmerkſamkeit und ſein Entgegen⸗ 
kommen allen ſocialen Unternehmungen in ſo hohem Grade widme.“ — 
Der Vorſitzende, Abg. Schrader, theilte mit, daß er aus Valparaiſo um 
einen Plan zur Errichtung von geſunden Wohnhäuſern für Arbeiter⸗ 
familien erſucht worden ſei. Er betonte ferner die Nothwendigkeit, die 
Sparkaſſen zu den Bau⸗Genoſſenſchaften — In Dänemark 
haben die Arbeiter⸗Sparkaſſen der großen Bau⸗Genoſſenſchaft in Kopen⸗ 
hagen 5 Mill. Kronen geliehen. Auch empfehle es ſich, dahin zu wirken, 
daß die ſtaatlichen Alters⸗ und Invalidenverſicherungskaſſen, zu denen ja 
die Arbeiter in hohem Maße beiſteuern, den Bau⸗Genoſſenſchaften durch 
Gewährung von Darlehnen zu Hilfe kommen. (Beifall.) Nach dem 
alsdann von dem Bauführer — erſtatteten Geſchäftsbericht zählt die 
Genoſſenſchaft augenblicklich 666 Mitglieder. Die Zahl der Häuſer iſt ſeit 
vorigem Jahre von 9 auf 36, das Grundſtücksconto von 54000 auf 247000 
Mark, das Antheilconto von 7700 auf 40600 M., die Abzahlungen von 
4200 auf 29000 M., der Buchgewinn auf 10357 M. geſtiegen. Für das 
a Jahr gelangt bei einer Abſchreibung von 19 pCt. auf den 
Extra⸗Reſervefonds eine Dividende von 5 pCt. zur n uletzt 
wurde noch beſchloſſen, den Vorſtand zu beauftragen, behufs Ankaufs des 
von der Lichterfelder Terrain⸗Geſellſchaft angebotenen Bauterrains mit der 
genannten Geſellſchaft in Unterhandlung zu treten. 


[Privatbeleidigung.] Auf politiſchem Gebiete bewegte ſich ein 
Privat⸗Beleidigungsproceß, welcher das Schöffengericht am Amtsgericht I 
beſchäftigte. Der Rentier und Hauseigenthümer Büh rend hatte den 
Fabrikanten Herkert wegen der Aeußerung verklagt: „Wenn Sie ſich 
von dieſem Verdacht nicht reinigen, dann ſind Sie kein Ehrenmann!“ 
Die beiden Parteien waren Mitglieder der 252. Einſchätzungs⸗Commiſſion. 
Der Kläger Bührend hat ſogar viele Jahre als Vorſitzender derſelben 
fungirt. In der Commiſſion hatte man nun Kenntniß von zahlreichen 
Gerüchten erhalten, welche in der Gegend im Umlauf waren und nach 
denen Herr Bübrend fein Amt als Vorſitzender der Einſchätzungs⸗ 
Commiſſion dazu gemißbraucht baben ſollte, bei den Land: und Reichstags⸗ 
wahlen die Wähler zu beſtimmen, zu Gunſten der conſervativen Partei 
zu ſtimmen. Dieſe Gerüchte wurden in einer Commiſſionsſitzung zur 
Sprache gebracht, und dabei gebrauchte Herr Herkert in ſeiner Eigenſchaft 
als Stellvertreter des Vorſitzenden die ineriminirten Worte. In der 
Hauptſache trat der Beklagte den Beweis der Wahrheit an. Das Urtheil 
des Gerichtshofes lautete dahin: Es brauche auf den Ausfall der Beweis⸗ 
aufnahme gar kein Gewicht gelegt zu werden, denn da der Vorſitzende 
der Einſchätzungscommiſſion keinen Einfluß auf die Einſchätzung habe, ſo 
könne ganz dahin m bleiben, ob der Kläger mit dieſem Einfluſſe 
anderen Perſonen gedroht habe. So viel aber ſtehe feſt, daß ſich der Be⸗ 
klagte in dem guten Glauben befinden mußte, daß die umlaufenden Ge⸗ 
rüchte auf Wahrheit berubten, und daß es dann nicht ſein Recht, ſondern 
auch ſeine Pflicht war, auf eine Klarſtellung der Sache zu dringen. 
Demgemäß ſtehe der Schutz des § 193 des Strafgeſetzbuches dem Ange⸗ 
klagten zur Seite, denn derſelbe habe voll und ganz in Wahrnehmung 
berechtigter Intereſſen gehandelt. Es war daher auf Freiſprechung 
des gelben zu erkennen und der Kläger mit ſeiner Klage iſt koſten⸗ 
pflichtig abzuweiſen. . 


[Bei verſchloſſenen Thüren] wurde am Montag vor der J. Straf: 
kammer des Berliner Landgerichts T ein vielbeſprochener Proeeß beendet. 
Die Anklage, welche auf ſchwere Kuppelei lautete, richtete ſich gegen die 
verwittwete Frau Oberamtmann Emma Heuſer, eine Frau in den 
beſten Jahren, deren ſtattliche Erſcheinung auch durch die lange Unter⸗ 
ſuchungshaft nichts eingebüßt hat. Als die Frau aus dem Unterſuchungs⸗ 
arreſt auf die Anklagebank geführt wurde, drückte ſie ihren drei auf dem 
Corridor harrenden Kindern, der Tochter Joſefine und zwei jungen 
Männern, ſtürmiſch die Hand und betrat dann den Gerichtsſaal. Ihre 
Tochter Joſefine, um welche es ſich bei dieſem Proceß in erſter Reihe 
handelte, hatte den vorigen Termin durch ihr Nichterſcheinen vereitelt, 
und es war beſchloſſen worden, ſie event. polizeilich ſiſtiren zu laſſen. 
Das junge Mädchen hatte es aber darauf nicht ankommen laſſen, ſie 
war vielmehr diesmal ohne polizeiliches Geleit erſchienen und zwar in 
einer ſchwarzen Sammetrobe. Joſefine Heuſer ſteht noch in ziemlich 
jugendlichem Alter und bewohnt ein Quartier Unter den Linden. 
Der Vorſitzende des Gerichtshofes, Landgerichtsratb Schmidt, fällte 
bei der Verkündigung der Urtheilsgründe ein ſehr ungünſtiges 
Urtheil über ſie. Frau Heuſer ſtammt, wie ſie behauptet, aus einer ver⸗ 
mögenden Familie, doch ſoll ihr Vermögen durch die Mißwirthſchaft ihres 
verſtorbenen Mannes aufgezehrt worden ſein, ſo daß ſie nach dem Tode 


daran gethan Ach fein ganz un verantwortliches Auftreten im Zoologiſchen 


ihres Ehemannes mit ihren Kindern mittellos daſtand. Aufgewachſen k 
Wohlleben und bis dahin verwöhnt durch das Schickſal, hat ſie ee 
Ueberſiedlung nach Berlin den Plan gefaßt und durchgeführt, ſich bier 
glänzende Salons einzurichten und ſich mit einem großen Stabe junger 
und alter Lebemänner, mit Vertretern der Geldarifiofratie und mit hoch⸗ 
eborenen Herren zu umgeben. Die Herrlichkeit hatte ein Ende, als die 
olizei Veranlaſſung nahm, einen Blick hinter die Couliſſen zu thun und 
darauf hin die Frau Oberamtmaun feſtzuſetzen. Gegen eine Caution 
von 30 000 Mark entlaſſen, ſchüttelte fie ſchleunigſt den Berliner 
Staub von ihren Füßen und mußte ſchließlich von Brüſſel aus wieder 
den Weg zum Moabiter Unterſuchungsgefängniß antreten. Die Ver⸗ 
handlung, bei welcher die Rechtsanwälte Dr. Sello und Silberſtein 
der Angeklagten zur Seite ſtanden, entbehrte des romantiſchen Reizes, 
da die Anklage nur darauf beſchränkt geblieben iſt, daß Frau H. die 
Neigungen ihrer Tochter nicht genügend überwacht und bei den perſön⸗ 
lichen Beziehungen, welche dieſe mit den Herren ihrer „Cereles“ angeknüpft 
hatte, mehr als ein Auge zugedrückt hat. Frau H. beſtritt, wie ſich aus 
der Urtheilsverkündigung er ab, dieſe Behauptung und blieb dabei, daß 
fie ihr Haus vor jedem Ver toß gegen die gute Sitte ſtreng bewahrt habe. 
Sie habe auch der Tochter wiederholt aufs Eindringlichſte einen ſittſamen 
Lebenswandel anempfohlen und ſie verwarnt, in ihrer Lebensluſt zu weit 
zu gehen, fie habe jedoch keine Macht über dieſes ſehr entſchloſſene, durch 
die Aufmerkſamkeit der jungen Männer verwöhnte Mädchen gehabt. Die 
Beweisaufnahme ſcheint aber nicht ſehr zu Gunſten der Angela ten aus⸗ 
gefallen zu fein, obgleich die Tochter in ziemlich kecker Manier die Mutter 
vollſtändig da entlaſten verſuchte. Der Staatsanwalt beantragte drei 
Jahre Zuchthaus, während die Vertheidiger in längeren thatſächlichen und 
juriſtiſchen ee eine Freiſprechung der Angeklagten für geboten 
erachteten event. aber? ib rungSgrüünbe für fie ins Gefecht führten. Der 
Gerichtshof hat die Angeklagte in drei Ben des Verbrechens gegen 
* ad 2 des Strafgeſetzbuches für ſchuldig befunden, ihr aber einige 
ilderungsgründe zugebilligt. Er ſah dieſelben außer in der mißlichen 
materiellen Lage, in welche die Angeklagte nach dem Tode ihres Mannes 
gerathen war, auch in dem Einfluſſe der weiblichen Eitelkeit, welche bei 
ihr erwacht war. „Umgeben von einem Stabe hoher Ariſtokratie — fo 
heißt es in den Erkennknißgründen — fühlte fie ſich durch die der Tochter 
dargebrachten Huldigungen wahrſcheinlich geſchmeichelt, und nicht wenig 
mag auch der andere Theil dazu beigetragen haben, die Angeklagte auf 
die ſchiefe Ebene zu bringen. Der Gerichtshaf hat nicht angenommen, 
daß die an ae und Verwarnungen der Tochter gegenüber ernſtlich 
gemeint waren, andererſeits aber hat er erwogen, daß an bieſem Mädchen, 
welches ſich auch dem Gerichtshofe gegenüber ungezogen, unartig und eigen⸗ 
ſinnig gezeigt, ſchon damals nichts mehr zu verderben war. Der Gerichts⸗ 
hof hat die Ueberzeugung gewonnen, daß das Mädchen ſchon damals eine 
Dirne war und auch eine ſolche geblieben iſt.“ Aus dieſen Erwägungen 
heraus hat der Gerichtshof die Angeklagte zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus 
verurtheilt und ihr zwei Monate auf die Unterſuchungshaft angerechnet. 


[Die fkandalöſe Scene,] welche der Dr. med. Fr. Rud. Hünne⸗ 
meier am 28. September im Zoologiſchen Garten aufgeführt hat, be⸗ 
ſchäftigle am Montag nochmals das Schöffengericht. Herr Pr. Hünnemeier, 
welcher in Folge des von ihm verübten Unfugs bereits mit 110 Mark 
Geldbuße beſtraft worden ift, und ſich jetzt als Schiffsarzt auf See be: 
findet, hat es nämlich für angezeigt gehalten, gegen den Redacteur des 
„Local⸗Anzeigers“, Herrn von Kupfer, den 5 wegen Beleidi⸗ 
gung zu ſtellen, und daſſelbe iſt auch von dem damaligen Begleiter des 
Dr. H., dem cand. med. Heinrich Tietzen, geſchehen. — Per Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Pinner, welcher den Standpunkt vertrat, daß Dr. H. beſſer 


Garten nicht noch einmal der Oeffentlichkeit vorzuführen, batte einen 
Wahrheitsbeweis angetreten, welcher denn auch er 2 55 die Darſtellung, 
welche der „Local⸗Anzeiger“ mit vielen anderen len von dem Vorfall 
gegeben, durchaus zutreffend war. Die veknommenen Aufjeher des 
Bealo bischen Gartens beſtätigten, daß Dr. H. kindiſchen Unfug verübt, die 
eamten ſchwer beleidigt und den Aufſeher Steinberg zu Boden geworfen 
und mit der Fauſt derartig ins Auge geſchlagen hat, daß dieſer 16 Tage 
lang zu cuxiren hatte, um feine volle Sehkraft wieder zu erlangen. Der 
Gerichtshof wies daher nach dem Antrage des Rechtsanwalts Pinner den 
Kläger Dr. Hünnemeier mit feiner Klage ab, verurtheilte aber den An⸗ 
geklagten wegen Be) des Herrn Tietzen zu 30 Mark Geldbuße, da 
der betr. Bericht es fälſchlich fo dargeſtellt hatte, als ob auch dieſer an 
Jae . ze betheiligt geweſen, während er ſich lediglich paſſiv ver⸗ 
alten habe. 5 


[Der Bau eines Hafens an der Elbemündung in Cux⸗ 
gaven,] welcher hamburgiſcherſeits beabſichtigt iſt und nach verſchiedenen 
Berichten ſchon in dieſem Frühjahre in Angriffe genommen werden ſollte, 
ſcheint, wie auch der, Voſſ. Zig.“ aus Hamburg geſchrieben wird, auf Hinder⸗ 
niſſe geſtoßen zu ſein. Bis zur Stunde iſt die bezügliche Vorlage der 
Bürgerſchaft vom Senate noch nicht einmal zur Mitgenehmigung vor⸗ 
Bir worden, und da die Bürgerſchaft das Project ohne commiſſariſche 
Berathung nicht gutheißen dürfte, ſcheint die beabſichtigte Inangriffnahme 
für die beſte Zeit dieſes Jahres nicht mehr möglich. Inzwiſchen haben 
ſich die Waſſerverhältniſſe auf der Elbe im letzten Winter außerordentlich 


ſtets ſchrecklich qualmende Pfeife zwiſchen den Zähnen. Er ſympathiſirt 
nur mit dem Viehhändler, der in ſeiner äußeren Erſcheinung ihm 
bis aufs Haar gleicht. Ob Meiſter oder Geſelle, er wirft mit dem 
Gelde ſtets um ſich, da fein Handwerk hier, wie ſchwerlich in gleicher 
Weiſe anderweitig, einen goldenen Boden hat. Ein Geſelle verdient 
durchſchnittlich 50—60 Fred. in der Woche, bei freiem Logis und voller 
Beköſtigung, während die Meiſter gewöhnlich nach 15— 20 jähriger 
Thätigkeit ſich mit einer auskömmlichen Rente — und dazu gehört 
nach hieſigen Begriffen ſchon ein hübſcher Poſten Geld — ſich von 
den Geſchäften zurückziehen können. 

Auf dem Viehhofe wimmelt es außerdem von Leuten, die theils 
aus dem regen Verkehr, der hier herrſcht, theils aus den verſchiedenen 
Abfällen Mittel finden, ihre Exiſtenz mehr oder minder anſtändig zu 
friſten. Da giebt es fliegende Händler, die Getränke und Speiſen, 
Meſſer und Schürzen, Bluſen und Mützen feilhalten; ferner Per⸗ 
ſonen, die Abfälle von Eingeweiden, Ochſenhörner und Kaldaunen 
ſammeln, um ſie zu den verſchiedenſten Zwecken zu verwerthen. 

Alle dieſe Leute fühlen ſich durch das Verbot der Einfuhr lebenden 
Viehs in ihren Intereſſen geſchädigt, da jetzt ein nicht unbedeutender 
Bruchtheil des in Paris zu conſumirenden Fleiſches in Kühlwaggons 
gleich fertig für den Conſum in die Hauptſtadt, vorzüglich aus 
Deutſchland, Oeſterreich-uUngarn und Rußland, eingeführt wird. Einen 
noch viel größeren Nachtheil von dieſer Maßregel haben indeſſen die 
Gerber und Weißgerber. Die Locale, in welchen die Thiere 
abgehäutet werden, find zur Zeit faſt ganz verlaſſen und 
einſam. Die Gerber, die ſich ſonſt hier in Maſſen einzufinden 
pflegten, ſahen ſich theilweiſe zum directen Bezug ihrer rohen 
Felle aus Deutſchland gezwungen. Tauſende von Perſonen find des⸗ 
halb ihrer Subſiſtenz⸗Mittel beraubt, während überdies ein großer 
Theil der Pariſer Induſtrie unter dieſem Einfuhrverbote leidet. Mir 
liegt natürlich bei Feſtſtellung dieſer allgemein als richtig anerkannten 
Thatſache durchaus fern, eine Excurſion auf das ſcharf durch einen 
dicken Strich abgetrennte Gebiet der Herren Politiker in der „Bres⸗ 
lauer Zeitung“ zu unternehmen. Ich muß deshalb hier kurz ab⸗ 
brechen, um denſelben nicht ins Gehege zu kommen. 

Aber der Feuilletoniſt denkt — und der Zufall lenkt! Auch der 
zweite Punkt, den ich in meiner diesmaligen Plauderei zu erörtern 
mich veranlaßt ſehe, iſt bereits in die Domäne der politiſchen Dis⸗ 
cuſſionen gefallen. Das ſchließt indeſſen nicht aus, daß es ſich um 
eine ſpeciell pariſeriſche Eigenthümlichkeit, zu deren Beſprechung mir 
an dieſer Stelle ein unbeſtreitbares Recht zuſteht, handelt, nämlich um 
das Spiel auf den Wettrenn⸗Plätzen. Es find hier Zuſtände in 
dieſer Beziehung eingeriſſen, die für den Fernſtehenden und mit den 
hieſigen Verhältniſſen nicht Vertrauten kaum glaublich erſcheinen. Um 
ſie begreiflich zu machen, ſehe ich mich gezwungen, in Kürze die Ge⸗ 
ſchichte des hieſigen Wett-, wohlverſtanden nicht Rennſports während 
der letzten Jahre zu recapituliren. 


Als Goblet Miniſter des Inneren war, wollte er nach dem in 
Deutſchland gegebenen Beiſpiel dem Buchmacher⸗Unweſen ein Ende 
machen. Er ordnete deshalb die Einrichtung des Totaliſators (hier 
pari mutuel genannt) an und verbot den Buchmachern, einen be⸗ 
ſtimmten Platz auf den Hippodromen zu occupiren, da ihm kein Ge⸗ 
ſetzes-Paragraph zur Verfügung ſtand, den Buchmachern die Ausübung 
ihres ehrenwerthen Berufes ganz zu verbieten. Im Laufe der Zeit 
aber find alle die Beſchränkungs-Maßregeln gegen die bookmakers 
zurückgenommen worden, ſo daß heute Totaliſator und Buchmacher 
neben einander fungiren. Nun iſt aber gerade die pari mutuel ver: 
maßen ausgeartet, daß ſie zu einer wahren Landplage geworden iſt. 
Es ſind nämlich in allen Quartieren der Stadt Agenturen errichtet 
worden, in denen die Spielluſtigen wetten können, ohne daß fie nöthig 
hätten, ſich auf die Renn⸗Plätze ſelbſt zu begeben. Und, was das 
Schlimmſte iſt, die Leute können hier für Einſätze (von 1,25 Fres. 
an) ſpielen, welche ſelbſt den Aermſten verlocken, einmal etwas auf ein 
Pferd zu ſetzen. Man kann daher jetzt ſagen, daß in ganz Paris 
weiter Nichts als Sportsmänner exiſtiren: gehen Sie in das elegan⸗ 
teſte Reſtaurant oder in die beſcheidenſte Vorſtadtkneipe, Sie werden 
kaum von etwas Anderem, als von den „courses“ ſprechen 
hören. Leute, die keine Ahnung von dem Werthe der Pferde 
haben, ſtreiten ſich über die Verdienſte und Chancen eines 
Renners herum, den ſie nie geſehen, über die ſie aber von irgend 
einem Stallknecht dieſe oder jene Auskunft erhalten haben. Alle 
Welt ſpielt auf den Rennen, Kaufleute und Arbeiter, Kellner und 
Handwerker, Frauen und Kinder! Die Summen, die hier jeden 
Tag aufs Spiel geſetzt werden, find kaum feſtzuſtellen; denn natürlich 
hüten ſich die verſchiedenen Agenten wohl, die ihnen anvertrauten 
Gelder wirklich zu riskiren. Sie behalten das Geld und rechnen auf 
die Dummheit des Publikums. Und ſie haben Recht damit! Sie 
zahlen nach dem Satze, den der Totaliſator einbringt, nach Abzug 
einiger „Commiſſionsprocente“ den wenigen Glücklichen, die das richtige 
Pferd gerathen, um das Geld der zahlloſen Verlierenden in der 
Taſche zu behalten. 


Nach der Berechnung eines hieſigen Wurnals ſind in Paris über 
5000 Agenturen, welche in der eben beſchriebenen Weiſe den Totali⸗ 
ſator ausbeuten, vorhanden; es werden bei ihnen mindeſtens jeden 
Tag — denn es finden hier wirklich jeden Tag, abgeſehen von den 
Monaten December und Januar — Rennen ſtatt, 5 Millionen 
Francs eingeſetzt, von denen ſicherlich einige Hunterttauſende ihnen als 
Gewinn verbleiben. Anderenfalls würden dieſe Leute ſchwerlich ihr 
großes Perſonal — eines dieſer Wettrennen ⸗Commiſſionshäuſer, 
Brugeres Office, hat über 200 Angeſtellte — beſolden können und 
bei dieſem Gewerbe verbleiben. Es find dieſe Agenturen mithin 
wahre Spielhoͤllen, die ſchamlos unter den Augen der Behörden 
functioniren und zahlloſe Exiſtenzen ver. ten. Man zählt hier ſorg⸗ 
fältig und gewiſſenhaft die Opfer, welch. ie Svielhoͤlle in Monaco 


derſchlechtert; in den Monaten December und Januar ſaßen nicht 
nur die großen Poſtdampfer, ſondern auch kleinere in der euro⸗ 
päiſchen Fahrt beſchäftigte Schiffe vielfach tagelang auf den be⸗ 
rüchtigten Sänden von 5 auf Grund, die Expedition 
der kransatlantiſchen Linſen hat dadurch an Regelmäßigkeit viel 
zu wünſchen übrig gelaſſen und den Rhedereien ebenſo wie dem 
Be iſt ein ſchwerer Nachtheil Auel dam Die Packetfahrt⸗Geſellſchaft 
at die Expedition ihrer großen Schnelldampfer „Auguſta Victoria“ und 
Columbia“, die bekannklich eine Verbindung en aan Hamburg- und 
Newyork unterhalten, im November einſtellen müſſen und nimmt dieſelbe 
erſt jetzt wieder auf. Die Unterbrechung der Fahrten für mehr als vier 
Monate hat gleichfalls in dem Zuſtande des Fabrwaſſers und des Ham⸗ 
burger Hafens ihren Grund. Der Tiefgang dieſer größten deutſchen 
Handelsſchiffe iſt zu groß, als daß dieſelben im beladenen Zuſtande in 
den Hamburger Hafen gelangen oder von dort aus abgeben können; ſie 
müſſen vielmehr auf dem Strome bei Brunshauſen, 2½ Stunden vom 
Hamburger Hafen entfernt, liegen bleiben und dort laden und löſchen. 
Hauptſächlich aus Rückſicht auf dieſen neuen Schnelldampfer⸗Betrieb der 
1 Geſellſchaft ſollte auch der Bau des Cuxhavener 
Hafens beſchleunigt werden. Nachdem dieſes Project, wie Eingangs er⸗ 
wähnt, auf Schwierigkeiten geſtoßen ift, ſcheint A en NE 
Geſellſchaft Anträgen näher getreten in ſein, die ihr von engliſcher Seite 
gemacht wurden. Es hat den Anſchein, als ob eine Verlegung des Aus⸗ 
gangshafens der Schnelldampfer von Hamburg nach London beziehungs⸗ 
weiſe Tilbury in Ausſicht genommen iſt. Tilbury liegt bekanntlich nur 
2 Stunden von London entfernt an der Themſe; es hat einen vorzüg⸗ 
lichen Hafen und beſitzt die größten Dockanlagen der Welt. Von dort 
und von London aus exiſtirt gegenwärtig keine einzige erſtklaſſige 
Dampfer⸗Linie nach Newyork. er Rieſenverkehr, welcher ſich von 
London aus nach der neuen Welt vollzieht, hat bisher ſeinen Weg über 
Liverpool und Southampton ſuchen müſſen, und einer Schnelldampfſchiffs⸗ 
Verbindung dürfte ſich alſo in London ein günſtiges Feld eröffnen. Der 
Hamburger Schnelldampfer „Columbia“ iſt bereits vorige Woche nach 
Tilbury abgegangen, um dort im Dock Renovirungsarbeiten vorzunehmen. 
Anfang nächſter Woche erwartet man in Tilbury auch den zweiten Ham⸗ 
burger Schnelldampfer, die „Auguſta Victoria“, und mit ihr einen Director 
der Packetfahrt⸗Geſellſchaft. 

„Berlin, 1. April. [Berliner Neuigkeiten.] Die ſämmtlichen 
Bezirksvorſteher und Bezirksvorſteher⸗Stellvertreter waren Sonnabend 
Abend zu einer Verſammlung in den Bürgerſaal des Nathhauſes vor⸗ 
geladen worden, zum Zwecke einer Beſprechung über die Ausführung der 
Uebergangsbeſtimmungen des Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes, 
bei welcher die Bezirks vorſteher als „untere Verwaltungsbebörde“ ber 
theiligt ſind. Die Verſammlung wurde vom Stadtrath Schmidt geleitet; 
der Verſammlung wohnten ferner der Vorſitzende der Gewerbe⸗Deputation, 
Syndieus Eberty, ſowie die Magiſtrats⸗Aſſeſſoren Dr. Freund un 
Mugdan als Decernenten der e sc bei. Nachdem 
Syndicus Eberty und Magiſtrats⸗Aſſeſſor Dr. Freund der ſehr zahlreich 
beſuchten Verſammlung die den Bezirksvorſtehern durch die Ausführungs⸗ 
anweifung erwachſenden Aufgaben in gedrängter Kürze und durch Vor⸗ 
führung von Beiſpielen auseinandergeſetzt hatten, wurden die Anweſenden 

aufgefordert, über etwaige zweifelhafte Punkte Fragen zu ſtellen. Die 

nunmehr ſehr zablreich geſtellten Fragen wurden von den Fachdecernenten 

abwechſe beantwortet. Es iſt in Ausſicht genommen, nach Verlauf 

t eine zweite Verſammlung be um den Bezirksvor⸗ 

ſtehern Gelegenheit zu geben, ſich über zweifelhafte Punkte, welche ſich in 
der Praxis herausſtellen follten, Aufklärung >» verſchaffen. 


Amerika. 

[Ueber den Wirbelſturm!] liegen folgende weitere Nachrichten vor: 
In Louisville brach der Orkan zwiſchen 8 und 9 Uhr aus und in einem 
S wurden große maſſive Waarenhäuſer, Vergnügungslocale, 
Bahnhöfe und Privathäuſer dem Erdboden gleichgemacht. Ein Flächen⸗ 
raum von etwa einer Quadratmeile (von der achtzehnten Straße, Broad⸗ 
way, nach der ſiebenten und Mainſtraße) iſt in einen Trümmerhauſen 
verwandelt. Der größte Lebensverluſt ereignete ſich wahrſcheinlich im 
Stadthauſe, welches den Mittelpunkt des von dem Orkane verheerten 
Bezirks bildet. Das Gebäude war offenbar ſchlecht gebaut, denn es fiel 
wie ein Kartenhaus zuſammen. In den unteren Räumlichkeiten, woſelbſt 
ein Kinderball ſtattfand, befanden ſich etwa 50 bis 75 Kinder, begleitet 

von ihren Müttern und Anderen, im Ganzen etwa 125 Perſonen. In 
dem oberen Stockwerke des Gebäudes hielt eine Wohlthätigkeitsgeſellſchaft 
eine Verſammlung ab, welcher etwa 75 Perſonen, darunter mehrere Frauen, 
beiwohnten. Binnen 5 Minuten war das Stadthaus eine formloſe 
Trümmermaſſe, unter der alle im Gebäude befindlichen Perſonen begraben 
wurden. Nur wenige ſind unverſehrt entkommen. Außerhalb der feſt 
umſchriebenen Grenzen des Cyclons wurde nur ſtarker Regen, begleitet 
von heftigem de, wahrgenommen. Der Orkan zog bald vorüber, 
die Wolken zerſtreuten ſich und der Mond ging auf und beleuchtete 
grell die gräßliche Scene. Rettungsmannſchaften wurden bald or⸗ 
ganiſirt und die ganze Feuerwehr ſchritt unverzüglich zur Aus⸗ 
grabung der Verſchükteten. In früher Morgenſtunde waren 35 Leichen 


d briken in der Gegend find auf 10 Tage geſchloſſen worden. 


und 15 verletzte Perſonen aus den Trümmern des Stadthauses ßervor⸗ 
gezogen worden. Mehrere der Opfer waren bis zur Unkenntlichkeit ver⸗ 
brannt, da die Trümmer in Brand gerathen waren. Der prächtige 
Tabaksmarkt lag auf dem Wege des Orkans und faſt jedes Tabaks⸗ 
magazin liegt in Trümmern. Tauſende von Fäſſern mit Tabak ſind ver⸗ 
ſchüttet. Die Scene ſpottet jeder Schilderung. Dieſe Waarenhäuſer 
waren ſehr ſolid gebaut. Zwei derſelben waren gſtöckig, drei Aitödig und 
die übrigen zehn 2⸗ oder Zſtöckig. Eines dieſer Häuſer, the Phoenix, ent⸗ 
hielt 15 Mill. Pfund Tabak. Wenn man bedenkt, welches Gewicht dieſe 
Maſſe und dasjenige des Hauſes repräſentiren, dann kann man ſich eine 
as N von der Gewalt des Sturmes machen. Die Hauptſtraßen, 
ſowie die Bezirke, in welchen ſich der Kleinhandel und die öffentlichen Ge⸗ 
bäude befinden, blieben vom Sturme unberührt. Die Weſtern Union 
Telegraph Company erhielt ein Telegramm aus Louisville, wonach die 
mittleren und weſtlichen Theile der Stadt faſt gänzlich zerſtört worden 
find. Die Vorſtadt Portland iſt völlig zerſtört. Das Louisville⸗Hotel 
und ein anſtoßendes Wohnhaus wurden dem Erdboden gleichgemacht; die 
Inſaſſen, zumeiſt Kellnerinnen und Dienſtmädchen, ſind faſt alle 
umgekommen. Der Wirbelſturm beſchädigte auch einige Fabriken 
unweit Louisville und ſeine Wirkungen wurden 75 Km. weit ver⸗ 
ſvürt. In Metropolis (Illinois) hat der Geſchäftstheil der 
Stadt am beftigiten gelitten. Kleine Scheunen und freiſtehende Gebäude 
wurden in die Höhe gehoben und auf die großen Gebäude geſchleudert. 
Die ſtärkſten Bäume zerbrachen und wurden weithin geſchleudert. Alle 
Kirchen, Schulen, das Gerichtsgebäude, ſowie das Gefängniß wurden ent⸗ 
weder zerſtört oder arg beſchädigt. Die Bevölkerung von Metropolis 
zählte 4000 Seelen, von denen mehrere Hundert entweder getödtet oder 
verletzt worden ſind. Zwiſchen 200 und 300 Häuſer ſind buchſtäblich zer⸗ 
trümmert worden. Der Orkan ſuchte auch Jefferſonville (Indiana) 
heim und richtete beträchtliche Verheerungen an, aber es iſt kein Verluſt 
an Menſchenleben zu beklagen. Bowling Green, die Hauptſtadt der 
Grafſchaft Warren (Kentucky) fol ebenfalls durch den Orkan gänzlich 
zerſtört worden ſein. In Racine, Wisconſin, wurde, wie ſchon gemeldet, 
erade Schiller's „Maria Stuart“ mit Frau Janauſchek als Dar⸗ 
tellerin der Titelrolle aufgeführt, als der Orkan der Vorſtellung ein 
jähes Ende bereitete, indem er das Dach des Theaters fortfegte und es 
nach den beinahe einen halben Kilometer entfernten Waſſerwerken trug. 
Die dadurch hervorgerufene Panik war furchtbar. Frau Janauſchek un 
ihre Truppe verloren den Kopf völlig. Der Schauſpieler Stewart erlitt 
schmerzhafte Verletzungen, als er ſich aus den Trümmern herauswand. 
Die Uebrigen aber kamen mit Hautſchürfungen davon. Der Beſitzer des 
Theaters, Miles Fleming, befand ſich zur Zeit auf dem Schnürboden. 
Seitdem hat man nichts von ihm erfahren und er iſt wahrſcheinlich mit 
dem Dach durch die Luft geſchleudert worden. Furchtbare Verheerungen 
hat der Wirbelwind auch in Newport, Kentucky, n Fa⸗ 

ine Frau 
buch > einem Haufe hervorgezogen, um welches das Waller 7 Fuß 
och ſtand. 

Aus Newyork, 29. März, wird noch telegraphirt: Den neueſten De⸗ 
peſchen zufolge haben viele Städte und Dörfer in Kentucky, Indiang und 
Illinois mehr oder weniger Schaden gelitten; in einigen Ortſchaften 
wurden mehrere Perſonen getödtet und viele verletzt, während in andern 
kein Verluſt an Menſchenleben zu beklagen iſt, aber viele Perſonen Ver⸗ 
letzungen davontrugen. Auf dem flachen Lande ſind viele Meiereien, 
Scheunen und Viehſtälle zerſtört worden und deren Inſaſſen ſowie das 
Vieh getödtet oder verletzt worden. Mebrere Schleppdampfer auf dem 
Ohio und Miſſiſſippi wurden zerſtört, wobei einige Mitglieder der Mann⸗ 
ſchaften umkamen. Kinder wurden vom Sturm in die Höhe geſchleudert 
und weit weggeführt, wobei einige getödtet oder verletzt wurden. Mehrere 
Bahnzüge wurden von den Bäumen, welche auf das Geleiſe geweht 
wurden, zum Entgleiſen gebracht und bier und da wurden Bahnbedienſtete 

etödtet oder verletzt. Auch aus verſchiedenen Ortſchaften in Tenneſſee 
iegen Berichte über Eigenthumsbeſchädigung und Verluſt an Menſchen⸗ 
leben vor. 


Prorinzial- Zeitung. 


Breslau, 1. April. 


Ergebniſſe der Breslauer Statiſtik. 
in, 


Die Zahl der in Breslau im Jahre 1888 geſchloſſenen Ehen 


belief ſich auf 2997, das ſind 168 mehr als im Vorjahre und 97 auf 
10000 Köpfe der mittleren Bevölkerung. Von 1000 Eheſchließungen 
entfielen 848 auf ſolche von Junggeſellen, 127 auf ſolche von Wittwern 
und 25 auf ſolche von geſchiedenen Männern; 904 wurden von Jung⸗ 
frauen, 75 von Wittwen und 21 von geſchiedenen Frauen eingegangen. 
Die Ehen zwiſchen Junggeſellen und Jungfrauen, deren 2377 im 
Berichtsjahre geſchloſſen wurden, machten 79,3 pCt. aller Che: 


ſchließungen aus gegen 78,6 pCt. im Vorjahre, 77,9 pCt. im Jahre 
1886 und 78,1 pCt. im Durchſchnitt des Jahrfünfts 1881—85; fie 
ſind alſo ſeit dem Beginn dieſes Jahrzehnts häufiger geworden. Nach 
dem Religionsbekenntniſſe der Eheſchließenden waren 1160 rein evan⸗ 


geliſche, 617 rein katholiſche Chen und 1093 Miſchehen (abzüglich 


124 rein jüdiſcher und 3 Ehen zwiſchen ſonſt chriſtlichen Männern 
und Frauen) zu verzeichnen. Unter letzteren, welche 36,5 pCt. aller 


> 


im Jahre 1888 geſchloſſenen Ehen ausmachen, waren 536 Miſchehen 


zwiſchen evangeliſchen Männern und katholiſchen Frauen, 538 zwiſchen 
katholiſchen Männern und evangeliſchen Frauen, 4 zwiſchen chriſtlichen 
Männern und jüdiſchen Frauen und ebenfalls 4 zwiſchen juͤdiſchen 
Männern und chriſtlichen Frauen. Von den 2851 zwiſchen evange⸗ 
liſchen und katholiſchen Männern und Frauen geſchloſſenen chriſt⸗ 
lichen Ehen waren insbeſondere 1074 oder 37,7 pCt. Miſchehen, 
gegen 37,0 pCt. im Jahre 1887, 35,9 pCt. im Jahre 1886 und 
37,2 pCt. im Jahrfünft 1881—85. Zwiſchen Blutsverwandten 
wurden 28 Ehen geſchloſſen, und zwar 24 zwiſchen Geſchwiſterkindern, 
3 zwiſchen Onkel und Nichte und 1 zwiſchen Neffe und Tante. 

Von je 100 eheſchließenden Männern ſtanden im Alter von unter 
21—30 Jahren: 654, unter 31—40: 240, unter 41—50: 69, 
unter 51—60: 24, unter 61 und mehr: 13; Frauen bis zu 
20 Jahren: 44, unter 21—30: 699, unter 31—40: 195, unter 
41—50: 51, unter 51—60: 9, unter 61 und mehr: 2. Die Ver⸗ 
hältnißzahlen des Berichtsjahres kommen denjenigen des Jahres 1887, 
ſowie den Durchſchnittsergebniſſen des Jahrfünfts 1881/85 ſehr nahe, 
während ſie von denen des Jahres 1886 nicht unerheblich abweichen. 
Im Allgemeinen iſt eine Abnahme der im jugendlichen Alter 
bis zu 20 Jahren geſchloſſenen Ehen und eine Zunahme 
für die höheren und hoͤchſten Altersklaſſen zu conſtatiren. Z. B. kamen 
Eheſchließungen von Männern unter 20 Jahren im Berichtsjahre 
gar nicht vor; dagegen waren fünf Fälle von Heirathen zwiſchen über 
40 Jahre alten Männern mit unter 20 Jahre alten Frauen zu ver⸗ 
zeichnen. Eheſchließungen zwiſchen über 60 Jahre alten Perſonen 
fanden drei ſtatt, und ein Mann im Alter zwiſchen 20 und 30 Jahren 
heirathete eine über 60 Jahre alte Frau. Hinſichtlich ihres Berufes 
gehörten von den eheſchließenden Männern 70 der Landwirthſchaft 
und den damit verbundenen Gewerben, 1450 der Juduſtrie leinſchl. 
Bergbau ꝛc.), 662 dem Handel und Verkehr leinſchl. Gaſt⸗ und 
Schankwirthſchaft) an, 255 zu den Gelehrten, Künſtlern, Beamten, 
Militärs ꝛc., während 458 auf perſönliche Dienſtleiſtungen 
und wechſelnde Lohnarbeit und 102 auf alle ſonſtigen Berufs⸗ 
arten (einihl. derjenigen ohne beſtimmten und bekannten Beruf) ent 
fielen. Bei den heirathenden Frauen waren die Berufsloſen bezw. 
die Perſonen ohne bekannten Beruf (mit 973) ſowie die Dienſtboten 
(mit 969) am ſtärkſten vertreten; demnächſt kamen die Angehörigen 
der Bekleidungs⸗ und Reinigungsgewerbe (Nähterinnen, Schneiderinnen, 
Wäſcherinnen zc. mit 637) und ſonſtige Arbeiterinnen (mit 198). Nach 
der ſocialen Stellung überwiegen auch hier, ebenſo wie bei den in 
Breslau eingewanderten Perſonen, die unſelbſtſtändigen, nämlich die 
Gehilfen, Geſellen. Fabrikarbeiter, Tagelöhner, Dienſtboten u. ſ. w. 
Auf dieſelben kamen beim männlichen Geſchlechte 1914 Perſonen 
oder 63,9 pCt., beim weiblichen 1947 Perſonen oder 65,0 pe. 
Die Selbſtſtändigen in Beſitz, Beruf und Erwerb, die Rentner, Pens 
fionäre u. ſ. w. waren dagegen nur mit 589 Köpfen bezw. 19,6 pCt. 
bei den heirathenden Männern und mit 48 Köpfen bezw. 1,6 pt. 
bei den heirathenden Frauen vertreten (gegen 16,2 bezw. 1,2 pt. 
im Jahre 1887). Von ſämmtlichen eheſchließenden Männern waren 
3, von den heirathenden Frauen 20 Analphabeten. 5 . 


8 Ueberſicht über die Witterung im Monat März 1890. 


Die mittlere Temperatur betrunn: x + 5,76 C., 
alſo mehr als im Durchſchnitt t —ͤ—* . 3,95 8 
die höchſte Temperatur, am 29., betruuhes +20 = 5 
DIESITENTIONE ON Dr. ae ee ern ae — 14,5 ᷑Kͥ-AV—H 
Der mittlere Barometerſtand für 0 (in 147 m Höhe 7 
über der Oſtſee) betrunnn +... ++. o 746,44 mm, 
niedriger als im Mitteil. 142 : 


alljährlich verſchlingt; man thäte vielleicht beſſer, einmal eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der Unglücklichen zu machen, die aus Verzweiflung 
über Verluſte, die ſie bei den Rennen und nicht immer aus eigenen 
Mitteln erlitten — zur Piſtole gegriffen haben. In Monte Carlo 
ſind es doch ſchließlich — von wenigen unredlichen Caſſirern und 
ſonſtigen Angeſtellten abgeſehen — nur ſehr reiche Perſonen, die ihr 
Glück bei der Roulette oder beim Trente et quarante verſuchen; 
bei den Rennen in Paris aber find die ärmſten Leute betheiligt, 
und gerade ſie verlieren natürlich am meiſten, da ſie vom Sport Nichts 
verfieben. 

Unbegreiflich erſcheint es daher, daß die Journale die Bemühungen 
des Stadtrathes, dieſem Unweſen zu ſteuern, nicht nur nicht unter⸗ 
ſtützen, ſondern geradezu bekämpfen und verhöhnen. „Der Sport 
würde durch die Beſeitigung dieſer Agenturen den Todesſtoß erhalten“, 
jammern ſie, welcher Sport? — Das, was zur Zeit hier mit dieſem 
Namen bezeichnet wird, iſt nur eine Caricatur deſſelben. Gewiſſen⸗ 
loſe Leute kaufen alle möglichen Pferde auf und verabreden unterein⸗ 
ander, welches gewinnen ſoll. Es iſt das natürlich in der Regel das⸗ 
jenige, welches den Herren Beſitzern bei ihren Wetten das meiſte Geld 
einbringt. Wir haben in dieſer Hinſicht hier die merkwürdigſten oder 

vielmehr unwürdigſten Schauſpiele erlebt. Ein gewiſſer Herr Ledat 
ließ beiſpielsweiſe in einem Rennen zwei ſeiner Pferde, St. Claude 
und Vert en Panne, mit einem dritten, einem anderen Beſitzer ge 
hörigen, laufen. Dieſes dritte Pferd fiel beim erſten Hinderniß, und 
nun ließ Herr Lédat Vert en Panne gewinnen, ein Pferd, das zu 
den ſchlechteſten gehört, die auf den hieſigen Rennplätzen je erſchienen, 
und auf welches daher von Niemandem gewettet wurde, weil das an: 
dere, St. Claude, der beſte Hurdlerater Frankreichs iſt. Hundert: 
tauſende wurden an dieſem Tage infolge dieſer Machinationen von 
dem unwiſſenden Publikum verloren. Und das wagt man hier zu 
Lande Sport zu nennen und als geheiligte Inſtitution zu vertheidigen! 
f Gerhard Mittler. 


— 


Stadt⸗Theater. 


Der Kgl. baieriſche Kammerſänger Herr Eduard Schuegraf 
vom Großherzoglichen Hoftheater zu Schwerin eröffnete am Montag ein, 
wie es heißt, auf drei Abende berechnetes Gaſtſpiel mit dem Figaro in 
Roffin?s „Barbier von Sevilla“. Demnächſt fol Lindner's „Meiſterdieb“ 
und — leider — „Der Trompeter von Säckingen“ folgen. Der „Barbier“ war 
überflüffig, weil vor nicht gar langer Zeit Herr d'Andrade darin auf⸗ 
Helreten iſt, ber „Meisterdieb“ ift überflüſſig, weil ibn vor Kurzem Herr 
Scheldemantel geſungen hat, und weil die Oper derartig einſtudirt war, 

aß ſie von vornherein unrettbar verloren war, und ein Bedürfniß, den 
„Trompeter“ wieder ans Licht zu ziehen, iſt auch nicht vorhanden. Herrn 
Schuegraß's beſte Rolle im vorigen Jahre war Hans Heiling. Da wir 
gegenwärtig keinen Bariton haben, der dieſe Rolle ſingen, d. h. gut ſingen 


kann, wäre es nur natürlich geweſen, Herrn Schuegraf damit zu betrauen. 
Herr Schuegraf hat, wie ſein Figaro zeigte, ſich und ſeine Stimme in 
Schwerin gut conſervirt. Man wird eben an mittleren Hoftbeatern nicht ſo 
angeſtrengt und ausgenutzt, wie an großen Provinzialbühnen. Herrn 
Schuegraf's Stimme hat ihre alte Biegſamkeit und Geſchmeidigkeit be⸗ 
wahrt, obſchon der Ton kräftiger und voller geworden iſt. Auch bezüglich 
des Umfangs ſcheint das Organ gewonnen zu haben; die hohen Töne 
wenigſtens gaben bedeutend leichter und ſchöner an als früher. Das 
Spiel war lebendig, luſtig und elegant und artete nie ins Burleske aus. 
Herr Schuegraf wurde bei ſeinem Erſcheinen lebhaft applaudirt und mit 
einem Lorbeerkranze beſchenkt. Die Vorſtellung verlief im Ganzen glatt 
und munter. Die kandesüblichen guten und ſchlechten Späße, mit denen 
Roſſini's Meiſterwerk überladen zu werden pflegt, ſonden in den oberen 
Etagen des Hauſes gebührende Würdigung. E. B. 
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Die Flagellanten. 
Koloſſalgemälde von Karl Marr. 

Auf der vorjährigen Münchener Jahres⸗Ausſtellung erregte kein Bild 
ein fo großes Auſſehen, wie Karl Marr's „Flagellanten“. Mit der ge: 
wohnten Umſicht, mit welcher Herr Lichtenberg dergleichen Hauptſtücke der 
periodiſchen deutſchen Ausſtellungen den Abonnenten ſeiner Gemälde⸗ 
Salons zugänglich macht, hat er auch dies vielbeſprochene Gemälde nach 
Breslau zu leiten gewußt, wo es ſeit Sonntag in dem gewöhnlich für 
Separatausſtellungen reſervirten Saale im Muſeum eine ganze Wand 
einnimmt. Das Werk iſt aber nicht blos um ſeines anſehnlichen quadra⸗ 
tiſchen Inhalts willen bemerkenswerth. Es iſt vielmehr der dargeſtellte 
Gegenſtand, der uns intereſſirt. Unter den mancherlei Exaltationen, 
die der finſtere Geiſt des Mittelalters gezeitigt hat, bleibt die Maſſen⸗ 

ſteſe, wie fie uns in den Flagellantenzügen entgegentritt, immer das 
merkwürdigſte Phänomen. Aus der Noth der Zeit hervorgegangen, durch 
die Verwirrung der Gemüther genährt, durch die chriſtliche Lehre von der 
Gottſeligkeit begünſtigt, die, wie die Verheißung lautet, aus der völligen 
Abtödtung und Vernichtung des Fleiſches als des Trägers der Erbſünde 
erwächſt, ſo erſcheinen dieſe Flagellantenzüge in Süd⸗ und Mittel⸗Europa 
als draſtiſcher Ausdruck einer ungebeuerlichen religiöſen Ueberſpanntheit. 
Unter den Begriff der „pſychiſchen Volkskrankheiten“ iſt das Geißelbrüder⸗ 
thum, das zuerſt im 13. Jahrhundert in Nord und Süd Stadt und Land 
überſchwemmte, kürzlich in Breslau von einem unſrer bedeutendſten 
Medieiner ſubſumirt worden; und das iſt gewiß eine vollſtändig richtige 
Kennzeichnung der geiſtigen Epidemie. Marr, ein Schüler Lindenſchmidt's 
in München, hat, indem er einen Flagellantenzug inmitten einer mittel⸗ 
alterlichen Stadt Italiens an uns vorüberziehen läßt, nichts gemalt, was 
der Annahme, daß man es hier ausſchließlich mit mehr oder minder ver⸗ 
rückten Individuen zu thun habe, widerſpräche; allenfalls möchte der geiſt⸗ 
liche Führer des Zuges, der im Vordergrunde in Mönchstracht einher⸗ 


ſchreitet und ſeine Blicke ſo undefinirbar wohlwollend auf der jungen, 


— 


neben ibm bergehenden, ekſtatiſch gen Himmel ſchauenden weiblichen 
Geſtalt ruhen läßt, als ganz geſund gelten und als Einer, der mit 
der Ueberlegenheit kluger Berechnung die pfychiſche Krankheit der 
Tauſende, die ihm folgen, ad majorem ecclesiae gloriam ſich austoben 
läßt. Bei zahlreichen Figuren des tauſendköpfigen, ſich durch die engen 
Straßen drängenden Zuges iſt die religiöſe Verrücktheit zur frommen 
Verzücktheit abgeklärt. Einen großen Spielraum in der Charafterifirung 
der Einzelnen hac natürlich der Künſtler bei der Natur feines Gegen⸗ 
ſtandes nicht gehabt. Der fromme Fanatismus aller Theilnehmer des Zuges, 


der Greiſe, Männer, Frauen und Kinder, iſt ja gerade bemerkenswert 


durch ſein Maſſenauftreten; der einzelne Fall hat im Rahmen des Bildes, 
das eine geiſtige Epidemie ſchildern will, gar kein beſonderes Intereſſe. 
Allerdings iſt die Spitze der Geißlerbrüderſchaar in Einzelfiguren und 
Gruppen aufgelöſt, und es erſcheinen hier individuell charakteriſirte 
Träger der Epidemie; aber das Imponirende in der Wirkung des Bildes 
liegt in der großartigen Geſchloſſenheit des ſich nach hinten innerhalb der 
Häuſerzeilen verlierenden Zuges, dem ſich anſchließt, was für die Extra⸗ 
vaganzen der religiöſen Zerknirſchtheit genügend vorbereitet iſt, und vor 
dem wie vor dem nahenden Verderben flieht, was noch einen ehrlichen 
Abſcheu vor dem Widerwärtigen hat, wie beiſpielsweiſe die junge dralle 
Gemüfehändlerin mit ihrem Karren, die im Vordergrunde links 
auf dem weiten Raum vor dem Dom außer Schußweite zu kommen 
ſucht, mit der angenehmen Rundung ihrer Conturen ein fleiſch⸗ 
gewordener und fleiſchgebliebener Proteſt gegen die wahnwitzige Maſſen⸗ 


Kaſteiung und freiwillige Selbſtzüchtigung, die hier in den Reihen dv 


magern Flagellanten ihre Orgien feiert. Verſchiedenen Geißelbrüdern, 
welche dem Beſchauer ihren entblößten Rücken zukehren, läuft das Blut 
in dicken Tropfen aus offnen Wunden; andre geißeln ſich noch mit 


heiligem Eifer. Das Eine muß man dem Bilde Marr's laſſen: wenn 


überhaupt bei irgend einem Menſchen unfrer Tage das Bedürfniß 


exiſtirt, ſich einen Geißelbrüderzug möͤglichſt anſchaulich vorzuſtellen, 2 
emälde dieſem Bedürfniß in vortrefflicher Weiſe ent 


ſo kommt das 
gegen. Die mittelalterliche Architektur, die culturgeſchichtliche Local⸗ 


farbe, das geheimnißvoll wirkende Agens, das die Tauſende miami | 


hält, der gemeinſame Fanatismus einer ſich ſelbſt verzehrenden Buß⸗ 
fertigkeit, Aeußeres und Inneres hat der Künſtler auf ſeinem Koloſſ 


gemälde mit großer techniſcher Meiſterſchaft zur Einheit verschmolzen. 
Der ganze traurige und doch ſo feierliche, der ganze ſchauerliche Ernſt dei 95 = 
2 
wohl Bewunderer des Bildes genug geben, denen die Betrachtung dess 


Vorgangs, den er ſchildert, theilt ſich dem Beſchauer mit. Und es m 


ſelben jene angenehme Empfindung gewährt, die aus der Wirkung des 
Contraſtes entſpringt: in einer Zeit, die ganz auf das Jagen und Haſten 

nach materiellem Gewinn eingerichtet iſt, wirkt der Verſuch einer Fünfte 

leriſchen Verklärung des großartigften Entſagungsfanatismus auf das eine 

oder das andre, die „gute alte Zeit“ zurückwünſchende Gemüth vielleicht 

wie Labſal. f ; K. V. 
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2 der böchſte Barometerſtand, am 10., betrug 759,0 mm 
Der niedrigſte, amd ee 732,7 = 

Die Niederſchläge erreichten eine Höhe von 922 » 
Fee: die größte Niederſchlagsmenge in 24 Stunden fiel 
5 An 37 fleibeftug gg er Fe 313 = 


Der Barometerſtand ſchwankte fait beſtändig, im Mittel ift er aber ziem⸗ 
lich normal; dagegen weiſt die Temperatur einen bedeutenden Wärme⸗ 
Ueberſchuß auf, der noch viel größer wäre, wenn nicht die erſte Woche 
is des Monats außerordentlich kalt geweſen wäre. (Die erſte Woche wies 
die niedrigſten Temperaturen auf, die überhaupt in dem ganzen Winter 
zu verzeichnen waren.) Auffallend war wieder, wie im vergangenen Monat, 
die geringe Niederſchlagsmenge, die 24 mm unter der normalen Menge 
zurückblieb. Die Feuchtigkeit der Luft und die Himmels⸗Bedeckung waren 
8 ziemlich normal. Von den Winden kamen die Süd⸗Oſt⸗Winde in ſo 
> außerordentlich großer Anzahl vor, daß alle anderen Richtungen dagegen 
niurücktreten. Die Sonnenſcheindauer betrug 139 Stunden. 
3 5 Himmels - Erjheinungen im Monat April 1890. Venus 
5 taucht aus den Sonnenſtrahlen mehr und mehr auf; ſie erſcheint als 
Abendſtern und geht gegen Ende des Monats kurz nach 9 Uhr unter. 
8 Mars geht gegen Ende des Monats ſchon vor Mitternacht auf und iſt in 
den Morgenſtunden gut zu beobachten. Jupiter iſt auch Morgenſtern, iſt 
aber, da er erſt 2 Stunden nach Mars aufgeht, noch nicht gut zu beob⸗ 
achten. Saturn, immer noch in der Nähe von Regulus, iſt in den Abend⸗ 
ſtunden und erſten Morgenſtunden ſichtbar. Boll: und Neu⸗Mond findet 
fſcſtatt am 5. und 19. d. Mts. 


Von der Univerſität. Behufs Erwerbung der mebicinifchen 
Doctorwürde wird der praktiſche Arzt Hermann Ziegert aus Breslau 
Donnerstag, den 3. April, Mittags 12 Uhr, ſeine Inaugural⸗Diſſertation 
. tonsillaris, ihre Folgen und Behandlung. (Mittheilungen 
aus dem Wilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital zu Breslau)“ in der Aula Leopoldina 
öffentlich gegen die Opponenten Dr. med. Victor Ragotzi, Aſſiſtenten am 
harmakologiſchen Inſtitut, und Dr. med. Swoboda, Volontärarzt am 
ilhelm⸗Auguſta⸗Hoſpital, vertheidigen. 
Bir Vom Stadttheater. Donnerstag, den 3. April, kommt zum zweiten⸗ 
male Eugen Lindner's neue Oper „Der Meiſter dieb“, diesmal mit 
ß Herrn Kammerſänger Eduard Schuegraf in der Titelrolle, zur Aufführung. 
— Hierauf geht zum erſtenmale die einactige Oper: „Der Dorfrichter“ 
nach Kleiſt's „Zerbrochenem Krug“) von Hugo Kahn, einem geborenen 
reslauer, in Seene. 

Vom Lobe⸗Theater. — Sommerbühne des Reſidenz⸗Theaters. 
Um er Schauspiel „Das vierte Gebot“ nach jeder Richtung hin 
dem Andenken des jüngſt verſtorbenen großen öſterreichiſchen Volksdichters 
angemeſſen zur Aufführung zu bringen, wird das Stück nicht nur mit 
inne Sorgfalt vorbereitet, ſondern auch vollſtändig neu ausgeſtattet. 

rotz der dadurch entſtehenden großen Unkoſten hat Director Witte⸗Wild 
ſich entſchloſſen, keine Erhöhung der Eintrittspreiſe eintreten zu 
laſſen, um Jedem Gelegenheit zu geben, das bisher wenig oder garnicht 
bekannte Volksſtück kennen zu lernen. Um ſoweit als möglich allen 
Wünſchen des Publikums nachzukommen, hat Director Witte⸗Wild 
Millöcker's neueſte Operette „Der arme Jonathan“, welche in Wien und 
Berlin ſo große Erfolge errungen hat, für Breslau erworben. Mit dieſer 
Novität dürfte die neue Sommerbühne des Reſidenztheaters, mit deren 
Bau bereits vorige Woche begonnen wurde, eröffnet werden. — Das 
Sommertheater, welches gedeckt und durchweg mit elektriſcher Beleuchtung 
verſehen ſein wird, ſoll 1000 Sitzplätze, eine Promenadenanlage, Reſtau⸗ 
rations⸗Colonnaden ꝛc. enthalten, ſo daß bei eintretendem Regenwetter das 
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Publikum ſich ungeſtört dort aufhalten kann. 
5 Vom Schleſiſchen Kaiſer Wilhelm - Denkmal. Der 1. April 
war der Endtermin für die Einſendung der Entwürfe zur Denkmal- 
Concurrenz. Circa 40 Entwürfe, einzelne durch den Transport recht arg 
beſchädigt, find eingegangen, mit deren Aufſtellung und Ausbeſſerung 
AZetahlreiche Arbeiter beſchäftigt find. Das Preisgericht tritt, wie wir hören, 

x erſt Ende des Monats zuſammen. Vor der Entſcheidung find die Aus⸗ 
ſtellungsräume dem Publikum nicht zugänglich. 

die höhere Töchterſchule der Urſulinerinnen hatte am Freitag 
und Sonnabend zum A des Schuljahres eine Prüfung und Aus⸗ 

ſſtellung der Hand⸗ und technifchen Arbeiten der Schülerinnen veranſtaltet, 

* och konnten wegen der Unzulänglichkeit der jetzigen Räume beide nur 
— internen Kreiſe ſtattfinden. 

2 Aus dem botanischen Garten. Mit dem beginnenden Früh: 
2 7 180 iſt der Garten dem Publikum in der früheren Weiſe wieder ge⸗ 
öffnet, an Wochentagen von 7—12 und 2—6 Uhr und an dem erſten 
= onntage jedes Monats von 2—6 Uhr. Die Räume des botaniſchen 
Muſeums find Mittwoch von 3—4 Uhr, die großen Gewächshäuſer täglich 

von 4½—5½ Uhr geöffnet. In der Eingangsallee iſt der Stumpf einer 
alten Linde, welche der Sturm im Vorjahre gebrochen hatte, entfernt 
worden. Die alten Kaſtanien der Allee werden leider in abſehbarer Zeit 
demſelben Schickſal verfallen, da die faſt genau ein Jahrhundert alten 

Bäume durchweg ſtammfaul find. Die Allee wurde 1809 mit etwa 15⸗ 

bis 20jährigen Stämmen angelegt. Der ſyſtematiſche Theil des Gartens 

t eine weſentliche Verbeſſerung erfahren, indem in dieſem Frühjahre die 
adelhölzer in geſchloſſenen Gruppen, ihrer Verwandtſchaft entſprechend, 
vereinigt worden ſind, wodurch unter der rieſigen Ulme ein Beet für die 

5 e e Miſteln, die gleichfalls ſchmarotzende Rafflesia, ſowie 
für die Aristolochien und deren Verwandte frei geworden iſt. Das Beet 

2 iſt mit der ſchon in voller Blüthe ſtebenden Haſelwurz (Asarum) unſerer 

Wälder eingefoht. Crocus, Schneeglöckchen und Gelbſpitzel find abgeblüht, 
Dagegen find die weißen Anemonen und gelben Himmelsſchlüſſel in voller 
Ber Bille, ebenſo auf dem Zwiebelfelde die einheimiſche Zweiblatt⸗Scilla, 

Br die ſibiriſche Seilla und das Schnee-Vergißmeinnicht (Chionodoxa 


Sträuchern find im Freien Rhododendron dahuricum (Altai) und 
Rhododendron Nelsoni (Himalaya) e welche mit dem 

Schneeglöckchen gleichzeitig ihren Blüthenſchmuck zeigen, ferner die gelbe 
Cornelkirſche und mehrere chineſiſche Forsythien, die ſchönſte davon mit 
meterlangen, gelben Schmeckoſtern ähnlichen Blüthentrieben, welche Tauſende 
ſchöner großer Glöckchen tragen (Forsythia Fortunei) vor dem alten Gewächs 


Uueiliae) von Troja, alle drei blau blühend. Von ſchönblühenden 


er 
* 
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ſtehen die Camellien in voller Blüthenpracht, im Hauſe 8 einige von außen 
m Bauer Orchideen. Die Erſtlinge der Alpenflora find auf einem kleinen 
Blumentiſche an den Ueberwinterungskäſten zuſammengeſtellt. Neben dem 
Klroler Saxifraga Bursiana blühen oberitalieniſche, leuchtende Aue: 
monen, centralaſiatiſche gelbe Cordalis, Zwergſchleifenblunſe von den 
Ahpenninen u. ſ. w. Im landwirthſchaftlichen Revier treibt die Choragi 
JJapan⸗Knollen, Crosnes, Stachys ne eben aus. Die un: 
gemein wohlſchmeckenden eee dürften ſich im nächſten Herbſt 

And Winter auf unſeren Tafeln einbürgern. In der unter Verwaltung 
a 92 des Herrn Geh. Rath Ferd. Cohn ſtehenden phyſiologiſchen Abtheilung 
des Gartens kommen zahlreiche, buntblätterige Pflanzen mit ihren Erſt⸗ 


ER 


der Herren 
r Regierung 


hölzer 
bewundert worden iſt. 


4 —. Das A. Schreiter'ſche Muſikinſtitut, Ohlauerſtraße Nr. 65, 
pveranſtaltete am verfloſſenen Sonnabend in dem Muſikſaale der Uni⸗ 

Cerſität eine Aufführung feiner Schüler. Die Leiſtungen ſowohl auf den 
Hgebieten des Clavier⸗ und Violinſpieles, als auch dem des Geſanges 
8 von dem zahlreichen Publikum recht beifällig aufgenommen. 


2 


2 hauſe Nr. 3. Im Gewächsbauſe 1 (linker Seitenflügel des Balmenhauies) | H 


o. Breslauer Muſiker Verband. In der Generalverſammlung 
der Mitglieder der Krankenkaſſe wurde, nachdem des verſtorbenen lang⸗ 
jährigen Comité⸗Mitgliedes J. Schneider ehrend gedacht worden war, 
der Rechenſchaftsbericht für 1889 mit dem Bemerken vorgelegt, daß das 
vergangene Jahr für die Kaſſe im Allgemeinen ein günſtiges geweſen ſei, 
da dieſelbe durch Kranken- und Todesfälle nicht in len Maße in 
Anſpruch genommen worden. Es habe fich deshalb der nicht unbedeutende 
Ueberſchuß von 832,69 Mark ergeben. In zuſammen 128 Krankenwochen 
70 M.) wurden an 33 Mitglieder 768 M. gezahlt. Die Verwaltungs: 
koſten beliefen ſich auf 302,41 M. Der Geſammtausgabe von 1070,41 M. 
ſtand aber eine Einnahme von 1903,10 M. gegenüber. Das Kaſſen⸗Ver⸗ 
mögen iſt demnach von 8130,62 Mark im Vorjahre auf 8963,31 Mark ge⸗ 
wachſen. Nach einſtimmig ertheilter Entlaſtung für den Kaſſirer und 
Vorſtand wurden die aus dem Vorſtande ausſcheidenden Mitglieder 
Wechsler und Kaiſer, ſowie der Reviſor Hubrich durch Zuruf wieder⸗ 
gewählt. Zum Schluß wurde eine Statutenänderung vorgenommen. 


—d. Breslauer Volksbauk, eingetragene Genoſſenſchaft mit 
unbeſchränkter Haftpflicht. Nach dem in der Generalverſammlung 
Re Geſchäftsbericht für 1889 zählte die Genoſſenſchaft am 
Jahresſchluſſe 1027 Mitglieder mit einem Guthaben von 187 915,22 M. 
Die Spareinlagen betrugen am Schluſſe des Jahres 1019 822,80 Mark. 
An Vorſchüſſen auf Wechſel und Lombard ſtanden am 31. December 1889 
1046 280,96 M. aus. Das Effecten⸗Conto wies einen Beſtand von 
227 750 M., das Hypotheken⸗Conto einen Beſtand von 69 000 M. nach. 
Der Reſervefonds 1 hat die Höhe von 99 230,70 M., der Reſervefonds II 
die Höhe von 16500 M. erreicht. Die Verwaltungskoſten betrugen 
10 387,55 M. An Zinſen wurden 76 117,88 M. vereinnahmt. Nach Ab: 
zug der Zinſen für Sparer und der Verwaltungskoſten verbleibt ein Rein⸗ 
gewinn von 36 629,96 M. Nach weiterem . von im Voraus er⸗ 
bobenen Zinſen ꝛc. blieben 22 14160 M. der Generalverſammlung zur 
Verfügung. Dieſelben wurde auf Vorſchlag der Verwaltung in folgender 
Weiſe vertheilt: 15 321,60 M. zur Vertheilung einer Dividende von neun 
Procent, 720 M. zur Reſerve für zweifelhafte Forderungen, 750 M. für 
Reſervefonds I, 2250 M. für Reſervefonds II, 2700 M. zur Remuneration 
des Aufſichtsraths, 100 M. zu einer anderweitigen Remunerirung und 
300 Mark zu einem wohlthätigen Zweck. Hierauf wurde dem Vorſtande 
Entlaſtung ertheilt und für ein ausgeſchiedenes Mitglied Schloſſermeiſter 
Strachotta in den Aufſichtsrath gewählt. 


Sch Augenkrankheit in Oberſchleſien. Aus dem Reiſebericht 
des Geh. Medicinalrathes Profeſſor Dr. Förſter hierſelbſt über die in 
einigen Schulen des Regierungs⸗Bezirks Oppeln ausgeführten Unter⸗ 
ſuchungen augenkranker Kinder iſt zu entnehmen, daß Unſauberkeit ins⸗ 
beſondere die Veranlaſſung zur Weiterverbreitung der Augenkrankheiten 
iſt. Die Königl. Regierung zu Oppeln hat daher Veranlaſſung genommen, 
auf ihre die Ordnung und Reinlichkeit in den Schulzimmern betreffenden 
Circular⸗Verfügungen vom 10. März 1865, 10. November 1873 und 
27. Juli 1874 hinzumweifen, und gleichzeitig ſämmtliche Kreisſchulinſpectoren 
zu beauftragen, dieſe Beſtimmungen den Lehrern und Schulvorſtänden zur 
genaueſten Beachtung in Erinnerung zu bringen, bei ihren Geſchäftsreiſen 
die Beachtung dieſer Beſtimmungen zu controliren und etwaige Verſtöße 
alsbald zu rügen reſp. zur Kenntniß der Königl. Regierung zu bringen. 
Insbeſondere haben die Lehrer ſtreng darauf zu halten, daß die Kinder 
an Händen und Geſicht ſtets rein gewaſchen zur Schule kommen, daß ihre 
Kleidung ſauber gehalten werde und daß die Fußböden der Schulzimmer 
öfters gründlich mit Anwendung von Waſſer geſäubert werden. 


—l. Görlitz, 31. März. [Reiterſtandbild. — Stadtverord⸗ 
neten⸗-Verſammlung. — Begnadi a ur nne 
— N — Alarmirung. — Jubiläen,] Das Reiterſtandbild 
Kaiſer Wilhelms J., welches bier errichtet wird und deſſen Enthüllung 
bereits in dieſem Jahre ſtattfinden ſollte, geht zwar allmählich ſeiner 
Vollendung entgegen, aber es dürfte wohl no ar Zeit verſtreichen, 
bis daſſelbe unſeren Obermarkt zieren wird. Bildhauer Pfuhl in Char⸗ 
lottenburg, welchem bekanntlich die Ausführung des Monuments über⸗ 
tragen worden iſt, hat das zweite Modell mit den vom Walle Comité 
gewünſchten Aenderungen am Poſtament nunmehr fertig geſtellt. — Eine 
ſehr wichtige Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Erweiterung des 
ſtädtiſchen Waſſerwerks und die Bewilligung der hierzu nothwendigen 
Summe von 335 000 Mark, erhielt die Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. — Aus der hieſigen Strafanſtalt wurde vorgeſtern ein 
Gefangener in Folge kaiſerlicher Begnadigung 1 welcher im Jahre 
1857 internirt worden war, alſo 33 Jahre geſeſſen hatte. — Der wieder 
ausgebrochene Strike der Zimmergeſellen, der ſich jetzt auf alle Bauplätze 
erſtreckt, dürfte die Arbeitgeber um jo empfindlicher treffen, als gegen⸗ 
wärtig bei dem ſchönen Wetter hier ſehr viel gebaut wird. Von auswärts 
anlangende Geſellen werden von den Strikenden, wie verlautet, zur Um⸗ 
kehr überredet. Den Zimmergeſellen werden möglicher Weiſe die Schuh⸗ 
macher im Strike folgen, welche ſich in einer am 27. März . 
Verſammlung bereits über einen Lohntarif und eine Werkſtattordnung 
ſchlüſſig gemacht hatten. Die Schuhmachergeſellen haben den Meiſtern 
die folgenden Forderungen geſtellt: Zwanzigprocentige Lohnerhöhung 
und zehnſtündige Arbeitszeit. Die Meiſter haben ſich bis zum 
10. April er. zu erklären, widrigenfalls ein Strike in Scene gelegt 
wird. Doch iſt wohl anzunehmen, daß die Arbeitgeber die Forde- 
rungen bewilligen werden. Geradezu beſorgnißerregende Dimenſionen 
hat die Arbeiter⸗Bewegung in dem Iſergebirge angenommen, denn 
im Gablenz⸗Tannwalder Induſtriebezirke iſt der Strike ein vollſtändig all⸗ 

emeiner, kein Menſch arbeitet gegenwärtig oder verſpürt Luft, am 1. April 
die Arbeit aufzunehmen, wenn nicht am genannten Tage, wie erwartet 
wird, die Minimallöhne in Anwendung kommen. Die Situation iſt, 
trotzdem ſich die Arbeiter ruhig verhalten, ſehr ernſt, aber es werden ge⸗ 
fährliche Dinge geplant, wenn die Forderungen der Arbeiter unberückſichtigt 
bleiben. Am geſtrigen Sonntag wurde in Jobaunesberg eine von 
3000 Glasarbeitern beſuchte Verſammlung abgehalten, in welcher folgende 
Refolution gefaßt wurde: 1) Gründliche Unterſuchung der beſtehenden 
Uebelſtände und deren geſetzliche Beſeitigung; 2) geſetzlicher Schutz des 
gesenfcitigen Uebereinkommens zwiſchen Exporteuren und Lieferanten; 
J Abſchaffung des Verſchleißes von Rohwagre, ſowie Abfall⸗ und Bruch⸗ 
knöpfen; 4) die geſetzliche Regelung der Arbeitszeit bis zu einem Maximum 
von 8 Stunden; 5) Siſtirung des bisher für die Andreher in den Schleif⸗ 
mühlen üblich a 20 pCt. Lohnabzuges und Tragung des Dreber- 
lohnes durch die Schleifmühlenbeſitzer; 6) geſetzliche Controle der feſt⸗ 
geſetzten Maximalpreiſe durch Handbüchel der Arbeiter. — Heute Vor⸗ 
mittag um 11 Uhr wurde im Saale des „Engliſchen Gartens“ ein Kreis: 
tag abgehalten, welchem der Landrath Dr. von Seydewitz präſidirte. Auf 
der Tagesordnung ſtand u. A. die Berathung des Kreishaushalts⸗Etats, 
welcher mit den Ausgaben in der Höhe von 160 000 Mark abſchließt. Zur 
erſtellung der Balance und zur Beſchaffung des Beſtandes von 6000 Mark 
find rund 63 240 Mark durch Erhebung von Zuſchlägen zu den directen 
Staatsſteuern, nach Maßgabe des Kreistagsbeſchluſſes vom 16. Februar 1874 
15 Procent zur Grund, Gebäude- und Gewerbeſteuer und 30 Procent zur 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer, aufzubringen. Der Etat verlangte die Ge: 
nehmigung des Kreistages. -- Oberſt von Schweinichen ließ heute früh 
6 Uhr das hieſige Infanterie⸗Regiment alarmiren, welches alsdann nach 
dem Exercierplatze abmarſchirte. — Am 1. April feiern hier eine Anzahl 
von Männern, welche öffentliche Aemter bekleiden, ihr 25 jähriges Ju⸗ 
biläum. . der Director der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
Dr. Linn, ferner die Lehrer Bauſchmann, Hellwig II, Müller I und Neu⸗ 
mann, Ba Kunick, ſämmtlich an der evangeliſchen Gemeindeſchule 
angeſtellt. Das 50 jährige Dienſtjubiläum begeht an demſelben Tage auch 
5 Botenmeiſter des hieſigen königlichen Landgerichts Joh. Traugott 

ommer. N 

D Glogau, 31. März. [Stadtverordnetenſitzung.] In De: 
hinderung des Vorſtehers eröffnete deſſen Stellvertreter, Baumeiſter 
Schade, die Verſammlung. Die Berichte über die Friedrich⸗Wil⸗ 
helm⸗Waiſenhaus⸗ Verwaltung, über das ſtädtiſche Hoipital und das 
Armenhaus ergeben zum Theil recht günſtige Reſultate. Der kürzlich 
verſtorbene Rentier Paul Graupe hat der Stadt Glogau folgende 
Zuwendungen gemacht: 1) Behufs Bildung einer Graupe'ſchen Stiftung 
zur Unterſtützung bedürftiger Wittwen 15000 M., 2) dem katholiſchen 
Schulvorſtande zur Bekleidung katholiſcher Confirmanden 1200 M. und 
3) ichen Bildung einer Graupe'ſchen Stiftung zur Erbauung eines neuen 
fr chen n in Glogau und Verwendung der Zinſen alljährlich 
ür arme Kranke ohne Unkerſchied der Confeſſion 6000 M. Die Ver⸗ 
mächtniſſe wurden von der Stadtgemeinde angenommen. 


* Warmbrunn, 31. März. [Tod eines Veteranen. — Palm: 


ſonntagmarkt.] Sonnaben 1 verſtarp hier einer der Kämpfer 
in den Jahren 1813—15, der Feldwebel Schütz, der vor einiger Zeit noch 


in eh Rüſtigkeit feinen 90. Geburtstag gefeiert hatte. — Der geſtrige 
m mſonntagmarkt hatte ſich eines außerordentlich on Beſuches, nament⸗ 
15 infolge köſtlichen Wetters, von Seiten der Gebirgsbevölkerung zu 
erfreuen. 


© Bolkenhain, 31. März. [(Stadtverordneten⸗ und Kreis: 


tags⸗Beſchlüſſe. — Maul: und Klauenſeuche.] In der am 
Donnerstag, 27. März, abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten wurde 
die Etatsperiode auf Antrag des agiſtrats um 1 Jahr vers 
längert wegen der am 1. April d. J. ſtattfindenden Eingemeindung 
des Gemeinde⸗ und Gutsbezirks Groß⸗Waltersdorf. Bezüglich der 
kürzlich erfolgten Wiederwahl des Bürgermeiſters Gröper — weitere 
12 Jahre wird das penſionsberechtigte Gehalt deſſelben auf 2400 M. feſt⸗ 

eſetzt. Neben demſelben bezieht der Bürgermeiſter noch eine perſönliche 

ulage von 600 M. — Für Freitag, den 11. April d. J., iſt ein Kreistag 
anberaumt, für welchen die elölubfaffung a. über die Aufbringung der 
nöthigen Geldmittel für den beſchloſſenen chauſſeemäßigen Ausbau der 
durch das Dorf Wieſau bis zur Ortsgrenze von Alt⸗Röhrsdorf führenden 
Straße, b. über die Herabſetzung des Zinsfußes bei hieſiger Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe von 3½ auf 3 pCt. vom 1. Januar 1891 ab anfteht. — In Kauder, 
Ober⸗Rohnſtock, Ober: und Neu⸗Kunzendorf iſt laut amtlicher Bekannt⸗ 
machung theils unter dem Rindvieh, theils unter den Schweinen abermals 
die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

= Grünberg, 31. März. [Geiſtliches Concert. — Forts 
bildungsſchule. — Freiſinniger Wahlverein. — Vertheilun 
von Obſtbäumchen an Confirmanden. — Conferenz.] Der ſelf 
Jult v. J. hier amtirende ev. Cantor Dr. Stollbrock veranitaltete geftern 
Nachmittag in der ev. Kirche ein ER Concert, welches gut beſucht 
war und einen ſehr e erlauf nahm. Dr. Stollbrock führte 
das Concert zum Theil ſelbſtſtändig aus. Von großer Wirkung waren 
auch zwei von Frau Anna Goldbach aus Berlin vorgetragene Arien. — 
Geſtern fand hier die öffentliche 2 der Schüler der Fortbildungs⸗ 
ſchule ſtatt. Es wohnten derſelben der Königliche Landrath Freiherr von 
Seherr⸗Thoß und der Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf bei. Die Prüfung 
erſtreckte ſich auf Rechnen, Naturlehre und Deutsch. Die Leiſtungen be⸗ 
friedigten durchweg. — Der im December 1882 hier gebildete „Liberale 
Wahlverein“ iſt am Freitag Abend in einen „Freiſinnigen Verein für 
Grünberg“ umgewandelt worden. Den Vorſtand des Vereins bilden 
Stadtrath Eichmann, Kaufmann Boas, Poſamentier Fitze, Kaufmann 
Staub, Kaufmann eee Langer und Oberſtabsarzt a. D. 
Dr. Puſch. — Am geſtrigen Confirmationstage vertheilte der hieſige Ge⸗ 
werbe⸗ und Gartenbauverein an 107 Confirmanden, deren Eltern Grund 
und Boden beſitzen, je ein Obſtbäumchen edelſter Sorte. Außerdem ver⸗ 
theilte noch ein Förderer der Sache. Kaufmann S., ca. 70 Bäumchen. 
Insgeſammt ſind in den letzten 10 Jahren über 1000 Bäumchen an Con⸗ 
firmanden vertheilt worden. Es ſoll durch dieſe ſchöne Sitte die Luſt 
und Liebe zum Obſtbau in der Jugend geweckt und gepflegt werden. — 
Heute weilte General⸗Superintendent D. Erdmann in unſerer Stadt; 
er hielt u. A. eine Conferenz mit den hieſigen Geiſtlichen ab. 

+ Sagan, 31. März. [Freiſinniger Arbeiterverein. — Neuer 
Muſikdirector. — Ein Fall von, Nona“.] Zu dem bereits beſtehenden 
liberalen Wahlverein für den Wahlkreis Sagan⸗Sprottau iſt geſtern ein neuer 
Verein, welcher ſich „Freiſinniger Arbeiterverein“ nennt, begründet worden. 
Zu dieſem Zwecke hatten ſich ca. 150 Männer des Arbeiter- und Hand⸗ 
werkerſtandes im Woithe'ſchen Saale, der allerdings für dieſe politiſche 
Verſammlung zu klein war, en Ueber die Zwecke und Ziele der 
freiſinnigen Partei reſp. der ihr angehörigen Arbeitervereine hielt Buch⸗ 
druckereibeſitzer Iſaak aus Charlottenburg, Verleger der „Neuen Zeit“, 
einen Vortrag, der wiederholt von lebhaften Bravos unterbrochen wurde. 
Redner kritiſirte zunächſt die verfloſſenen Reactionsjahre und trat dann 
ſehr ſcharf gegen die Socialdemokraten auf, die er mit allen erlaubten 
Mitteln, beſonders den Waffen des Geiſtes, bekämpft wiſſen wollte. Da 
ſich bei der Discuſſion Niemand zum Wort meldete, ſo wurde das Statut 
des Charlottenburger Arbeitervereins verleſen und von der Verſammlung 
für den hieſigen Verein angenommen. In den Vorſtand wurden die 
Herren Zimmermann Mir (Vorſitzender) und Arbeiter Keſſelſchläger 
(Schriftführer) gewählt. Die übrigen Wahlen erfolgen in einer in Kürze 
ſtattfindenden Sitzung. In die Mitgliederliſte find jetzt über 100 Namen 
eingetragen. Mit einem Hoch auf Kaiſer n ſchloß der Vorſitzende 
die Verſammlung. — Die Stelle eines Muſikdirectors in hieſiger Stadt 
iſt nach Beſchluß des Magiſtrats dem Concertmeiſter Karpe übertragen 
worden. Herr Theubert iſt geſtern nach Meerane abgereiſt. — In 
Groß⸗ Hennersdorf iſt ein Fall pon „Nona“ zu verzeichnen. Ein 
12jähriger Knabe daſelbſt erkrankte in der Schule, indem er ſich heftig 
übergeben mußte. Nach Hauſe gebracht, verfiel der Kleine in einen kiefen 
Schlaf, der zwei Tage lang anhielt. Bald darauf trat der Tod ein. Der 
hinzugezogene Arzt hat die Krankheit als die gefürchtete „Nona“ bezeichnet. 

Schweidnitz, 31. März. [Garniſon.] Der bisherige Comman⸗ 
deur des Schleſiſchen Füſilier⸗Kegiments Nr. 38, Oberſt v. Legat, hat ſich 
infolge ſeiner Ernennung pe General⸗Major und Brigade⸗Commandeur 
in dieſen Tagen verabſchiedet. Am 28. März Vormittags reiſte derſelbe 
in ſeinen neuen Garniſonort Neiſſe ab. Am 29. März, Vormittags 8 Uhr, 
rückte das erſte Bataillon mit dem Stabe dieſes Regiments aus unſerer 
Stadt, um ſich nach dem neuen Garniſonort Glatz zu begeben. Auf dem 
Markte fand die Begrüßung und Verabſchiedung von den ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden ſtatt. Das Offiziercorps der zurückbleibenden Garniſon gab das 
Geleit bis zum Ende des Weichbildes der Stadt Morgen Vormittag 
rückt das dritte Bataillon des Schleſiſchen Grenadier⸗Regiments Nr. 10, 
von der Nachbarſtadt Freiburg kommend, in unſere Stadt ein, um fortan 
einen Theil der Garniſon derſelben zu bilden. Die ſtädtiſchen Behörden 
werden daſſelbe auf dem Markte begrüßen. 

J. Zobten, 30. März. [Jubelfeier.] Am Sonntage beging der 
Kleine landwixthſchaftliche Verein die Feier feines jährigen Beſtehens. 
In der Jubelfeſtſſtzung hielt Profeſſor Holdefleiß⸗Breslau einen Vortrag: 
„Welche Fortſchritte hat die Landwirthſchaft in den letzten 25 Jahren ge⸗ 
macht?“ worin er ausführte, daß durch vermehrke Anwendung von Ma⸗ 
ſchinen und durch Errichtung gewerblicher Anlagen, wie Zuckerfabriken, 
Molkereien und Brennereien, die Landwirthſchaft Fortſchritte, in der 
Viehzucht, insbeſondere der Schafzucht aber Rückſchrifte gemacht habe. 
Nach dem vom Vereinsvorſitzenden Gutsbeſitzer Rößler⸗Naſelwitz erſtatteten 
Bericht über die Thätigkeit des Vereins während der W Jahre ſeines Be⸗ 
ſtehens hat der Verein neben Vorträgen über Landwirthſchaft die Ein⸗ 
führung der Viehmärkte erſtrebt, alljährliche Samen- und Geräthemärkte 
arrangirt und Rinderſchauen veranſtaltet. Die Mitgliederzahl iſt auf 108 
geſtiegen. Beim Feſtdiner brachte Bürgermeiſter Kühn den Toaſt auf den 
Kaiſer, Profeſſor Holdefleiß ein Hoch auf den Jubelverein aus. 8 

== Altwaſſer, 31. März. [Communalſteuer.] Die Communal⸗ 
ſteuer wurde hier auf 225 pCt. der Staatsſteuer feſtgeſetzt oder 15 pCt. 
weniger als im Vorjahre. 

a. Oels, 1. April. [Unglücksfall.] Geſtern Nachmittag gegen 
5 Uhr ereignete ſich auf unſerm Bahnhofe ein bedauerlicher Unfall; bei 
der Abfahrt eines Güterzuges, welcher ſich in Bewegung geſetzt hatte, 
glitt der Bremſer Wedekind aus Breslau beim Beſteigen ſeiner Bremſe 
aus, fiel herab und kam unter die Räder des Zuges, die über das eine 
Bein hinweg gingen. Der Bedauernswerthe wurde mit dem nächſten 
Perſonenzuge nach Breslau geſchafft. 

p. Zabrze, 1. April. n Vom heutigen Tage ab iſt 
die hieſige Verkehrsanſtalt zum Poſtamte I. Klaſſe erhoben und Poſtkaſſirer 
Schildkopf aus Tilſit zum Poftdirector hierſelbſt ernannt worden. 


Gefehgehung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 1. April. [Landgericht. Strafkammer I. — Be 
ſtrafte Rohheit.] In Sachen des wegen porſätzlicher ſchwerer Körper⸗ 
verletzung unter Anklage geſtellten Arbeiters Joſeph Schreiber haben wir 
bereits früher über die angeſetzt geweſene Hauptverhandlung berichtet. 
Schreiber war damals in ſtark angetrunkenem Zuſtande vor Gericht er⸗ 
fhienen. Anſtatt ihn, wie der Staatsanwalt beantragte, wegen Ungebühr 
mit 3 Tagen Haft — der höchſten zuläſſigen Ordnüngsſtrafe — zu be⸗ 
legen, beſchloß der Gerichtshof die Abführung zur Unterſuchungshaft. 
Begründet wurde die Maß regel mit der Höhe des vorausſichtlich zu er⸗ 
wartenden Strafmaßes und damit, daß Schreiber mit Rückſicht auf ſein 
lärmendes Verhalten vor Gericht hinſichtlich ſeines Geiſteszuſtandes be⸗ 
obachtet werden ſollte. Prof. Dr. Leſſer hat den heut aus der Unterſuchungs⸗ 
haft vorgeführten Angeklagten völlig zurechnungsfähig befunden. ie 
gegen Schreiber erhobene Anſchuldigung lautete dahin, er habe am 5. Sep⸗ 
tember v. J. den 13 jährigen Sohn des Secretärs Kittſteiner in äußerſt 
roher Weid mißhandelt und demſelben das rechte Auge deraxtig 
verletzt, daß die Sehkraft deſſelben fait ganz verloren gegangen iſt. Am 
Nachmittag des erwähnten Tages befand ſich Schreiber im Auftrage 
des Viehhändlers Raſchke mit einer Anzahl Schafen auf den am 
Ausgang der Höſchenſtraße belegenen Bauplätzen. Mehrere Knaben hatten 
in etwa hundert Schritt Read ein Feuer angemacht; fie nährten 
daſſelbe mit Pflanzenabfällen und Reiſigholz. Schreiber wurde darüber 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
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br ärgerlich, er ſchimpfte in der gröbſten Weiſe und verbot den 
Kindern unter Drohungen das weitere Anfeuern. Die Folge des 
Schi ens war, daß die Jungen noch mehr anlegten, dem Schreiber 
auch höhnende Worte zuriefen. Als dieſer mit der Peitſche in der 
and nach der Brandſtelle geeilt kam, nahmen die Jungen ſelbſtver⸗ 
undlich Reißaus, es blieben nur zwei Schüler, Theodor Kittſteiner und 
er in gleichem Alter ſtehende Guſtav Moſer zurück. Dieſe hatten ſich an 
der Brandle ng gar nicht betheiligt, ſondern ſich nur als Zuſchauer ein⸗ 
unden. chreiber fiel trotzdem über den Kittſteiner her, warf ihn zur 
rde, ſtieß ihn mit Füßen, zauſte ihn an den Haaren und ſchlug mit 
dem Peitſchenſtock nach feinem Kopf. Außerdem bob er den Knaben an 
den Schultern in die Höhe und ſtieß ihn dann mit voller Gewalt wieder 
in Erde. Dieſe Mißhandlungen wiederholte er fo lange, bis durch das Ge: 
en des Knaben fremde Leute hinzukamen, welche den rohen Menſchen zurück⸗ 
riſſen. Außer verſchiedenen Verletzungen hat Kittſteiner insbeſondere eine ſo 
chwere Beſchädigung des rechten Auges davongetragen, daß Sanitätsrath 
r. Burchardt, welchem der Knabe zur Behandlung übergeben wurde, längere 
eit befürchtete, die Sehkraft werde ganz verloren gehen. Erſt in neuerer 
eit und zwar ſeit dem letzten Verhandlungstermin iſt eine weſentliche 
ſſerung des Auges eingetreten; Dr. Burchardt iſt aber der Meinung, 
daſſelbe werde für immer um mindeſtens 10 pCt. geſchwächt bleiben. Die 
Verletzung des Auges iſt wahrſcheinlich nur durch die ſtarke Erſchütterung 
eingetreten, welche der Knabe in Folge wiederholten Aufſchlagens des 
Kopfes erlitten hat. 
Staatsanwalt und Gerichtshof waren der Ueberzeugung, daß der An⸗ 
geflagte in ganz außergewöhnlicher Weiſe rob gehandelt babe; es wurde 
esbalb ein Strafmaß von 9 Monaten Gefängniß für angemeſſen erachtet 
und in dieſer Höhe erkannt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 


* Berlin, 1. April. Der Kaiſerbeſuch auf der Wartburg 
iſt für den 14. April angeſagt. Ein feſtlicher Empfang wird diesmal 
nicht ſtattfinden. Der Kaiſer wird von Weimar aus, begleitet vom 
Großherzog und Erbgroßherzog, an 2 Auerhahnjagden theilnehmen. 

f pe Kaiſer empfing heute den neuen Staatsjecretär des Aus⸗ 
wärtigen Frhrn. v. Marſchall. 

Der Begegnung der Königin Victoria mit Kaiſer 
Wilhelm, die, wie gemeldet, nach dem Pariſer „Figaro“ in Darm⸗ 
ſtadt ſtattfinden ſoll, wird demſelben Blatt zufolge in London eine 
großere Bedeutung beigelegt; fo ſollen u. a. die Bedingungen für die 
Cooperation Englands zur Aufrechterhaltung des Friedens in Europa 
bei derſelben feſtgeſtellt werden. 

Der Nachricht der „Allg. Reichscorr.“ von einer bevorſtehenden 
Verlobung der Prinzeſſin Victoria von Preußen mit dem 
. Albert von Sachſen-Altenburg wird von der „Poſt“ wider⸗ 

rochen. \ 

Die Königin⸗Regentin von Spanien hat, der „Allgemeinen 
Reichscorr.“ zufolge, den Prinzen Hein rich von Preußen zu 
einem Beſuch in Madrid eingeladen. Der Beſuch wird 
während des Aufenthalts der vom Prinzen befehligten, zum deutſchen 
Uebungsgeſchwader gehörenden Kreuzercorvette „Irene“ an der 
Paulchen Küſte wahrſcheinlich in der Oſterwoche zur Ausführung 
ommen. 

In der heutigen Sitzung des Staatsminiſteriums bürfte 
auch über die im Anſchluß an die Berathungen des Staatsraths von 
dem preußiſchen Handels miniſterium und dem Reichsamte des Innern 
ausgearbeitete Novelle zur Gewerbeordnung Beſchluß gefaßt 
worden ſein. Die Mittheilungen des „B. T.“ über den Inhalt dieſer 
Vorlage werden officiös beſtätigt. 

Ueber den Zeitpunkt der Einberufung des Reichstages iſt 
noch kein Beſchluß gefaßt. Nach den „Berl, Polit. Nachr.“ wird das 
geſetzgeberiſche Penſum für die nächſte Reichstagsſeſſion, 
abgeſehen von der Vorlage über Gewerbegerichte und Einigungsämter, 
welche bereits den Bundesrath paſſirt hat, in einer Novelle zur Ge: 
werbeordnung, einer Militär: und einer Colonialvorlage beſtehen. 
Die letztgenannten Vorlagen befinden ſich noch in dem Stadium der 
Vorbereitung, dem Bundesrathe iſt noch keine derſelben zugegangen; 
es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß die Einberufung des Reichstags 
ſich ſogar bis in den Mai verzögert. Auch ein auf eine Erhöhung 
der Beamtengehälter bezüglicher Nachtragsetat liegt dem Bundes rathe 
noch nicht vor. > 

Die nächſten Plenarſitzungen des preußiſchen Herrenhauſes 
finden am 25. April und an den folgenden Tagen ſtatt; fo lange 
dauert alſo mindeſtens der etatloſe Zuſtand. 

Die Kreuzzeitung behauptet: Ein neues Socialiſtengeſetz iſt 
bisher nicht ausgearbeitet worden, wird alſo auch nicht an den Reichs⸗ 
tag gelangen. Damit ſchwinden alle Zweifel, daß das beſtehende 
Aus nahmegeſetz am 30. September d. J. abläuft. 

Nach dem geſtrigen Fackelzug in Friedrichsruh bemerkte 
Fürſt Bismarck in der Unterhaltung mit den Theilnehmern, es 
komme ihm jetzt ganz eigenthümlich vor, wenn er Morgens aufwache 
mit dem Bewußtſein, nichts zu thun zu haben und keinerlei Verant⸗ 
wortung zu tragen für etwas, was in der Welt geſchehe, und wenn 
ex dann die Zeitung leſe, ohne immer denken zu müſſen, was die 
Leute dazu ſagen werden. Als dann Herr Woͤrmann die Hoffnung 
ausſprach, daß der Fürſt dem politiſchen Leben doch nicht ganz fern 
bleiben werde, entgegnete dieſer, er ſei jetzt 75 Jahre alt, und wenn 
man ſich in dieſem Alter zur Ruhe ſetze, fo habe es wohl dabei fein 
Bewenden. Auf die weitere Bemerkung Wörmanns aber, daß der 
Fürſt vielleicht noch im Reichstage erſcheinen werde, meinte dieſer, ja 
das ſei vielleicht etwas Anderes. Nach Hamburg, ſo bemerkte der 
Fürſt im Laufe der weiteren Unterhaltung, werde er jetzt viel 
häuſiger kommen, wenn man nur dort nicht allzu viel Notiz 
von ihm nehmen wollte. Er werde gern einmal in der Stadt 
herumgehen und auch das Theater beſuchen, aber er könne doch nicht 
immer pofiren. Als die Rede auf die Möglichkeit einer Rückkehr des 
Furſten Bismarck nach Berlin kam, äußerte der Fürſt, in feinem 
Alter mache man einen ſo großen Umzug nicht zum zweiten Male. 
Bezüglich der Arbeiterfrage ſagte Fürſt Bismarck, die Strikes ſeien 
nicht das Schlimmſte, die gehen vorüber, das Traurigſte für die 
Arbeiter trete ein, wenn die Arbeitgeber in Folge ſolcher Vorgänge 
die Luſt verlören, weiter arbeiten zu laſſen. Auf die Frage, ob er 
den Herzogstitel führe, gab er zur Antwort, die Ernennung habe ja 
im „Reichsanzeiger“ geſtanden, und was dort ſtehe, ſei wahr. Ferner 
wird eine Aeußerung colportirt, die Fürſt Bismarck gethan haben ſoll, 
nämlich daß, wenn er incognito nach Italien oder ſonſtwohin reiſen 
ER, der Titel eines Herzogs von Lauenburg ja das beſte Aus: 
kunftsmittel fei. — Die heutige Geburtstagsfeier des Fürſten 
wurde durch ein Morgenſtändchen von den Muſikcapellen des 
bur Infantepie⸗Regiments, der Wandsbecker Huſaren und der Ratze⸗ 
dhe Jäger eröffnet. Zahlloſe Geſchenke, Adreſſen, Glückwunſch⸗ 
toloff 10 und Depeſchen liefen ein, ferner Blumenarrangements von 
8 aler Größe, welche aus den vor dem Park anhaltenden Güter⸗ 

agen der Berliner und Hamburger Züge entladen und in das 
hloß getragen wurden. Die uneröffnet vor der Facade des letzteren 
üſgeſchichteten Sendungen bildeten hohe Barricaden, alle Zimmer 
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des Erdgeſchoſſes waren mit Geſchenken aller Art gefüllt. Eins der 
umfangreichſten, von Herrn v. Bleichröder zugleich mit Blumen⸗ 
ſpenden geſendet, iſt eine lorbeerumrahmte, wandhohe Ledertafel, 
welche in getriebener, kunſtvoller Arbeit, reich vergoldet, den 
Stammbaum des Bismarckſchen Geſchlechts ſeit dem 16. Jahrhundert 
mit allen Wappenſchildern darſtellt. Um 10 Uhr, als man annehmen 
durfte, der Fürſt ſei erwacht, trat das Muſikcorps der 9. Jäger in 
den Park und begrüßte den Gefeierten mit dem kräftig geblaſenen 
und durch die ſtillen Baumhallen tönenden Choral „Ein' feſte Burg“, 
dem andere weltliche Tonſtücke folgten. Die Jäger wurden durch die 
Muſik des 76. Hanſegtiſchen Regiments, dieſe durch die 15. Huſaren 
abgelöſt. Die Thore der Umfaſſungsmauern waren hinter den 
Muſikern geſchloſſen; vergebens ſtrebten die ſich draußen allmälig zahl⸗ 
reicher Anſammelnden über die Mauer und dichten Baumhecken etwas 
von den Vorgängen im Innern zu erſpähen. Während die Huſaren⸗ 
Capelle an der Weſtſeite des Schloſſes ſpielte, hatte ſich diesſeits des 
dort den Park begrenzenden Waſſergrabens auf der großen Wieſe eine 
größere Menſchenmenge, darunter auch viele Damen und Herren aus 
Hamburg, angeſammelt. Zu ihrer frohen Ueberraſchung ſah man plötz⸗ 
lich den Fürſten in der bekannten Uniform, auf einen Stock geſtützt, 
begleitet vom Grafen Herbert, dem Oberförſter und zwei Hunden, 
hinter den Bäumen hervortreten und zu der Holzbrücke über jenen 
Graben hinſchreiten. Von ſtürmiſchen Jubelrufen begrüßt, ſchritt der 
Fürſt auf die Wieſe hinüber, trat unter die Menge und ſprach den 
ihn Umdrängenden freundlich ſeinen Dank aus, ringsum Händedrücke 
austheilend. Die Männer ſtimmten die „Wacht am Rhein“ an, 
während der Fürſt wiederholt mit abgezogener Mütze grüßend über 
den Raſen längs des Grabens dahinging, um mit ſeinem Geleite 
nach dem Schloſſe zurückzukehren. Mittags trafen die verſchiedenen 
Deputationen und auswärtigen Gratulanten in größerer Menge ein, 
und jeder ankommende Zug vermehrte die Maſſe der Zuſendungen. 

Den „Hamb. Nachr.“ zufolge hatten ſich bis Abends 5 Uhr in 
den ausgelegten Liſten 2000 Perſonen eingeſchrieben. Der Flügel⸗ 
adjutant des Kaiſers, v. Wedell, überbrachte ein Allerhöchſtes Hand⸗ 
ſchreiben und ein lebensgroßes Bildniß des Kaiſers. Mittags erſchien 
Fürſt Bismarck mit ſeinen Gäſten, darunter General v. Lesczynski 
und der Geſandte Kuſſerow auf der Wieſe bei dem Landhauſe und 
brachte dort ein Hoch auf den Kaiſer aus, welches begeiſterte Auf⸗ 
nahme fand. Später unternahm der Fürſt mit dem Flügeladjutanten 
v. Wedell eine Fahrt durch den Sachſenwald. 

Nach einem Mailänder Blatt äußerte der Generalſtabschef Graf 
Walderſee gegenüber dem Bürgermeiſter von San Remo, das 
italieniſche Volk müſſe die Militärlaſten im Intereſſe des Friedens 
geduldig tragen; andernfalls würde Italien ſich allzuleicht einem An⸗ 
griffe ausſetzen. Ferner betonte Graf Walderſee die friedlichen Ge⸗ 
ſinnungen des Deutſchen Kaiſers. 

Als Nachfolger des Generalinſpecteurs der Fußarkillerie, Generals 
der Artillerie von Rördansz, wird Generallieutenant Sallbach, 
Director des Waffendepartements im Kriegsminiſterium, genannt, der 
in dieſer Stellung vorausſichtlich wieder durch den Generalmajor 
Gerhards, Chef der techniſchen Abtheilung des Waffendepartements, 
erſetzt werden würde. 

Jules Simon, der nach Paris zurückgekehrt, iſt entgegen der 
Meinung der meiſten franzöſiſchen Blätter der Anſicht, daß die 
Berliner Arbeiterſchutz⸗Conferenz durchaus nicht fruchtlos 
bleiben, ſondern ein erhebliches Reſultat haben werde. Für Frankreich 
würden die in der Conferenz ausgeſprochenen Wünſche die ſoforlige 
Annahme der bereits vorbereiteten Vorlagen im Parlament, z. B. des 
Verbots der Arbeit von Kindern unter 13 Jahren und des Verbots 
der Nachtarbeit der Kinder in den Fabriken, zur Folge haben. Von 
der Abrüſtungsfrage, fügte Jules Simon, ſei in der Conferenz nie 
die Rede geweſen, und er würde nie erlaubt haben, daß man dieſe 
Frage in ſeiner Gegenwart behandelt hätte. Mit dem Deutſchen 
Kaiſer hat Jules Simon nie über Krieg und Frieden geſprochen, 
ſondern nur über die Conferenz, über Litteratur und einige hervor⸗ 
ragende Perſönlichkeiten Frankreichs. Die gegentheiligen Erzählungen 
ſeien falſch. Ueber den Kaiſer äußerte ſich Jules Simon folgender⸗ 
maßen: Wilhelm II. iſt ein Mann von außerordentlicher Höflichkeit; 
er ſpricht franzöſiſch, wie ein Franzoſe, und zeigt ſich über alle die 
Conferenz betreffenden Fragen ſehr unterrichtet. Er iſt ein froh⸗ 
müthiger Mann und meiner Anſicht nach allzuſehr mit den zu unter⸗ 
nehmenden Reformen beſchäftigt, als daß er an ſich denken könnte. 

Die Strikebewegung in Wien gewinnt an Ausdehnung. 
Die Zahl der ſtrikenden Maurer iſt auf ungefähr 17000 geſtiegen, 
ferner ſtriken heute ungefähr 1000 Bäcker, ebenſo drohen die Kunſt⸗ 
fühle: und Holzdrechsler, endlich ſoll ein neuer Tramwayſtrike be⸗ 
vorſtehen. 

Die politiſch unzufriedenen, revolutionären Elemente in Madrid 
bereiten eine große Kundgebung für den General Daban ge⸗ 
legentlich feiner Ueberführung auf die Feſtung Alicante vor, wo er 
die über ihn verhängte Haft verbüßen ſoll. Martinez Campos, ſowie 
mehrere Abgeordnete und Senatoren wollen den Verurtheilten feier⸗ 
lichſt nach dem Bahnhof geleiten, wo ſie eine Kundgebung der Be⸗ 
völkerung hervorrufen wollen. 

Die „Tribuna“ in Rom behauptet, es ſchweben Unterhand⸗ 
lungen zwiſchen Oeſterreich und dem Vatican, welche die 
theilweiſe Wiederherſtellung der weltlichen Macht des Papſtes betreffen. 

® Berlin, 1. April. Der bisherige Oberregierungsrath Techow in 
Breslau iſt zum Oberverwaltungsrath ernannt worden. 

Dem Rentmeiſter Beer in Sprottau iſt aus Anlaß feines Ausſchei⸗ 
a 25 dem Staatsdienſt der Charakter als Rechnungsrath verliehen 
worden. 

Der bisherige Kreiswundarzt des Kreiſes Habelſchwerdt, Dr. Ludwig 
in Habelſchwerdt, iſt zum Kreisphyſikus dieſes Kreiſes ernannt worden. 

Der Oberlehrer am Gymnaſium zu Leobſchütz, Profeſſor Dr. Szenic, iſt 
in gleicher Eigenſchaft an das Gymnaſium in Glatz verſetzt, der ordent⸗ 
liche Lehrer am Gymnaſium in Ratibor, Dr. Eruſt Beermann, zum 
Oberlehrer an derſelben Anſtalt befördert und die Beförderung des ordent⸗ 
lichen Lehrers am Realgymnaſium in Landeshut, Emil Wentzel, zum 
Oberlehrer an derſelben Anſtalt genehmigt worden. Der ordentliche Lehrer 
am Gymnaſium in Hirſchberg, Oberlehrer Dr. Paul Scholz, iſt zum 
etatsmäßigen Oberlehrer an derſelben Anſtalt, der ordentliche Lehrer am 
evangeliſchen Gymnaſium in Glogau, Oberlehrer Dr. Ernſt Meves, 
zum etatsmäßigen Oberlehrer an derſelben Anſtalt befördert worden. 

Köln, 1. April. Die „Köln. Ztg.“ meldet den Beſuch des 
Kaiſers Wilhelm bei den ruſſiſchen Manövern im Sommer als feſt⸗ 
ſtehend. 

11 Wien, 1. April. Die „Reichswehr“ meldet aus Warſchau: 
Rußland verzichtete definitiv auf die Einführung des Repetir⸗ 
gewehres und entſchied ſich für das kleinkalibrige Berdangewehr mit 
Anbringung einer Ladebeſchleunigung. Die Grenzwachen und die an 
den Grenzen ſtehenden Schützenabtheilungen werden bedeutend ver⸗ 
mehrt, ſo daß im Momente der Kriegserklärung circa 70 Schützen⸗ 
bataillonen, 64 Grenzwachcompagnien und 18 Cavallerieregimenter, 
zuſammen eine rund 70 000 Gewehre, 11000 Säbel und 300 Ge⸗ 
ſchütze zählende Avantgarde ins Treffen geſchickt werden kann. 


r. Rom, 1. April. In Folge der Haltung der baieriſchen Regie: 
rung gegenüber dem Vatican beſchloß dieſer eine grundſätzliche Aende⸗ 
rung ſeiner Politik gegenüber Baiern und ſchärfere Betonung der 
Unvereinbarkeit der Placetfrage mit dem katholiſchen Staatsweſen. 

p. Paris, 1. April. Ribot theilte im Miniſterrath mit, daß dem 
engliſchen Cabinet neue Vorſchläge bezüglich der Zuſtimmung Frank⸗ 
reichs zur Converſion der egyptiſchen Schuld gemacht worden 
ſeien, die ein baldiges Einvernehmen mit Großbritannien herbeizu⸗ 
führen verſprechen. — Die Manöver von 2 Regimentern Infanterie, 
einem Bataillon Chaſſeurs, den 28. Dragonern und 2 Batterien 
Artillerie mit rauchloſem Pulver unter dem Commando von 
Sauſſier, 4 Diviſions⸗Generalen und einem zahlreichen Generalſtab 
ergab, daß weder die Schnelligkeit noch die Intenſität des Feuers 
Spuren hinterließ; die Phyſiognomie des Manöverfeldes iſt völlig 
verändert; gedeckt feuernde Truppen ſind nicht bemerkbar, nichtgedeckte 
völlig bloßgeſtellt; jede Farbennuance iſt mit bloßem Auge zu unter⸗ 
ſcheiden, das Abſchätzen der Diſtancen leicht. Die Abſchaffung der 
rothen Hoſen und andere Reformen in der Kleidung, ſowie in der 
Taktik ſind das ſichere Ergebniß. — Der Wald von Fontaine⸗ 
bleau brennt ſeit 9 Uhr an mehreren Stellen; 12 Hektar ſind 
bereits vom Feuer zerſtoͤrt. 

1. Charleroi, 1. April. 
die Kammer gewählt worden. 

n. Madrid, 1. April. Heute fand die erſte vorbereitende Sitznug SR 
der internationalen Conferenz zum Schutze des ine 
duſtriellen Eigenthums ſtatt. Unter dem Vorſitze des Generale 
directors des Ackerbauminiſteriums waren 15 Länder als Mitglieder 
der Union vertreten, außerdem von Nichtunioniſten Deutſchland, 
Oeſterreich und Mexiko. Die officielle Eröffnung wurde auf den 
7. April angeſetzt, bei welcher der Miniſter des Auswärtigen und der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten den Vorſitz führen werden. Die 
Schweiz wird die Eintragung der Fabrik⸗ und Handelsmarken bei dem 
internationalen Bureau in Bern beantragen. Die Regentin giebt der 
Conferenz ein Bankett im königlichen Palaſt und wird die Mitglieder 
derſelben auch empfangen. 


* 
Philippot (liberal) iſt ohne Gegner in 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. April. Der „Reichsanzeiger“ veroffentlicht die Er⸗ 
nennung des badiſchen Geſandten, Freiherrn von Marſchall, zum 
Staatsſecretär des Auswärtigen und Stellvertreter des Reiches 
kanzlers im Bereiche des Auswärtigen Amtes. Fetner iſt Unter⸗ 
ſtaatsſeeretär Graf Berchem zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem 0 
Prädicat „Excellenz“ ernannt, und Freiherr von Marſchall von dem 
Poſten als badiſcher Geſandter abberufen worden. 

Berlin, 1. April. Staatsſecretär Frhr. von Marſchall wohnte 
bereits heute der Uebergabe des Beglaubigungsſchreibens des neu⸗ 8 
ernannten Miniſterreſidenten der Republik Haiti, Herrn Demesvar 5 
Delorme, an den Kaiſer bei. x 1 

Berlin, 1. April. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der Bundes⸗ 
rath hat am 4. März beſchloſſen, von der Herbeiführung einer 
Aenderung der Geſammtjahresmenge Branntwein, von welcher der 
niedrigere Verbrauchs-Abgabenſatz zu entrichten if, ſowie von einer Aende⸗ . 
rung des Betrages des niedrigeren Verbrauchs⸗Abgabenſatzes für die 3 
nächſten 3 Jahre abzufehen. f 

Lübeck, 1. April. Sämmtliche Hafenarbeiter legten heute die 
Arbeit nieder und verlangen eine achtſtündige Arbeitszeit, ſtatt der 
bisherigen zehnſtündigen, unter Weiterzahlung des bisherigen Tages⸗ i 
lohnes von 3,60 Mark. a 

Hannover, 1. April. Der Magiſtrat fandte im Namen der 3 
Stadt ein Glückwunſchtelegramm an den Fürſten Bismarck, in welchem a 
der Wunſch ausgeſprochen wurde, daß der Fürſt dem dankbaren ö 
deutſchen Volke noch viele Jahre erhalten bleiben möge. 

Chemnitz, 1. April. Die Vertrauensmänner der Bergarbeiter 
im Bezirk der Berginſpection Chemnitz petitioniren bei den Gruben⸗ 
vorſtänden um Einführung der achtſtündigen Schicht inel. Ein⸗ und = 
Ausfahrt, um eine zwanzigprocentige Erhohung des Schichtlohnes, 1 
Einführung des dreiklaſſigen Häuerſyſtems, freie Wahl der Aerzte und = 
freie Kur für die Familie. Die Petenten fordern bis zum 15. April = 
eine Erklärung. 

Dortmund, 1. April. Nach der „Rhein. Weſtf. Ztg.“ find die 
heute Nachmittag von der Morgenſchicht heimkehrenden Bergleute der 1 
Zeche „Rheinelbe“ durch ſtrikende Arbeiter thätlich angegriffen und F 
mit Steinen geworfen worden. Die Gendarmerie ſchritt ein und ver 
haftete mehrere der Excedenten. Auf den Zechen „Krone“, „Pluto“, Ne 
„Königsgrube“ „Hannover“ und „Vollmond“ wird ruhig weiter: 2 
gearbeitet. $ 

Augsburg, 1. April. Die ſtädtiſchen Collegien beſchloſſen, dem 
Fürſten Bismarck das Ehrenbürgerrecht zu verleihen. K. 

Karlsruhe, 1. April. Der Großherzog verlieh dem Staatsjerrelir 
v. Marſchall bei ſeinem Ausſcheiden aus dem badiſchen Stagtsdienſt 
den Stern zum Commandeurkreuz des Zähringer Löwen. 2 

Bern, 1. April. Nach dem Geſchäftsbericht des Bundesrats 
mußte von der Einberufung einer diplomatiſchen Schlußconferenz für 
ein internationales Uebereinkommen betreffs des Eiſenbahnfrachtverkehrs 
auch im Jahre 1889 abgeſehen werden, da ſeitens einiger Conferenz⸗ 
ſtaaten eine endgiltige Aeußerung über ihre Stellungnahme zu dem 
vereinbarten Entwurfe vom 17. Juli 1886 trotz wiederholter Ein⸗ 


ladungen noch ausſteht. 

Paris, 1. April. Der deutfche Bolſchafter Graf Münfter beſuchte 
geſtern den Miniſter des Aeußeren Ribot. — Dem „Temps“ zufolge 
herrſcht in maßgebenden Kreiſen die Anſicht, daß die einzuführenden 
Hammel in plombirten Waggons direct nach La Villette in eine leicht 
iſolirbare Localität zu transportiren ſeien; der „Temps“ meint, der 
Ackerbauminiſter dürfte dieſer Anſicht beitreten. 388 

Paris, 1. April. Nach eingehender Kenntnißnahme des Standes 
der Verhandlungen mit Egypten und England bezüglich der Con⸗ 
verſion der egyptiſchen Schuld, ſtellte Ribot neue Anträge, welche er 
im heutigen Miniſterrathe kundgab. Es heißt, die Verhandlungen 
ſeien in gutem Zuge und werden hoffentlich bald beendigt fein. — 


Dem Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung, Bihourd zum Ge 
ſandten in Liſſabon zu ernennen. 8 5; 
Brüſſel, 1. April. Die maritime Commiſſion der Antifclavere- Re 


Conferenz hat geſtern einen Bericht über ihre bisher vollendeten Arbeiten 
verleſen, der von dem Delegirten Marton Bouren verfaßt iſt. Dank 
dem guten Willen der verſchiedenen Regierungen ſind die Schwierig⸗ 
keiten glücklich überwunden, und es iſt in allen Punkten Einvernehmen 
erzielt worden; wenn die Conferenz den mit dem Berichte vorgelegten 
Entwurf annimmt, wird die Unterdrückung des Sclavenhandels zur Ä 
See künftig durch ein vollſtändiges Geſetzbuch geregelt fein, das die 
Geſichtspunkte der verſchiedenen Mächte wahrt, deſſen Wirkſamkeit Ach 
aber ohne Zweifel fühlbar machen wird. . 

London, 1. April. Das Unterhaus hat ſich bis zum 14. April 
vertagt. u 


einem Fabrikbeſitzer von der Kurzengaſſe vier gebogene Kupferrohre, etwa 


8 81. März n. St.)] 


Ultimoregulirung nunmehr beendigt ist, stellte sich Geld an 
heutigen Börse sehr flüssig. Die heutige Differenzregulirung hat 
- glich trotz der ausserordentlich hohen Summen, um welche es sich in 
Zahlreichen Fällen handelte, vollständig 
deutsch- amerikanische Trust-Handelsgesellschaft, 


io Nordamerika geschaffen. 
Comité gebildet. welches aus den Herren Henri Villard. Präsi- 


Kutſcher Gottlieb S. fiel geſtern Abend beim Transport eines Mehlballens 
über mehrere Stufen einer Treppe hinab und zo 


— 


Liſſabon, 1. April. Die Kammer wird nach den fetzt vollſtändig 
vorliegenden Reſultaten aus 114 Conſervativen, 30 Progreſſiſten, 
10 Monarchiſten anderer Parteiſtellung und 3 Republikanern zu⸗ 
ſammengeſetzt ſein. Verſchiedene Progreſſiſten proteſtiren gegen das 
Zuſammengehen der Progreſſiſten und Republikaner bei der Wahl 
in Liſſabon. 

Kopenhagen, 1. April. 
mittag geſchloſſen. In der Schlußſitzung des Folkethings brachte die 
Oppoſition eine Reſolution ein, welche ſehr entſchieden gegen die 
geſtern vom Landsthing angenommene Reſolution Verwahrung einlegt. 

Kopenhagen, 1. April. Da das Folkething die Budgetberathung 
nicht beendete, iſt die Regierung durch ein proviſoriſches Geſetz er⸗ 
mächtigt worden, die Steuern weiter zu erheben und die für die 
Staatsverwaltung nöthigen Ausgaben in Uebereinſtimmung mit der 
Budgetvorlage zu leiſten. i 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 1. April. 


Der 14 Jahr alte Knabe Reinhold Kanus, Sohn 
eines Arbeiters zu Klein⸗Maſſelwitz, wurde am 31. v. M. von einem 
Pferde, auf dem er ritt, abgeworfen. Der Knabe ſchlug bei dem Aufprall 
derartig mit der Bruſt gegen einen Stein, daß er eine me Quetſchung 
des Bruſtkorbes davontrug. — Der auf der Antonienſtraße wohnende 


—e Unglücksfälle. 


ſich infolge deſſen eine 
ſchwere Gehirnverlegung zu. Beiden Verunglückten wurde in der Kgl. 
chirurgiſchen Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: ein Portemonnaie mit 
einer kleinen Geldſumme und drei Pfandſcheinen. Zugelaufen: der 
Bäudlerfrau Auguſte Schubert, Sadowaſtraße 16, eine gelbe Henne. Die⸗ 
ſelbe kann daſelbſt vom Eigenthümer abgeholt werden. Abhanden ge⸗ 
kommen: einem Droſchkenbeſitzer von der Auguſtaſtraße eine Pferdedecke, 
gegeiöinet G. J.; einem Journaliſten von der Brüderſtraße ein ſchwarz⸗ 
edernes Portemonnaie mit 150 Mark (ein Hundertmarkſchein, zwei 
Zwanzigmarkſtücke und zehn Mark in Silber und Nickel) und zwei Steuer⸗ 
quittungen. Geſtohlen: ejnem Inſpector von der Schwertſtraße in einer 
Brauerei auf der Friedrich⸗Wilhelmſtraße ein ſchwarzer Sommerüberzieher, 
ein ſeidener Schirm und ein brauner Hut mit rothem Futter; einem 
Maler von der Neudorfſtraße eine goldene Remontoiruhr im Werthe von 
125 Mark; einem Füſilier vom Regiment Kronprinz Friedrich Wilhelm 
(2. Schleſ. Nr. 11) aus verſchloſſenem Spinde eine Militärextrahoſe; 


1½ Meter lang, und zwei Rohre mit eingeſchraubten Meſſinghähnen; 
der Firma Krauſe u. Nagel ein großer Anker mit langer Stange; einer 
Schifferfrau von der Uferſtraße ein Sparkaſſenbuch (Nr. 104159): einem 
Handlungsgehilfen von der Meſſergaſſe in einer Brauerei auf der Schweid⸗ 
nzerſtraße ein dunkelbrauner Eskimoüberzieher mit gelb-, braun⸗ und 
rothkarrirtem Futter und ein brauner Filzhut. Verlaufenes Kind: 
Am 31. v. M. wurde in der Nähe der Univerſitätsbrücke ein etwa drei 
Jahre alter Knabe aufſichtslos angetroffen und von der Böttcherfrau 
Anna Lerche, Mog Nr. 5 wohnhaft, einſtweilen in Pflege genommen. 
Das Kind iſt hellblond und trägt ein graues Kleidchen, eine weiße und 
eine blaue Schürze, weißes Halstuch und Lederſchuhe. Die Kopfbedeckung 
1755 = In Unterſuchungshaft genommen 22 Berfonen, in Straf: 
aft 9. 


e nn 
Handels- Zeitung. 


® Sohlesisoher Bank-Verein. Bezüglich des eventuellen Rücktritts 
des Herrn Oberbergraths a. D. Wachler als Mitgeschäftsinhaber des 
Schlesischen Bank-Vereins haben wir bereits im Mittagblatte vom 
31. März Näheres mitgetheilt. Es wird uns nun in Ergänzung hierzu 
noch Folgendes geschrieben: 

Richtig ist, dass Herr Oberbergrath Dr. Wachler den Wunsch hegt 
und ausgesprochen hat, sich über kurz oder- lang vom Geschäft zurück- 
zuziehen; einen bestimmten Termin zur Ausführung dieses seines 
Wunsches hat Herr Dr. Wachler vorerst noch nicht ins Auge gefasst. 
Zuverlässig ist aber, dass sein Austritt im laufenden Jahre noch nicht 
erfolgt und ob sein Plan im Jahre 1891 oder noch später verwirklicht 
wird, steht noch in keiner Weise fest. Unter diesen Umständen ist 
natürlich in den maassgebenden Kreisen von einer bestimmten Persön- 
lichkeit, welche Nachfolger des Herrn Dr. Wachler dereinst werden 
soll, bisher noch nicht die Rede gewesen, bezw. eine solche nicht 
designirt worden. 


d. Gogolin-Gorasdzer Kalk-Aotiengesellsohaft, Das abgelaufene 
Jahr war in seinem Geschäftsumfange das stärkste seit Bestehen der 
Gesellschaft. In Folge erhöhter Leistungsfähigkeit durch den Neubau 
von 2 Ringöfen in Gogolin konnten von dort (einschliesslich Gorasdze) 
2243833 Ctr. Stückkalk (gegen 1797 842 Ctr. im J. 1888), 394 104 Ctr. 
Kalkasche (gegen 344 723 Gtr.) und 531332 Ctr. Kalksteine (gegen 
552 066 Ctr. im Vorjahre) versandt werden. Die Verkaufspreise hatten 
sich dem Vorjahre gegenüber, entsprechend den höheren Arbeitelöhnen 
und theureren Kohlen, gebessert. Das Hansdorfer Werk der Gesell- 
schaft ist noch im Entstehen begriffen. Auch dort wurden 2 Ringöfen 
erbaut. Da dieselben aber erst im Spätherbste fertig wurden, musste 
sich das Geschäft im verflossenen Jahre hauptsächlich auf Kalksteine 
beschränken. Von Hansdorf wurden 32838 Otr. Stückkalk und 
311436 Ctr. Kalksteine versandt. Die Kalkindustrie entwickelt sich 
daselbst ebenfalls zufriedenstellend. Von dem im Jahre 1889 erzielten 
Bruttogewinne von 275 418,95 M. ist die bedeutende Summe von 
142 000 M. zu Abschreibungen verwendet worden und zwar aus der 
Erwägung, dass einerseits bei dem bedeutenden Umsatze die Betriebs. 
mittel, wie Oefen. Eisenbahn, Utensilien ete. aussergewöhnlich abge- 
nützt werden und der Erneuerung und Instandsetzung mehr denn je 
bedürfen, während andererseits die Kohlenersparniss beim Ringofen- 
betriebe“ darauf hindrängt, mit dem alten System zu brechen 
bezw. sämmtliche alte Rumfortöfen mit der Zeit durch Ringöfen 
zu ersetzen und die Buchwerthe der ersteren möglichst zu verringern, 
Auch das Hansdorfer Werk erfordert in den von der Gesellschaft 
übernommenen Einrichtungen wesentliche Verbesserungen und Um- 
ungen, Zu dem Reingewinn von 133418,95 M. tritt noch der 
ortrag aus 1888 mit 4488,32 M., so dass 137 907,27 M. der General- 
versammlung zur Verfügung stehen. Auf Vorschlag der Verwaltung 
soll der Reingewinn in folgender Weise vertheilt werden: 13 341.90 
Mark zur Dotirung des 'Reservefonds, 12344 M. zur Dotirung des 
Pensionsfonds, 4214,47 M. zur Dotirung des Special-Reservefonds ein- 
schliesslich 1200 M. Gratificationen, 90000 M. zur Vertheilung einer 
Dividende von 10 pt., 6003,80 M. zur Zahlung der statutenmässigen 
Tantieme an den Aufsichtsrath bezw. Vorstand und 7200 M. zum Vor- 
trag auf neue Rechnung, 
„ Donnersmarokhütte. Die ordentliche Generalversammlung findet 
am 5. Mai in Berlin statt (vergl. Ins.). 


Ausweise. 
Petersburg, 31. März, [Ausweis der Reichsbank vom 


Kassenbestand ö·q 9 79 675 000 Zun. 1 166 000 Rbl. 
Discontirte Wechsel ...... . 24 155 000 Abn. 675000 + 
PVorschüsse auf Waaren RER: 557 000 Zun. 38 000 — 
Vorschüsse auf öffentliche Fonds... 5 470 000 Zun, 189 000 
Vorschüsse auf Actien u. Obligationen 11 985 000 Abn. 39 000 
Contocurrent des Finanz ministeriums 93358000 Abn. 4574000 - 
Sonstige Contocurrenten . . . 30 167000 Zun. 1945000 «= 
Verzinsliche Depots. 28 035 000 Abn. 166 000 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 24. März. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Speeial- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 1. April. Neueste Handelsnaohriohten, Nachdem er 
er 


latt abgewickelt. — Die 
ı über 
‚deren Gründung wir. vor kurzem berichtet, hat sich eine Vertretung 
Es wurde nämlich in Newyork ein 


[4 7 


Die Reichstagsſeſſion wurde heut Nach⸗ 


denten der Northern Pacific- Eisenbahn, Karl Schurz und Martus 
besteht. — Bei den Actien des Bochumer Gussstahlvereins ge- 
langte heute eine kräftige Erholung zum Durchbruch, da mit grösster 
Bestimmtheit verlautete, dass die Verhandlungen mit einem deutschen 
Bankinstitute wegen Uebernahme 5proc. in Gold verzinslicher zu 
110 pCt. rückzahlbarer Savona-Prioritäten dem Abschluss nahe sind. 
— In der gestrigen Aufsichtsrathssitzung des Berliner Holz- 
comptoirs wurde beschlossen, der Generalversammlung die Aus- 
zahlung einer Dividende von 7 pCt. für 1889 vorzuschlagen. 
Gelsenkirchener Bergwerksactien werden vom 2. April an 
excl. Dividendenscheins für 1889 an hiesiger Börse gehandelt; auf 
laufende Engagements in diesen Actien findet ein Abschlag von 
7 pCt. statt. — Der Einlösungscours für die hier zahlbaren Coupons 
der österreichischen Eisenbahnwerthe ist auf 170,50 Mark 
erhöht worden. — Die zum 19. April berufene ordentliche General- 
versammlung der Arendberg’schen Actiengesellschaft für 
Bergbau- und Hüttenbetrieb soll neben den Regularien über den 
Verkauf von Kuxen beschliessen. — Der Herausgeber der „Allg. 
Börs.-Ztg.“, Merten, der gestern am Schlesischen Bahnhofe sistirt 
wurde, ist wieder entlassen worden. Die Verhaftung war erfolgt im 
Zusammenhang mit einer gegen Merten schwebenden Untersuchung, 
die sich auf eine Reihe von Artikeln seines Blattes bezog. 


+ Frankfurt a. M., 1. April. Die „Frkf. Ztg.“ meldet: Dem- 
nächst wird sich das Consortium für die letzte Uebernahme 
von 3½ proc. Reichsanleihe und von preussischen Consols auflösen, wobei 
ansehnliche Beträge zur Vertheilung gelangen werden, 

Berlin, 1. April. Fondsbörse. Die Börse trug heute zu Beginn 
ein lustloses, stark schwankendes Gepräge zur Schau, doch war bald 
nach Eröffnung Festigkeit überwiegend. Zu den verstimmenden 
Momenten zählte man den scharfen Rückgang der Dux-Bodenbacher 
Eisenbahnactien, sowie den der La Veloce- Gesellschaft, zu den stimu- 
lirenden das Gerücht von der Uebernahme einer neuen Anleihe der 
Eisenwerke Tardy & Benech in Savona durch die Deutsche Bank, aus 
welchem Anlass die Actien von Bochumer Gussstahl eine mehr- 
procentige Steigerung erfuhren und der gesammte Montanmarkt 
günstig beeinflusst wurde. Bochumer 162—165—170,25—169—170, Nach- 
börse 172, Dortmunder 87,95—89,40, Nachbörse 89,75, Laura 136,75 bis 
137.50—136,40—138,75—138,10, Nachbörse 139. Der Verkehr war sonst im 
Hinblick auf die Feiertage still; dieCourse der Banken erfuhren, die durch 
Coupondetachirungen bewirkten Veränderungen abgerechnet, nur un- 
erhebliche Differenzen, mit Ausnahme der Berliner Handelsgesellschaft, 
die mehr nachgeben mussten, und der Dresdener Bank auf Rückgang 
der Duxer. Credit 158,75 159 158,60 159,60 159,40. Nachbörse 
160,40, Commandit 214,60 215,10 — 214,60 — 215,75, Nachbörse 217.25. 
Kohlenwerthe ziemlich fest, namentlich Harpener, Gelsenkirchener und 
Hibernia. Gelsenkirchen 166,50 — 166,75 165.5016750 — 166,75 — 167,10, 
Nachbörse 169.25. Donnersmarckhütte 77,25 —77,90, Nachbörse 78,50. 
Deutsche Bahnen hatten stilles Geschäft; die Tendenz war matt, nament- 
lich für Ostpreussen und Marienburger aus Anlass von Realisationen. 
Von fremden Bahnen waren Warschau - Wiener fest und etwas 
höher auf die Meldung, die russische Regierung stimme unter 
gewissen Bedingungen der Prioritkten-Conversion zu. Fremde Renten 
ohne Anregung; 1880er Russen 93,60, Nachbörse 93,75, russische 
Noten 920,75— 221, Nachbörse 221.- Oberschlesischer Eisenbahnbedarf 
99,25 bez. Gd. Im weiteren Verlauf konnte sich die Tendenz wesent- 
lich befestigen, wenn auch die Course keine entsprechende Aufwärts- 
bewegung nahmen. Schluss still, aber fest. Am Cassamarkt blieben 
deutsche und fremde Eisenbahnwerthe nahezu unverändert. Cassa- 
banken konnten ihre Notirungen in der Mehrzahl etwas erhöhen. In 
ländische Anlagewerthe waren fest; es gewannen neuerdings 4 proc. 
Reichsanleihe 0,60 pCt., 3½ proc. Reichsanleihe 0,20 pCt., 3½ proc. Con- 
sols 0,10 pCt.; 4proc. Consols büssten 0,10 pCt. ein. Oesterreichisch- 
ungarische Prioritäten gelangten mehrfach zu besseren Notirungen. 
Serben setzten die steigende Bewegung tort. Auch russische Priori- 
täten wurden besser bezahlt; Marksachen blieben im Vordergrunde: 
Fremde Wechsel zogen an. 

Berlin, 1. April. Produotenbörse. Der viel umstrittene Früh 
jahrs-Termin wurde heute mit verhältnissmässig schwachen Kün- 
digungen, den reducirten Beständen entsprechend, eröffnet. Die Tendenz 
war vorwiegend fest. — Loco Weizen wenig verändert. Im Termin- 
handel hielten anfänglich Realisationen in Folge der Kündigungen die 
Course unter Druck, als sich indess willige Aufnahme für diese heraus- 
stellte, nahm der Markt für laufende Sicht eine entschieden feste 
Haltung an; auch späteste Termine waren begehrt und merklich theurer, 
während Mittelsichten vernachlässigt blieben und am Schlusse nur wenig 
theurer, als gestern standen. Loco. Roggen ging zu festen 
Preisen wenig um. Der Terminhandel verlief nicht sehr Techn, aber 
mit fester Grundtendenz; wührend der Kündigungen kamen noch ver- 
schiedentlich Realisationen vor, welche nachtheilig wirkten; aber später 
erlangte die Nachfrage entschiedenes Uebergewicht, weil Anmeldungen 
zum grössten Theil schlanker Aufnahme begegneten. Der Schluss blieb 
recht fest. — Loco Hafer fest. Termine fest und besser bezahlt; 
Abgaben für nahe Sicht waren recht knapp. — Roggenmehl preis- 
haltend. — Mais in effectiver Waare und in Terminen matt. — Rüböl 
bei stillem Verkehr schwach behauptet, — Spiritus war anfänglich 
noch durch Realisationen unter Druck gehalten, später aber durch 
Deckungen etwas gehoben und schloss fest. Die Platz-Bestünde werden 
auf 17—18 Millionen Liter taxirt, d. h. eirca 3 Millionen mehr als vor 
4 Wochen und etwa ebenso viel wie vor Jahresfrist. 


Posen, 1. April. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,80, 70er 33,10. 
Tendenz: Still. Wetter: Regnerisch. 

Hamburg. 1. April, Nachmittag. Kaffee. Good average Santos 

er April 86½, per Mai 86½, September 834/,, per December 78½. 
Rade Ruhig. 

Amsterdam. 1. April: Java-Kaffee good ordinary 561/,. 

Havre. 1. April, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 110,25, per September 106, December 99,25. — Ten- 
denz: Ruhig. } f 

Zuokermarkt, Hamburg, 1. April, 8 Uhr 10 Min. Abends. 
gun von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] April 11,85, Mai 11,95, Juli 12,17, 
August 12,25, October-Dechr. 12,12. Tendenz: Ruhig. 

Paris. 1. April. Zuokerbörse, Anfang. Ronzucker 88° ruhig, 
loco 30,25— 80,50, weisser Zucker träge, per April 34, per Maiz 34,10, 
per Mai-August 34,50, per October-Januar 34,60. 

Paris, I. April. Zuckerbörse. Schluss. Rohzucker 88° ruhig, 
loco 30,50, weisser Zucker ruhig, per April 34, per Mai 34,25, per 
Mai-August 34,50, per October-Januar 34,50. 

London, 1. April. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 15, ruhig, 
Rüben-Rohzucker (neue Ernte) 11°/;,. Ruhig. 

Londom, 1. April, 4 Uhr 30 Min. Tuckerbörbe Ruhig. Bas. 
88% per April 11, 10½, per Mai 11, 11?/,, Juni 12, 0¾, per Octbr.- 
December 12, 1½. 

London, 1. April, 11 Uhr 52 Minuten. Zuokerbörse. Ruhig. 
Bas. 88%, per April 11, 10½, per Mai 11, 10!/, per Juni 12, per Oct. 
Decbr. 12, 11/,, Verkäufer, 

Newyork, 31. März. Zuokerbörse, Fairrefining muscovadoes A3/,,. 

Glasgow, 1. April. Roheisen. | 31. März. | 1. April. 
(Schlussbericht) Mixed numbers warrants. 49 Sh. 1½ D.] 48 Sh. 11 D. 


Börsen- und Handels-bepesenen. 


Berlin, 1. April. [Schinssbericht.] 
Cours vom 31. 1. Cours vom 31. 2 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 8 
Höher. Still. 
April-Mai. .. . . . 195 751197 — ] April-Mai .. 68 50 67 30 
Juni-Juli ... . 195 251196 — ] Mai- Juni 67 50 65 40 
Septbr.-Octover . 185 50186 75] Septbr.-October .. 56 80 56 80 
ROg Een p. 1000 Kg. Spiritus 
Fester. pr. 10 000 L.- pCt. 
April-Mai....... 170 751170 75 Fester, 
Juni-Juli.....,.: 167 —|167 50] Loco . ꝗ 70er 34 20 34 20 
Septbr.-October. 157 75158 —| April-Mai.... 70er 33 80 34 — 
Hater pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70 er 34 20 34 30 
April- Mai 163 50164 — ] August-Septb. 70er 34 90 35 10 
Septbr.-October.. 145 50145 50] Loco 50er 54 — 53 90 


Köln, 1. April. [Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —. per Mai 20, 35, per Juli 20, 35. — Roggen loco —, per Mai 
17, 65, per Juli 16, 30. — Rüböl loco —, per Mai 69, 40, per October 
59. 60, — Hafer loco 16, —. 


94. 80. Türkenloose 24. 60. Fest. 


Berlin, 1. April. [Amtliche Sehluss-Course.] Fest. 
Eisenbann-Stamm-Actien, inländische Fonds. 
Cours vom 31. 1. Cours vom 31.1. 

Galiz. Carl-Ludw.ult 82 10 82 — D. Reichs- Ani. 4% 106 — 06 60 
Gotthard-Bahn ult. 162 70,162 10 ao. do. 349%, 101 — 101 20 
Lübecz-Büchen .... 174 20,17& — Posener Pfandbr. 4% 100 70,100 70 
Mainz-Ludwigsnaf.. 118 —;117 70 do. do. 313%, 98 10 98 20 
Mecklenburger . . . 167 20 167 50 | Preuss. 40% cons. Ani. 106 — 105 90 
Mitteimeerbann ult. 106 30 102 10 do. 3½% dio. 101 40,101 50 
Warschau-Wien .ult. 197 25 196 50 do. Pr.-Anl. de 55 — —| — — 

Eisenbann-Stamm- Prioritäten. do3¼½0% St.-Schldsen 99 80 99 80 
Breslau-Warscnau. 57 50 57 50 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 98 60, 98 70 


do. Rentenorieie.. 103 40 103 70 
Eisenbann-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 


Bank-Aotien. 
Bresi.Discontovank. 106 — 106 — 
ao, Wechsiervank. 103 50 105 — 


EEE FE 


Deutsche Ban. 166 80167 10 do. 4½0% 1879 100 40,100 60 
) Disc.-Comm. ult. 229 90,216 20 | R.-O.-U.-Bahn 4% .. 100 40 100 60 
*) Oest. Cred.-A. ult. 168 60,159 50 Ausländische Fonds, 
Sehles. Bankvereın. 121 90121 60 Egypter 4% . 94 10 94 60 
Industrie-Gesellscnaiten, Italienische Rente. 91 80 91 90 
Archimedes ........ 135 — 136 — do. Eisenb.-Oblig. 56 70 56 70 
Bismarekhütte ..... 207 10 207 20| Mexikaner 95 20 95 50 
BochumGausssthl.ult, 162 25 169 50 Oest. 4% Golärente 94 10 94 20 
Brei. Bierbr. Wiesner — — — — do. 4½0% Papierr. 74 10 74 50 
do. Eisenb. Wagend. 162 90 162 70 do. 4½% Silberr. 74 20 74 50 
do. Pierdebahn . . 140 70 140 20 do. 1860er Loose. 118 10 118 50 
do. verein. Oeljiadr. 90 50 90 50 Poin. 5% Pfandbr.. 66 20 65 90 
Donnersmarckh. ult. 77 10 77 SO] do. Liqu.-Pfandor. 61 50 61 40 
Dortm. Union St.-Fr. 88 70! 89 40 Rum. 50% Staats-Obl. 97 50 97 60 
Erdmannsdrf. Spinn. 97 — 98 — do. 6% do. do. 103 60 104 — 
Fraust. Zuckerfabrik 140 — 140 50 Russ. 1880er Anleine 93 80 93 90 
Giesel Cement — —! — —·1 do. 1883er do. 111 10 111 30 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 161 — 160 — do. 1889er do. 94 10 94 20 
Hofm. Waggonfabrik 162 20 162 — do. 4½B.-Cr.-Pfor. 98 10 98 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 134 60 130 — J do. Orient-Anl, II. 68 40 68 30 
Kramsta Leinen-ind. 139 — 139 —|Serb. amort. Rente 83 — 83 20 
Laurahütte . 138 50 140 — | Türkische Anleihe. 18 10! 18 20 
Nobel Dyn. Tr.-C. ult. 147 — 148 50 do. Loose 77 90 77 20 
Obschi. Cnamotte-F. — — 133 — | do. Tadbaks-Actien 119 — 119 — 
do. Eisb.-Bed. 100 — 99 20 Ung. 4% Golärene 86 50 86 70 
do. Eisen-ind. 174 50 175 20 do. Papierrente .. 83 50 83 90 
do. Portl.-Cem. 122 50 123 20 Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 113 — 111 70 Oest. Bankn. 100 Fl. 170 35:170 15 
Redennütte 8t.-Pr.. 116 —,115 — | Russ. Bankn. 100 SR. 221 65 220 85 
do, Oblig.——— — Wechsel, 
Schlesischer Cement 146 — 146 — | Amsterdam 8 T... — —| 168 70 
do. Dampf.-Comp. — —| — London 1 Latrl. 8 T. — —| 20 36 
do. Feuerversien. — — ] — —| do. 1 „ 3M. — — 20 24 
do. Zinkh. St.-Act. 172 50172 60 Paris 100 Fres. 8 T. — — 80 80 
do. St.-Pr.-A. 172 50172 70 Wien 100 Fl. 8 T. 170 25 170 05 
Tarnowitzer Act.... 23 —] — — ] do. 100 Fl. 2 M. 169.20) 169 40 
do. St.-Pr. — —| — — [Warschau 10088 T. 221 45 220 55 
) excl. = -  ‚Privar-Diecont 35¾0%. 

neriin. 1. April, 3 Uhr 40 Min. ([Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung. Sehr fest. 

Cours vom 31. | 1. Cours vom 31. 1. 
Berl.Handeisges. uit. 165 75] 155 75* Ostpr.Südb.-Act, ui. 91 — 90 62 
Disc.-Command. ult. 229 62|217 75* | Drim.UnionSt.Pr.uli. 87 75 91 — 
Oesterr. Credit. ‚alt. 168 37 160 50% Franzosen alt. 93 12 92 87 
Lauranütte ult. 137 12 139 25 [ Galizier . uk. 82 25 82 — 
Warschau-Wien .uit. 197 25 196 50 Italiener . . . . . ult. 91 62 91 75 
Harpener ult. 203 50 207 75 [Lombarden ut. 51 75 52 — 
Lübees-Bücher alt. 174 25 174 25 Türkenloose . . ult. 77 50 78 — 
Dresdener Bank. uk. 154 75 145 50% |] Mainz-Ludwigsh.ult. 118 12 118 — 
Hibernia ult. 175 25 169 50% Russ. Banknoten ult 221 75 221 — 
Dux-Bodenbach uk 205 62 19650 Ungar. Goldrente un 86 25 86 62 
Gelsenkirchen . . ult. 165 50 16925 [ Marienb.-Mlawka ut. 60 —, 59 62 

* excl. Div. 

Stettin. 1. April — Uhr — Min. 

Cours vom 31. [ 1. Coure vun 31. % 
Weizen p. 1000 Kg. N Rü ö! pr. 100 Kgr. 

Unverändert. a Behauptet. 
April- Mai 187 50 187 — April-M a 67 70 68 — 
Juni- Juli 190 50 189 5 Septbr.-Oerbr. 67 70 67 50 
Septbr.-Oetb r.... — — 180 50 ! 
Rogren.p. 1000 Kg. | Spiritus. | 
Flau. b pr. 10000 L.-pCt. 
April-Mai surere. 165 — 163 50 000 ner ee 50er 58 30 53 40 
Juni-Juli .....0.. 165 — 164 50 Loco........ 70er 33 60 23.60 

Septbr.-Octbr. .... — — 154 — April-Mai.... 70er 33 60 23 60 
Perrolenm co.. 11 75 11 75] Septb,-Octbr.. 70er 34 90 34 80 

len. 1. April. Schluss- Course,] Ruhig. 

Cours vom Ole. a 8 Cours vom 31 ı 1. 
Credit-Acuen.. 308 25 308 — Mar knoten 58 70 58 70 
St.-Eis.-A.-Cert. 218 50 216 50 4% ung. Golärente. 101 30 101 20 
Lomb. Eisend., 120 50 120 — ]Silberrente . . 87 45 87 60 
Galizier 192 50 192 50 London 119 50 119 45 
Napoieonsd’or. 9 46½½ 9 47 Ungar. Papierrente. 98 30 98 40 

Paris, 1. April. 3% Rente 88, 37. Neueste Anleihe 1877 


105, 52. Italiener 92, 17. Staatsbahn 460, —. 
Egypter 476, 87. Fest. 
Paris, 1. April, Nachm. 3 Uhr. 
Cours vom 31. 1. 
zproc. Rente . 88 25] 88 57 


Lombarden —, —. 


[Schluss-Conrse.] Fest. 
Cours vom 31. 1. 
Türken neue cons.. 18 10 18 25 


Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... 71 25. 71 50 
dproc. Anl. v. 1872. 106 07| 106 60 Golärente österr. — —| — — 
Ital. öproc. Rente 92 10] 92 20 do ungar.. 869, 86 97 
Oesterr. St.-E.-A. 463 75| 463 75 Egypter. ......... 476 56 479 68 


Lombard. Eisenb.-A. 275 — 279 25 
Renten Ende April. 
London, 1. April. Consols 97, 07. 
Ser. II. 94, 75 ex. Egypter 94, 37. Kalt. 
London, 1. April, Nachm. 4 Uhr. [Schlass-Course.] Platz- 
discont 2% pt. — Bankeinzahlung — Pfd. St. Bankauszahlung —. — 


Compt. d’Ese. neue 61125 615 — 


4% Russen von 1888 


Fest. 

Cours vom 31. 1. - Cours vom 31. 1. 
Consols p. October 97 07| 9746 | Silberrente ........ 74 — 74 — 
Preuesische Consois 105 —|105 — Ungar. Golär. ..... 85¼ 85 ¼½ 
Ital. 5proc. Rente... 91% | 91⅝ [Berlin —— . — — 20 61 
Lombarden . 11 — 10 15 Hamburg . — — 20 61 
4% Russ. II. Ser. 1889 94½ 94¼½ | Frankfurt a. ... — — 20 61 
Side n — — l — — [Wien — 12 10 
Türk. Anl., convert. 17% | 18¼ [Paris — — 25 42 
Unificirte Egypter.. 94% 94% Petersburg.. — —1 25% 


Frankfurt a. M., 1. April. Mittags. Credit-Actien 254, 12, 
Staatsbahn 184, 50. Galizier —, —. Ungar. Goldrente 86, 10. Egypter 
94, 20. Schwach. 

Hamburg, 1. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen fest, ruhig, neuer 185—196. Roggen loco fest, ruhig, Mecklen- 
burger neuer 175—180, russ. fest, loco 114—126. Ritbö! ruhig, loco 69. 
Spiritus ruhig, per April-Mai 21!/,, per Mai-Juni 218/,, per Juni-Juli 
22, perAugust-September 23½. — Wetter: Schön. 

Paris. 1. April. |Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per April 24, 10, per Mai 24, 10, per Mai-August 24. 10, ver 
Septbr.-Decbr. 24. 10. -- Mehl ruhig, per April 52, 80, ver Mai 52. 80, 
per Mai-August 53, 40, per Septbr.-Decbr. 52, 75. — Rüböl behauptet, 

er April 71, —,per Mai 71, 25, per Mai-August 71, —, per Septbr.- 
7 bes 68, — — Spiritus träge, per April 35. 25, per Mai 35, 75, 
per Mai-Aug. 36, —, per Sept.-Decbr. 37, —. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 1. April, [Schlussbericht.] Weizen loco — 

er Mai 199, per November 192. Roggen loco —, per Mai 139, per 
etober 132. 

Liverpool, 1. April. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 7000 

Ballen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Stetig. 


Abendbürsen. 


Wien, 1. April, Abends 5 Uhr 45 Min. Oesterr. Credit-Actien 
309, 50. Marknoten 58, 65. 4% Ungar. Goldrente 101, 70. Lombarden 


121, 50. Fest. 
Frankfurt a. M., 1. April, 6 Uhr 55 Min. Abds. Credit-Actien 


255, 87, Staatsbahn 185, 37, Lombarden 102, —, Laura 189, 30, Egypter 


\ 
85 * Rrieg, 31. März. [Viehmarkt] Der heutige Viehmarkt war 
stark wie kaum je einer vorher besucht. Schon in voriger Woche 


waren eine Anzahl Händler mit starken Koppeln Pferde zu dem Markte 
angetroffen. Gestern Abend waren die Schankwirthschaften geradezu 
erfüllt. Am heutigen Tage begann schon früh Morgens der Auftrieb 
es Viehes nach dem Marktplatze. Die weite Oderau war schon nach 
r mit Massen von Vieh bedeckt und entwickelte sich ein überaus 
reger Geschäftsverkehr. Infolge des grossen Angebotes von Pferden 
waren die Preise im Allgemeinen etwas niedriger als sonst. Für 
ndvieh aber wurden trotz des ebenfalls sehr starken Angebots hohe 
reise erzielt. Insbesondere stark war das Schwarzvieh vertreten, 
Wofür jedoch auch sehr ansehnliche Preise gezahlt wurden. Im Ganzen 
Waren aufgetrieben bezw. zum Verkauf gestellt: 46 Luxuspferde à 440 
bis 1000 M., 110 Reitpferde à 400 —900 M., 850 Wagenpferde & 200 bis 
600 M., 630 Ackerpferde à 150—500 M., 450 Klepper à 25—75 M., 
18 Fohlen a 58—1000 M., zusammen also 2104 Pferde; ferner 14 Mast- 
Ochsen à 260—380 M., 580 Zugochsen à 200-600 M., 460 Nutzkühe 
& 120 —350 M., 390 Kalben à 45—180 M., 80 Kälber & 15—36 M., ins- 
gesammt daher 1524 Stück Rindvieh; weiterhin 54 fette Schweine 
& 45—135 M., 270 einzelne Schweine à 75 — 100 M., 350 Schweine in 
8 Heerden à Paar 75—100 M., 3800 Ferkel à Paar 30—50 M., zu- 
sammen mithin 4474 Stück Schwarzvieh; ausserdem 12 Ziegen à 10 
bis 12 M., in Summa also 8114 Stück Vieh. 8 
/ Bradford, 31. März. Wolle stetiger, für englische besserer 
Begehr, Mohairwolle und Alpace unverändert, Exportgarne gefragt, 
Stoffe unverändert. 


Vom Standesamte. 1. April, 
Aufgebote. 

Standesamt L Goldſtein, Wilhelm, Kaufmann, ev., Uferſtraße 30a, 
Glutſch, Olga, ev., Adalbertſtr. 29. — Schwedler, Guſtav, Bäckermſtr., 
ev., Ohlauerſtraße 85, Körnig, Eliſe, ref. Roſenſtraße 18. — Schmidt, 
Alfred, Former, k., Laurentiusſtraße 19, Fiſcher, Valesca, k., ebenda. — 
Hilbig, Bei Goldarbeiter, ev., Nicolaiſtr. 17, Hörnke, Thereſe, ev, 

Hermannſtraße 34. — Wattmaun, Paul, prakt. Arzt, ev., Liegnitz, Neu⸗ 

ebaur, Margarethe, ev., Reuſcheſtr. 19. — Hafner, Bruno, Förſter, k., 

approth, Schönherr, Martha, altk., Büttnerſtraße 24. — Chriſtoph, 

tanz, Maurer, k., Hirſchſtr. 7, Nitſchke, Caroline, ev., Neumarkt 15. — 

aywald, Carl, Fleiſcher, ev., Ohlauerſtr. 51, Bauer, Maria, k., Gold. 

Radeg. 27b. — Gorlt, Paul, Haush., k., Kl. Groſcheng. 35, Schmolke, 
Anna, k., Tauentzienſtraße 8. 

Sterbefälle. 

tandesamt I. Gummig, Alfred, S. d. Tiſchlermeiſters Paul, 11 T. 

— Pohl, Gottlieb, Reſtaurateur, 64 J. — Welzel, Oscar, Sohn des 

arrenmachers Anton, 1 T. — Schmidt, Marie, T. d. Seminarlehrers 

ranz, 14 J. — Wolff, Johanna, geb. Kriegel, Gepäckträgerwwe., 67 J. 

— Scheffler, Cäcilie, T. d. Schneiders Robert, 5 J. — Sperner, Anna. 
21 J. — Thomas, Ernſt, ſtädtiſcher Steuererheber, 48 J. — Glied, 
Caroline, geb. Stephani, Buchbalterfrau, 74 J. — Kolbe, Friedrich, Sohn 
des Nagelſchmieds un I M. — Schwach, Curt, S. d. Gasarbeiters 
ermann, 3 J. — Dubil, ritz, S. d. Briefträgers Chriſtian, 3 M. — 
aumgarth, Roſina, geb. Schölzel, Maurerpolierwittwe, 58 J. — Grofß⸗ 
mann, Ernſt, Tiſchlergeſell, 79 J. — Bock, Benjamin, ehem. Schuhmacher, 


Stadt- Theater. Zelt art en. 5 


Mittwoch. „ Die Zauberflöte.“ 5 
Oper in zwei Acten von W. A. er Turner⸗Könige 
wre 5 c am 3fahen Reck Mr. Baretto 
onnerstag. Gaſtſpiel des Herzoglih | 4 u. Artell, Mr. Köhley u. Miss 
baieriſchen Kammerſängers Herrn Silvan, Trapezkünſtler, Fräul. 
Ed. 1 vom Großher⸗ Lenth, Athletin, Mr. Caesaro, 


zoglichen Hoftheater zu Schwerin. Jongleur, 3 Schweſtern Fräul. 
Zum 2 ale: „Der Meiſter⸗ Neumann. Geſangs⸗Trio, Herren 
dieb.“ Eine deutſche Mär in Gebr. Schwarz und Zocher, 


3 Theilen von E. Lindner. (Wall: 
fried: Herr Schuegraf.) Hierauf, 
zum. Male: „Der Dorfrichter.“ 
Oper in 1 Act von Hugo Kahn. 


Lobe - Theater.? 


Mittwoch. „Der rechte Schlüſſel.“ 
Volksſtück in 4 Acten von Francis 
Stahl. Anfang 7½ Uhr. 

Donnerstag. „Die Ehre.“ 

n Vorbereitung: „Das vierte 
Gebot.“ 


Residenz-Theater. 3 


Geſchloſſen bis zum erſten Feiertag. 
onntag, den 6. April: „Unſer 
Doctor.“ 

Montag, den 7. April. Zum 1. M.: 

„Die Stütze der Hausfrau.“ 


Paul Scholtz’s Theater. 


Heut Mittwoch, den 2. April 1890. 
„Der Sonnwendhof.“ 
Volksſchauſpiel in 5 Acten 
von H. Moſenthal. (4842 


Singakademie. 


Donnerstag, 3. April, Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


Die Schöpfung, 


Oratorium von J0s. Haydn. 
Soli: Frl. Katharine Lange, Frl. 
Margarethe Seidelmann, Herr Robert 
De Vries und Herr Eugen Franck. 
Billets à @ und 4 Mark sind in 
der Schletter’schen Buchhandlung 
zu haben. [3887] 


Humboldtverein 


für Volksbildung. 
Zu den Vorführungen des Phono- 
Funes in Liebich’s Etablissement 
aben unsere Mitglieder bei Vor- 
zeigung der Mitgliedskarte Zutritt 


zum halb en Preise. 


us fte. 


2 us ſte llung 
Rieſenhaiſtſches 


Pariser Garten, 
Weidenſtraße, 
in der Colonnade. 
Geöffnet tägl. von 9 Uhr früh 
— —— u 0 . 1838) 
ntrée 20 Pf., 
erlitt und Kinder 10 Pf. 
bends bei elektr. Beleuchtung. 


Verloren | pappeirci, Münzen: 


armband 
der Oßlauen auf dem Wege von 
rſtr. b. Vorwerksſtr. Geg. 
gute Bel abz. Vorwerksſtr. 25, N 


HM. 6. 


Wird göfl. erſucht, d. Wirthin M.B 
and. Ort d. e aufzug. 


Komiker, und Fräul. Werner, 
Sängerin. 4179 


4 Anfang 7½ Uhr. Entrée 60 Pf. 
Werres 


Viotoria-Theater 


(Simmenauer Garten) 
Neues Programm. 
Auftreten von 
Truppe Dinus, Parterre-Akro- 
baten, Mr. Prigge u. Madm. 
Creulet, Instrumentalisten, Miss 
Clarissa, Trapez - Künstlerin, 
Max Menzel, Salon-u.Charakter- 
Humorist Miss Alma, Malaba- 
ristin auf d. rollenden Globus, 
Paulo Samitty mit seinen wun- 
derbar dressirten Hunden, Frl. 
Mascha Danielowna, russ.-poln. 
Sängerin und Specialität in 
Zigeuner - Gesängen, sowie 
Wieder-Auftreten von 
Ben- Abdullah, 
des sensationellen Eiffelthurm- 
Besteigersauf demTelegraphen- 
draht, welch letzterer jetzt von 
der Bühne bis zum Plafond 

gezogen wird. [4137] 


w jetzt T n ien⸗ 
PR zn jetz ir 


Dr. med. Ephraim. 


Ich habe mich in Kreuzburg OS. 
niedergelaſſen. . 4795] 
Dr. med. Ferdinand Fuchs, 


prakt. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer. 


Dr. E. Brettschneider, 


American Dentist, 
Tauentzienstr. 83 11., Ecke Tauentzpl,, 
vis-à-vis Gebauer’s Hötel. 


Ich habe mich hierſelbſt als Zahn: 
niedergelaſſen und wohne 


arzt 1 10 
Königstraße 1, 
Ecke der Schweidnitzerſtraße. 
Hermann Wurzel, 

: pract. Zahnarzt. 
Sprechſtunden 9—5. 3932 


Wanckel ſche 


höhere Knabenſchule, 

Ning 30. sis] 

Anmeldungen für Oſtern nehme ich 
täglich von 12—1 Uhr entgegen. 


O. Schaefer. 


ine in München ausgebildete 
Sängerin, welche billigen, aber 


— 


wird beſtens empfohlen. Zu erfr. 
Enderſtr. 24, pt. l., zw. 12—! U. 


Ein oder zwei junge Leute finden 
ſofort vorzügliche Penſion in 
beſter Lage der Schweidnittzerſtraße. 

Offerten unter P. E. 60 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 14843 


— 


e re Geſangunterricht ertb., |} 


91 J. — Seiffert, Marie, geb. Ecke, Kellnerwittwe, 78 J. — Wons, 
Max, S. d. Lackirers Ludwig, 4 J. — Tuappatz, Johanna, geb. Spiel⸗ 
mann, Maurerwittwe, 66 J. — Ullmann, Ernſt, Haushälter, 70 J. — 
Denkmann, Bruno, S. d. Glaſers Wilhelm, 1 J Kuhnert, Roſina, 
eb. Teydel, Nagelſchmiedwittwe, 67 J. — Gruſchke, Bertha, T. d. Arb. 
Ferdinand, 3 M. — Steuer, Max, Sohn des Schneiders Auguſt, 
5 M. — Wiesner, Marie, geborene Kroll, Zimmermannfrau, 61 J. — 
Günther, Felix, Uhrmachergehilfe, 27 J. — Gorzize, Herbert, S. des 
Gräupners Oswald, 1 J. — Sattler, Frida, T. d. Tiſchlers Rudolf, 
11 M. — Weinert, Roſina, geb. Heimholt, verw. Mantel, Lohngärtner⸗ 
wittwe, 68 J. — Lahmert, Joſef, Maurerpolier, 69 J. 

Standesamt II. Bunke, Marie, T. d. Bäckermſtrs. Joſef, 12 W. — 
Hampel, Elſe, T. d. Schmieds Hermann, 4 J. — Auderſon, Auguſt, 
Kaufmann, 53 J. — Karwicki, Paul, S. d. Schneiders Valentin, 1 M. 
— Gans, Albert, Werkführer, 51 J. — Cohn, Ludwig, Particulier, 
73 J. — Kirchner, Heinrich, früh. Brauereibeſitzer, 49 J. — Polleſche, 
Wilhelm, Arbeiter, 41 J. — Finfter, Erdmann, Zimmermeiſter, 58 J. — 
Freiſe, Robert, Müller, 29 J. — Stolper, Elfriede, T. d. Locomotiv⸗ 
führers Ernſt, 4 M. — Schütze, Marie, Köchin, 65 J 


Vermiſchtes. 

(Frühjahrs⸗Mode 1890.) Das bekannte Seidenhaus G. Heune⸗ 
berg in Zürich ſchreibt uns: Auch in dieſem Jahre iſt wieder wie in den 
letzten 15 Jabren „Alles“ mode; es giebt keine Kaiſerin von Frankreich 
mehr, die als tonangebend auf dem Gebiete der Mode galt, und es iſt 
jeder Dame überlaſſen, ſich nach ihrem eigenen Geſchmack und Schönheits⸗ 
finn zu kleiden. Am bevorzugteſten find: Schottiſche Seidenſtoffe, die in 
allen möglichen Farbenzuſammenſtellungen geboten werden: carrirt für 
ſchlanke und geſtreift für ſtarke Körperformen, gedruckte Seiden⸗Foulards 
mit kleinen Ranken⸗Effecten und mit Punkten in allen möglichen Größen. 
Pariſer Mode⸗Journale ſagen, daß in allen Stoffen, die dieſe Saiſon 
getragen werden, Weiß vorherrſchen wird. — Dann: Satins merveilleux 
und Surahs in einfarbig, geſtreift und carrirt ſind wieder im Vorder⸗ 
grund; die neueſten Farben ſind: Mauve vom hellſten ins dunkelſte, 
Serpent, Electric, Ediſon, Niagara, Beige in allen Nuancen, Monaco, 
Tabak, Erdbeerroth, Eiffel, ſpäter wird Gelb vorherrſchen in allen mög⸗ 
lichen Farbenabſtufungen. — Damaſte ſpielen noch eine Hauptrolle und 
dürften ſich für kommende Herbſt⸗Saiſon noch halten. Sammte für 
ganze Roben werden gewählt in ſchwarz und farbig, ebenſo geſtickte Roben 
in Seidenſtoffen und Velours. — Für ſchwarze Seidenſtoffe gilt daſſelbe 
wie für farbig; auch darin ſind bevorzugt: Damaſte, Satins merveilleux, 


kleine Armüre⸗Effecte und Monopol⸗Seiden. 
— — 
Richter 


72 
I 
Rahmen-Fahrik „ Bruno 
liefert elegante und einfache Einrahmungen. 
2 
Oelgemälde 
zum Reinigen, Firnissiren und Restauriren werden angenommen. 
Kupferstiche werden sachgemäss gewaschen. 
Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Schlossohle, 


Vorſchuß Verein zu Breslau, 
Eingetragene Geuoſſenſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht. 
Die letzte Plenarſitzung vor dem Feſte findet Donnerstag, den 


3. e., Abends 7 Uhr, ſtatt. 14175] 


© 


Verband reiſender Kaufleute Deutſchlands. 


ection Breslau. 
Donnerstag, den 3. er., Abends 8 Uhr, im Sectionslocal: 
Außerordentliche Hauptverſammlung. 
Wegen der Wichtigkeit der Tages⸗Ordnung wird um recht zahlreiches 
Erſcheinen gebeten. 14827 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt 
am Nicolaiſtadtgraben 23, part. 
S. Sternberg, Düngerhandlung, Breslau. 


11555 


Meine Geſchäftsräume & 


befinden ſich vom 1. April d. J. an 
Breiteſtr. Nr. 15, 


Ecke Seminargaſſe. 


Breslauer Asphalt⸗Comptoir 
IB. Stiller. 
Oesterr. ungar. Weinhandlung 


verbunden mit Weinſtuben [2945] 


Kranz Glosse 


aus Jauernigk, Oeſterr.⸗Schleſien BE 


N 
Altbüßerſtr. 11, Breslau, Althüßerſtr. II. 


Ausſchank der Weine direct vom Faß. — Oeſterr. Küche. 
Vorzügliche Qualitäten in [4824] 


Ungar⸗, Rheine und Bordeaux⸗Rothweinen, 
namentlich in guten Tokayer Ausbrüchen und alten Ungax⸗Weinen, 
wie auch alten echten Ungar. Sliwowitz, ſämmtliche id ge Jud mit 
de des Breslauer Rabbinats, offerirt, zu mäßigen Preiſen, die 
Wein⸗Großhandlung 


Heinrich Büchler in Breslau, Herrenſtraße 29, 


im Hauſe der Breslauer Morgenzeitung. Comptoir u. Verkauf direct im Keller. 


AD by 


[4877]1 x 
Zu den bevorftehenden Feiertagen 
werde ich wieder alle Sorten öſter⸗ 


J. O. O. F. Morse OJ d. 2. IV. 
A. 8 ½ V. 


und bittet um geehrte Aufträge 


M. Baum, 


Junkernſtr. 11. [4591] 


Neue Bachhaltungs - Curse N 
eröffnet die älteste Privat- 
Handels-Lehranstalt 
des gerichtl. vereid. Bücher- 
Revisor 3950] w 


1 Sprechzeit 1—4 Uhr Mittags 
u. 7—9 Uhr Abends. 


LLL 


2 


Wein, Backobſt u. ſämmtliche 
Specereiwaaren 12 


Hermann Elsner, 
Carlsplatz 3. 


0 70 Pfund, verkauft und verſendet. 


des Rabbinats⸗Aſſeſſor Herrn 


Lewinski. 


11557] 


licher Backwaaren vorräthig halten 


Heinrich Barber, ; | 
I Carlissir. Nr. 36. m Wiener Mazzes 
Damen separat. Prosp. gratis. * aus Kaiſer⸗Auszugsmehl und auch 
ewöhnliche Mazzes, Packete à 5 und 


Das Mehl zu den Gewöhnlichen 
habe hier fertigen laſſen unter Aufſicht 


Salomon Markiewiez,| 
33 Antonienſtraße 33. 


Bodmann's Clavierſchule, Königsſtr. 5. 


Zur Aufnabme neuer Schüler, Anfänger wie Vorgeſchrittener, bin ich. 


täglich v. 10—1 Uhr zu ſprechen. [1568] H. Bodmann. 


4 Pianinos, 


2 gebr., 2 neue, ſtehen billig zum Verkauf 


Zwingerſtraßte 24, parterre. 4662 


Teppiche, neueſte Deſſins, 


nur in gediegenſten, reellſten Qualitäten, alſo nur beſte Sorte Tournay, 
beſte Sorte Plüſch und beſte Sorte Brüſſel, in allen Größen, und ca. 
120 P. Bettvorleger ze. durch beſonders günſtige Gelegenheit 

ſehr preiswerth bei 4661] 


G. Hausfelder, Zwingerſtraße 24. 


Breslauer Strassen-Eisenbahn- Gesellschaft. 


Betriebs⸗Einnahmen [4185] 
im März 1890 Mark 70415. 30. 
vom 1. Jaunar bis 31. März 1890 .. Mark 195378. 70. 
vom 1. Jannar bis 31. März 1889 „ 183551. 10. 


alſo 1890 mehr . Mark 11827. 60. 
Wer ſich bei Rheumatismus, Nerven: 


„ * N. 
Wichtig für Kranke! leiden, Blutſtockungen nach ſicherer 
Hilfe ſehnt, der laſſe ſich die Broſchüre von dem internationalen galvano⸗ 
elektro⸗magnetiſch wirkenden Heilgpparat kommen. Tauſende verdanken 
dieſem Heilapparat ihre volle Geſundheit. Die Broſchüre mit Atteſt⸗ 
abſchriften iſt koſtenlos zu beziehen aus der Fabrik elektro⸗med. Apparate 
Breslau, Zwingerplatz 3, I., Elektrotechniker Biermanns. 


Castelli Romani roth und weiss Staten 


Wein⸗Import⸗Geſellſchaft iſt ein angenehm ſchmeckender, unter königl. 
italieniſcher Staatscontrole ſtehender, garantirt reiner Stärkungs⸗ 
wein, welcher ſeiner Eigenſchaften wegen von Autoritäten der Mediein 
als Sauitätswein für Blutarme, Schwächliche und Reconvales⸗ 
renten immer mehr empfohlen wird. Nach dem Gutachten des Herrn 
Dr. Schmitt, Director der amtlichen Lebensmittelunterſuchungsanſtalt in 
Wiesbaden, hat der Castelli Romani einen natürlichen Eiſengehalt, 
welcher durch die Bodenbeſchaffenheit bedingt iſt. Der Verkaufspreis iſt 
ein derartiger, daß dieſer reelle und wirkungsvolle Medieinalwein auch 
den weniger Bemitielten zugänglich iſt. Zu beziehen in Breslau von: 
Framz Cza ya. Fried. Wilhelm Pohl Nachfl., Kaiſer Wilhelmſtr. 3; 
Robert Sehlabs. Ohlauerſtr. 21, vis-à-vis der Biſchofſtraße; 
Herrmann Heilwig, „Café Central“, Königſtr. 9/11; J. Filke, 
Moltkeſtr. 15. [1556] 


Die Aufnahme neuer Schüler in allen Klassen erfolgt 42%. April, 
früh um 9 Uhr, [4164] 


Dr. Reimann. 
Johannes-«ymnasium.: 


Schüleraufnahme: Sonnabend, den 12. April, 9 Uhr. 


Höhere Töchterschule, Musik - Institut, 
"Tauentzienstr. 70. Pensionat. e an 12 Ani. 


Ecke Tauentzienstr. 78, 
[1719] 


Anmeldungen für alle Klassen täglich von 3—4 Uhr. 
Prospecte übersendet auf Wunsch die Vorsteherin 
Emma Schönfeld. 
In meinem Penſionat finden junge Mädchen zur weiteren 
Ausbildung, wie Schülerinnen (moſaiſch), Aufnahme. 
Frau Laura Goldscheider, "re K C 7 


Knie), Sächs, Taehnische Hocsehnl, 


Mit Allerhöchster Genehmigung tritt gemüss hoher Verordnung des 
Königl. Ministeriums des Cultus und öffentlichen Unterrichts vom 3ten 
Februar d. J. mit dem 1. April 1890 das neue Statut der Königl. Sächs. 
Technischen Hochschule in Kraft. Das Studienjahr beginnt zu Ostern. 

Die Vorlesungen des Sommersemesters 1890 beginnen Montag, den 
14. April, und schliessen Donnerstag, den 31. Juli. 

Ueber die Organisation der Technischen Hochschule geben das er- 
wähnte nene „Statut“, die „Studienpläne“, sowie die „Studien- 
ordnung“ Aufschluss, welche Drucksachen bei dem Secretariate un- 
entgeltlich bezogen werden können. 


Die Bedingungen, unter welchen der Eintritt als „Studirender“, 


bez. als „Zuhörer“ oder als „Hospitant“ an der Technischen Hoch- 
schule erfolgt, ergeben die $$ 28, Abs. 1, bez. $ 36 und $ 37 des 
neuen Statutes. Aufnahmeprüfungen finden nicht statt. ö 
Für die Studirenden und Zuhörer wird ein Anmeldebogen ausge- 
geben, welcher auszufüllen und mit den in der Studienordnung 5 2 be- 
zeichneten Zeugnissen bei dem Rectorate einzureichen ist. 
Die Anmeldung der Hospitanten erfolgt persönlich bei dem Rector. 
Die Einschreibungen für das Sommersemester beginnen Sonnabend, 
den 12. April. [3876] 
Dresden, den 12. März 1890. 


Reetorat der Königl. Sächs, Technischen Hochschule. 


Portland⸗Cement⸗Fabril Schimiſchow O.⸗Schl. 
E. Tiligner. 


Fabrikat I. Ranges. Abſolute Volumenbeitändigfeit, desgl. Froſt⸗ und 
Wetterbeſtändigkeit garantirt. Zug⸗ u. Druckfeſtigkeit mindeſtens 60 pCt. 
über Forderung der deutſchen „Normen“. 11564] 
Wichtige Notiz für Fabrikanten von Cementwaaren! 


Der erhärtete Cement zeigt eine reine, bell marmorgraue Farbe, iſt 


abſolut frei von gelblichen Flecken und Ausſchlägen. 


Unterzeichnete geben hierdurch bekannt, daß 


[1538] 


Oberſchleſiens 


13% erhöht worden iind. 


Breslau, Ende März 1890. 
Gogolin-Gorasdzer Kalk-KAotien- Gesellschaft. 
Gogoliner u. Gorasdzer Kalk- u. Producten- 

Comptoir Louis Bodlaender. 
Max Breier. 8. Ehrenhaus. 

Erhardt & Ventzky. H. Friede. 

C. Geier. Otto Golimitz. 
M. Kirstein. 


N ee 


laut Beſchluß ſämmtlicher Kalkproducenten ö 8 ei 
die Kalkpreiſe um weitere] 


N A 


FIN. PET TAN. 


* 
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Engenie mit dem 


und Frau Roſalie, 


nade. 
„Toſt, Pa ans 1890. 


ae an 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Flora mit dem 
prakt. Arzt Herrn Dr. M. Gross aus Löwen zeigen er- 
gebenst an (4176) 


H. Sachs und Frau- 
Charlotte, geb. Leipziger. 
Münsterberg, den 30. März 1890, 


Flora Sachs, 


Dr. Moritz Gross, 
Verlobte. 


Münsterberg. 


Die 1 ihrer Tochter 
aufmann Herrn 
Salo Guttmann aus Breslau be: 
ehren ſich hierdurch Freunden und 
Bekannten ganz ergebenſt anzuzeigen 
Carl Schindler, Maurermeiſter, 
495890 Fränkel. 


Geſtern Nachmittag verſchied plötz 
lich am Herzſchlage mein an: ge 
liebter Mann, unſer Vater, Groß: 
vater, Schwiegervater und Onkel, 
der Kaufmann 


Guſtav Wollheim, 


im Alter von 63 Jahren, was tief⸗ 
betrübt allen Verwandten und Be⸗ 
kannten hierdurch anzeigen 


Berlin, den 1. April 1 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Eugenie Schindler, 
Salo Guttmann. 
Berlin. Breslau. 


Als Ver mählte empfehlen ſich: 
Iſidor Jacobowitz, 
a ueobowis, 


[4157] 
Die Geburt einer . gel 


Die 
trauernden Hinterbliebenen. 
Oſtrowo, Breslau, Schmiegel, 
Kaliſch, Schwarzwald. 
Breslau, den 1. April 1890. 


jüngſter Sohn [4158] 


Otto, 


Max Kamm und Frau 
Frieda, geb. Heilborn. 


Breslau, den 31. März 1890. Liegnitz, im 18. Lebensjahre. 
- kedetelr rA tre: 


Wir bitten um ſtille Theilnahme. 
Landeck i. Schl., 
den 30. März 1890. 


Die Geburt eines Töchter - 
chens beehren sich ergebenst 


anzuzei [1562] Apothekenbeſitzer Hirche 
181 dor R Es und Frau. 2 
und Frau. Die Beerdigung findet Mittwoch, % 
Gleiwitz, den 27. März 1890, F den 2. April, Nachm. 3½ Uhr, in 
FDD Liegnitz ſtatt. ; 


Statt besonderer Meldung. 
Heute Nacht 2½ Uhr verschied sanft und gottergeben A 
nach fünftägiger Krankheit unser inniggeliebter Gatte 
und Vater, der 


Rabbiner Dr. Daniel Fraenkel 


im neun und sechzigsten Jahre seines reich gesegneten 
Lebens. 
Breslau, den 1. April 1890, 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 3. April, 
vom Trauerhause Schwertstrasse 
4864] 


Nachmittag 3 Uhr, 
5a statt. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied heut 
Nachmittag 5 Uhr nach 14tägigem schweren Krankenlager unser 
innigst geliebter, herzensguter Gatte, Vater, Sohn, Bruder, 
Schwiegersohn, Schwager und Onkel, der frühere Brauerei- 


"Heinrich Kirchner 


im Alter von 49 Jahren. 

Schmerzerfüllt zeigt dies allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten an, mit der Bitte um stille Theilnahme 

Bertha Kirchner, geb. Hütter, 
im Namen der trauernden Hiuterbliebenen. 

Breslau, den 31. März 1890. (4871) 

Die Beerdigung findet Donnerstag, Nachmittag 3 Uhr, nach 
dem Gemeindekirchhof in Gräbschen statt. 

Trauerhaus: Kaiser-Wilhelmstrasse 81. 


Zu meinem 80. Geburtstage find mir von Seiten meiner 8 
— Freunde und Bekannten ſo viel zahlreiche Glückwünſche dargebracht 
worden, daß ich außer Stande bin, jedem Einzelnen dafür zu 
danken, und geſtatte mir daher auf dieſem Wege allen Freunden 
und Bekannten meinen herzlichen Dank auszuſprechen. 

Militſch, den 1. April 1890. (484) „ 


ee Herrustadt. 


Die Maſchinen Strickerei, 


Münzſtraße 10, III., empfiehlt ſich zur Anfertigung von Se 8 


Strumpflängen, ſowie jeder Art Anſtrickerei. 


E. Stein, Mümzſtraße 10, III. 


„Da oy wa 
S. Hahm’s Conditorei, 


f bes. Gele Soll N. führt u Backwaaren 

lt as Geſchmackvollſte ausgeführte 

25 Möse Asa wie Torten, Baumkuchen, Nußt⸗Macrouen, 

Thee⸗ u. Wein⸗Confect, Bisquit⸗Zwieback, altdeutſche Napf⸗ 

kuchen, 8 Käſekuchen, als auch bezuckerte 83574) 

r ꝛc. 

enz, ee Beſtellungen bitte rechtzeitig an mich 

ergehen zu laſſen. . Verpackung von 6 M. frei. 
Referenz. Sr. Ehrw. Heren N Dr. Rosenthal hier. 


Heute verſchied ſanft nach kurzem, 5 
aber ſchwerem Leiden unſer geliebter 


Schüler der Ritter- Akademie zu i 


||# Böttchergefäss, 


nerz & Ehrlich, 


= 1Geovrauch von 
2 | allein fabrieirt von Bergmann &. Co. 


1 in Dresden, Verkauf à Stück 50 Pf. 
: bei W. Ermier, Schweidnitzerstr. 5. 


[Wäſchereien u. Färbereien 
empfehle ich Beeek’s flüſſ. 


empfehlen 
zum Umzuge 


N O. m. Spiral-Matr. 850 

Matratzenhierzu- 5,50 - - 

Kinder-Bettstellen, 
von 14,00 an. 


v. 1,65 M. an, 


Fe 
und Eimer 


u. Vorhänge 


Moritz Sachs, Königlicher Hoflieferant, 


Möbelstoſſen, Teppichen, Portieren, 
Gardinen, Tischdecken ı. ſ. w. 


Abgepaßte Portieren von Nmk. 4,25 an, 

Crime Gardinen „* 

Seite, este Muſter, aus Neſten zuſammengeſetzte 
Teppiche u. ſ. w. beſonders preiswerth. 

= sit Gelegenheits⸗Käufe zum Wohuungswechſel. 


Echt orienialische "Teppiche 


At rer 


Breslau, 
Ring 32. 
Alle Neuheiten in 


ſind nunmehr eingetroffen. 


an. 


Linoleum 
zu Fabrikpreiſen. 


hierzu von Porzellan, — 
Blech, emaillirt etc. # 
in grösster Auswahl 


meldet den Eingang von 
Neuheiten 
für den [4828] 
Frühjahrs⸗ u. . an 


in BE eee = 


Bürsten und Besen 
jeder Art 
für Haus und Küche, 


Löffel 


v. Britannia, ver- 
nick., Alfenide ete. 


Zum Wohnungswechse 
2 Vorjührige 


Sinhiwaaren® 
von N ) 
bester Qualität. 


Kochgeschirre, 


Lampen, 


Blechwaaren, 


in allen Genres, abgepasst und 
Rollen zum Zimmerhelag, 
neueste Farbenstellungen, 


4668 


er Meter von 40 Pf. an, 
Tischdecken, 
Wachstuchläufer etc. 


in reichhaltigster Auswahl 
zu enorm billigen Preisen. 


Korte 


[4182] unverändert nur 
— Ring 45, 1. Etage. 


Korbwanren, 


i Küchen-Möbel etc. 


zu billigsten Preisen. 


Breslau. 


Preislisten stehen auf Wunsch 


. Lie und 1 anco zu Ren en. Vollſtändiger 
* 5 Ausverkauf Herren Hüte. 3 M 
ä = Biondend weissen Teint . d. letzten Reſtes weg. . 1111 Se B re 5 se! 
erhi ölt man schnell und sicher, Umzug zu herab: ö i 3 
Sommersprossen \ Sr} . Er l 9 
verschwinden unbedingt durch den ae Preifen. 


Bergmann’s Lilionmilohseife, ff. Kaffe ne 
1 ME. 80 


Gröme: 
Farbe, ſpeciell zur Gardinenwäſche. 
Eduard Gross, Neumarkt. 


ebe, Lill uig Kasta, 


in Times 1 


kt. I Off. u. Or. hauptpoſtla 


Kostenfreie 


von Werthpapieren 
. regen 


Coupons etc. 
Spesenfreie 
Besorgung 


Ning 52, Naſchmarktſeite, 


Er günstige Gelegenheit! 


Teppiche 


Sophusenpiehe von 5½ Mk. an, 


[Läuferstoſſe 


Co., 


i Bi 


ff. fran Seet p. Fl. 
au 

Co nac p. 500 5 
ff. an 1 50 6. 


5 . rein. 1 
F % e wie auch Wollſachen (wenn dieſelben auch nicht 
1 Idi. V. J. Nawrocki Eugen 
Berlin W.Friedrichste.78 & bei mir gekauft find) werden zum Aufbewahren 


— Hoffmann, 
Taueutzienſtr. 9. 


in oder z zwei Gymnaſiaſten finden 


ee Benfion, 


Einlösumg von 


Zur Frühjahrs⸗Saiſon 
empfehle mein mit dem 


A llerneueſten reichhaltigſt 


ſortirtes Lager im: 


Seiden-Pand, 
Putz-Artikel, 
Weißwaaren⸗Confection, 
Schürzen für Kinder und Damen, 
Kragen und Manſchetten, 
Handſchuhe, 
Reiſe⸗Plaids ze. 
zu wirklich billigen Preiſen. 


Julius Levy, 


Breslau, 


Ohlauerſtraße 83. 


I. Wartenberg, 


Hut Fabrik, 


Ohlaner⸗Straße 32. . 
Größte Auswahl aller Sorten 7 


1 


in 


1402] 


Horren- une — 
Pelz-degenstände, 


unter Garantie gegen Feuer- und Mottenſchaden 
gegen geringe Vergütigung angenommen. (056) 


Gleichzeitig erſuche ich, des ſpäteren großen An— 
dranges wegen, Reparaturen und Moder- 
nisirungen aller Pelz⸗Gegenſtände rechtzeitig 
eufangeben: Die Conſervirungs⸗Gegenſtände werden 
auf Wunſch durch mein Perſonal abgeholt. 


g. 


ai Prämie, Bank- un d neuer — 
= — Wechsel -Geschäft, eee M. Boden, Kürſchnermeiſter. 
i eiter Nur Ring Nr. 38. Nur Ring Nr. 38. 
Auskunft Ohlauerstr. 84, Be ste 0 ! 
353 Versicherung m _ Martin Er e 
Papiere. . —. Oredit-Erkun s- Bureau. 


bei Ziehungen etc. 


Dblaner- Straße 42. 


Heute 
beginnt der Ausverkauf 


eines [4861] 
großen Lagers elegant garnirter und ungarnirker 
Damen: und Kinder-Hüte 
fowie Blumen, Federn, Bänder, Spitzen, Tülls, 
nur Neuheiten dieſer Saiſon, 
zu fabelhaft billigen Preiſen. 

Ein großer Poſten eleganter Sonnenſchirme, 
ein großer Poſten ſeidener Handſchuhe 
bedeutend unter Preis. 


Ohlauer Straße 42. 


e 


Specielle Auskunft (nicht indie ng) in Heirathsan e 40 6 Br 
Anonyme Aufträge werden postlagernd erledi [048] 


|Locomobilen 


fahrbar und stationär. 
Stehende und liegende 
- ausziehbare oder 
Locomotiv-Kessel. / 
5 Verbund- 7 
( Compound-) oder 
Ein-Cylinder- 9 
System / 
dor 


Verbrauch. 
Für Ziegeleien 


Dampf- Sägersien, Mühlen 
Maschinen. % Stärkefabriken, 
Industrie, Gewerbe 
Landwirthschaft. 


'Locomobilen | 


der Völker. 


Die in allen gebildeten Kreiſen ſich beſonderer Theilnahme erfreuende „Beilage“ darf in ihrer Fülle 
wiſſenſchaftlichen Stoffs, getragen durch die Mitwirkung der bedeutendſten deutſchen Gelehrten und Schrift: 


ſteller, wohl mit Recht als eine einzigartige Erſcheinung bezeichnet werden. 


Vom 1. März an erſcheint die Allgemeine Zeitung in bedeutend 


Format 


72 
vergrößertem 
und bringt eine ganze W Veränderungen und Verbeſſerungen. 
t 


Bei Begin 


Oeſterreich monatlich M. 4.—, Ausland M. 5.60. 


a Ueber confeſſionellen und politiſchen Parteien ſtehend, wird die Allgemeine Zeitung auch ferner 
ihren alten Ruf eines Weltblaties zu wahren wiſſen und durch ſchnellen Nachrichtendienſt, mehrmalige Tages: 
ausgaben und vor allem durch objective Berichterſtattung ihrer Zeit zu dienen ſuchen. 


J. G. Cotta'ſche 


„Zweite Beilage zu Re. 232 der Breslaner Zeitun 


Allgemeine Jeitung 


in München (vorm. Augsburg), i 


Eines der älteſten (92. Jahrg.), angeſehenſten und gediegenſten Preßorgane, bietet die Allgemeine 
Zeitung das geſammte Material der Zeitbewegung und iſt, von Staatsmännern und erſten Publiciſten vor⸗ 
zugsweiſe zu Kundgebungen benützt, ſeit Alters her eine anerkannte Quelle für die Kenntniß des Lebens 


Der Ausbau des Weges von 


werden. 


ſicht aus. 
Der Zuſchlag bleibt vorbehalten. 


von 
und Neben-⸗Werkſtatt), Oppeln, 


daſelbſt im Zimmer 33 zur 


ermine. 


[1437] ? 
Breslau, den 29. März 1890. 


Buchhandlung Nachfolger. 


N = — 1 2 
N Freiheit - Lotterie. 
1 OSS IE” Ziehung 14. April 1890, Bi 
* offeriren II. Klasse unterm planmässigen Preise 
Originalloose , ss u. , 33 u., . 109, U., i 8½ M. 


Erneuerung III.— V. Klasse planmässig. f 
18 


bis 5. Klasse 194 97 jA8y, | at, 19% 9% | 5 M. 


Borchardt Gebrüder, Berlin W., Friedrichstrasse 61. 


j. Gewinn. 20 Pl., für Porto 10 Pt., f. Einschr. 20 Pf. extra beizufügen. 


Antheile EE 


Voll-Loose . 


Jeder Bestellung 8. für 


von 50 Pf. zu beziehen. 


Breslau, den 27. März 1890. 
[1504] 


170 40 


h Damen 
BE” einiin jofort ueber dender ge 


ten Diseretion Näheres durch General 
Anzeiger Berlin SW. 61. Porto Rt. 


95 000 
Gewinne! 


Depotschein über 1 II. 50, 1, UI. 25, % M. 12,50, 
Antheile / NM. 6,25, / M. 3,25, % NM. 1.75, % M. 1.00. 


Folgende Klassen dieselben Preise. Porto pro Kl. 10 Pf. 
Gewinnlisten 1—4 Kl. 75 Pf. Gewinnauszahlung planmässig. 


Eduard Lewin, Berlin C., Neue Promenade 4 


Prospecte gratis u. franco. R 


x N ” 0 Fr 2 8 er 27 
Grosse Berliner Schlossireiheitslotterie. & 
Hauptgewinne II. Klaſſe 300000, 200000, 100000, 
i II. Klaſſe — En a en der Vorrath reicht 
8 Eh 10 Porto u. Liſte 50 Pf. 


Mark 20 10 5 2, 5 4159] 
Vollautheillooſe für alle Klaſſen piltig unterm Originalpreiſe u. 3. 
J Ye „ Mb No ie "ao sa ao e 4% Porto u. Lifte M 
187957; 47 31, 19, 12 9, 6° 5 3, 2, all. Kl. 1,50 M. 

Staats Lotterie Eſſecten⸗Pandlung u 
a 3 Bauk⸗ u. igeſchäft, B 
Siegfried Wollstein, Serin 80. sn . 


Berlin S., Leipzigerſtr. 86. 


12 r 


> Zum Fete In 


empfehle käglich friſch geſchlachtete Und lebende fette Puten, Gäuſe 
Eulen und ah Geige Ebenſo offerire Mazzes, Mazzesmehl 
und Vorſt zu billigſten Preiſen. 14803] 


H. Kretschmer, Geflügelhandlung, 
Carlsplatz 1. 
DD Ww3 


Wein, Melh, Backobſt, Honig, ſämmtliche Specereiwaaren, 
Wiener u. Liner Mazzes, Mazzemehl, Gänſeſchmalz, 


Stopfgäuſe, Puten, friſchen Stettiner Hecht 


14835 


offerirt Honig, Alte Graupenftrahe 17. 


in feiniter Qualität, ganz nach Wiener Art gebacken, liefert zu 11190 


Preif 
Die hieſige Mazzoth⸗ Bäckerei: Werderſtraße de, 
Verkaufslocal: Noß markt 5. 


Der General-Verein der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt 


0 ® 
Heinen ‚Hodg. | 
Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius Hutstein, 
Schuhbrücke 54. 

Filialen: J. Fllke, Moltkeſtraße 15. Traugott Geppert, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 13. Oscar Giesser, Junkeruſtr. 33. Herm. 
Gude’s» Nachfig. Albrecht Ross“, Kloſterſtr. 90. B. Hipauf, 
Oderſtr. 28 und Schweidnitzerſtr. 27. Paul Neugebauer, Ohlauer⸗ 
ſtraße 46. Carl Schampel, Schuhbrücke 76. C. L. Son men- 
berg, Tauentzienſtr. 63 und Königsplatz 5. Mermann Straka, 
Am Rathhaus 10. C. Stephan, Gneiſenauſtr. 2, Otto Meybem, 


Freiburgerſtr. 16. 112527 


Reicheſt's Citronen-Essenz 
Slche N | 
aus den Bestandtheilen der frischen Früchte dargestellt, zeichnet I 
eich durch ein vorzügliches Aroma und einen sehr angenehmen, 
erfrischenden Geschmack aus und findet im Haushalt und Restau- 
rant die vielseitigste Verwendung (zu Saucen, Caviar, Austern, 
B Geldes, Bierkaltschale, Punsch ete.). Ein Theelöffel voll genügt 
zur Bereitung eines Glases erfrisohender Limonade. 15141 

J Fl. 2 Mark, ½ Fl. 1 Mark. 

Adler-Apotheke, Ring 59, 5 

sowie in allen anderen Apotheken und grösseren Delicatess- 
> waaren-Handlungen. 


deponirt haben. 5 


Donnersmarckhütte, 


Oberschlesische Eisen- und Kohlenwerke 
Actien-Gesellschaſt. 


Die Aetionaire unſerer Geſellſchaft werden hierdurch zu der am 
7 5. Mai a. or., Vormittags 10 Uhr, 
in Berlin im Generalverſammlungsſaale der Börſe, Eingang Wolfgang⸗ 
ſtraße, ſtattfindenden 


ordentlichen Generalverſammlung 


eingeladen. 
} 5 Tagesordnung: 5 
1) Vorlage des Geſchäftsberichts, ſowie der Bilanz und des Gewinn- und 
Verluſtcontos pro 1889, Ertheilung der Decharge 

2) Feſtſtellung der Dividende 

3) Eventuelle Wahl eines Aufſichtsrathsmitgliedes. 

Zur Theilnahme an diefer Generalverſammlung ſind diejenigen Aetio⸗ 
naire berechtigt, welche gemäß § 27 des Statuts ihre convertirken Actien 
ohne Couponsbogen mit einem doppelten Nummernverzeichniſſe bis zum 


30. April er., Nachmittags 6 Uhr, 


in Berlin bei Herren Welhrück Leo & Co., 


Breslau sei der Breslauer Disconto⸗Bauk 


„Gleiwitz bei der Commandite der Breslauer Disconto⸗Bank, 
„Kattowitz bei Herren Jarislouwsky & Co. ober 
Zabrze bei der Geſellſchafts⸗Kaſſe 
Berlin, den 1. April 1890. [4190] 
Der Aufſichtsrath der Donnersmarckhütte, 
Oberſchleſiſche Eiſen⸗ und Kohlenwerke Aectien⸗Geſellſchaft. 
Adolph Jarislowsky, Vorſitzender. 


EEE Tee": 


Aten KO Wizz 
bei Pless OS. "| 


Anhaltepunkt der Bahn Breslau-Dzieditz. Eröffnung am 15. Mai. & 
Wannen und Sooldampfbäder, Douchen, Inhalatorium, Massage und 
elektrische Behandlung. Alle Arten Mineralwässer in frischester 
Füllung. Molken. Post, Telegraph und Telephon-Verbindung. 
Täglich zweimal Concert einer 14 Mann starken, geschulten Musik- 
R capelle. Lohnendste Ausflüge in die nahen Beskiden und in die! 
Tatra leicht zu bewerkstelligen. Desgleichen in die reizende Um- 
gebung von Pless, in den fürstlichen Park, in die Fasanerien und 
nach dem Jagdschloss Promnitz, 10 Minuten vom Bade entfernt 
ein österreichisches Weinhaus und in 35 Minuten Bahnfahrt die 
österreichische Grenzstadt Bielitz-Biala mit dem allbekannten 
9 Zigeunerwald zu erreichen. Ein voriges Jahr fertiggestelltes Logir- 
A haus mit 14 elegant eingerichteten Zimmern leistet auch höheren 
Ansprüchen vollauf Genüge. Badeürzte: Kreis-Physikus, Geheimer 
Sanitätsrath Dr. Babel und Stabsarzt Dr. Kratzert, Wohnungen zu 
Anfang und zu Ende der Saison ermässigt. Bestellungen auf 
Wohnungen nimmt entgegen, ebenso ertheilt Auskunft jeder Art 
Die Bade- Verwaltung. * 


Dr. med. Böhm's Maturheilanſtalt 


Wiesenbad 
im ſächſiſchen Erzgebirge. 


Poſt⸗, Bahn⸗ u. Telegraphen⸗Station. 
Proſpecte auf Wünſch gratis. 


Dr. Römpler's 
Heilanstalt für Lungenkranke 


zu Görbersdorf i. Schles. 
1875 gegründet, [3853] 


Sommer- und Winterkur. 


11505 


Specialbehandlung für Kehlkopf-, Nasen- u. Ohrenleiden. 


Winterkur-Liegehalle zur Freiluftkur. 
Prospeete gratis und franco. 


8 „Kattowitz, 
angeſammelten Materialien: Abgänge iſt Termin auf reita den 25. April 
d. J., Vormittags 10 Uhr, im unterzeichneten Bureau, 
anberaumt. Die Verkaufsbedingungen nebſt Angebotsverzeichniß liegen 
0 3 Einſicht aus, können auch von dort gegen 
Entrichtung von 50 Pfg., auch in Briefmarken à 10 Pfg., unfrankirt be⸗ 
iogen werden. Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 4 Wochen 


Bekanntmachung. 


ollhaus Neu⸗Wachow über Oſchietzko, 
Pruskau nach Zembowitz (8960 Meter) und von Radau nach 
Zembowitz zum Anſchluß an den Pruskau⸗Zembowitzer We 
als Chauſſee zweiter Ordnung ohne Sommerweg ſoll im 
deſtgebots verdungen werden und iſt hierzu Termin auf 
den 9. April c., Vormittags 11 Uhr, 
in meinem Bureau hier anberaumt worden. 5 
Die Arbeiten ſollen in einzelnen Looſen oder im Ganzen vergeben 


Bahnhof 

(5278 Meter) 

ege des Min⸗ 
13851 


Die Baukoſten find mit 102000 M. bezw. 64 200 M. veranſchlagt. 
Koſtenanſchlag und Bedingungen liegen in meinem Bureau zur Ein⸗ 


Roſenberg OS., den 18. März 1890. 


Der Königliche Landrath. 
Wolff. 


Eiſenbahn⸗Direectionsbezirk Breslau. 


des neuen Quartals wird zum Abonnement hierdurch eingeladen. Preis bei Zum Verkauf der in den bieffeitigen 


Bezug durch die Poſtanſtalten Deutſchlands und Oeſterreichs pro Quartal M. 9.—, für das Aus⸗ 
land mit entſprechendem Zuſchlag, bei directem Bezug unter Streifband für Deutſchland und 


Breslau (Haupt⸗ 


erkſtätten zu 
9 logau 


Ratibor, Poſen und 

rüderſtraße 36, 

nach 15 55 
[41 


7 
Materialien⸗Bureau. 


5 Verdingung 
der Lieferung von 600 cbm ſcharfen Mauerſandes (Oderſand), welcher zur 
Unterhaltung von Baulichkeiten auf Bahnhof Breslau OS. erforderlich iſt. 
Die Lieferungsbedingungen liegen in unſerem Geſchäftszimmer 21 — 
Centralbahnhof — aus und find auch 
( Eröffnungstermin der Angebote am 14. April c., 
Vormittags 11 Uhr. Zuſchlagsfriſt 14 Tage. [4184] 


bon da gegen portofreie Einſendung 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). b 


Concursverfahren. 


In dem Concursverfahren über 

das Vermögen des Kaufmanns 
Georg Hoffmann 

in Firma Georg Hoffmann 
vormals A. Bernhold & Comp. 
zu Breslau iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
Gläubiger über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 


termin 


auf den 28. April 1890, 
Vormittags 11 Uhr, 


vor dem Königlichen Amtsgerichte] heute 


N 
unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
die unter Rr. 626 eingetragene Firma 
„Giessmannsdorfer 
Presshefen-, Stärke- und Käse- 
fabrik 


E. von Falkenhausen“ 
mit dem Sitze in Gießmannsdorf 
heut gelöſcht worden. 

Gleichzeitig iſt in unſerem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter unter Nr. 102 fol⸗ 
gende Eintragung bewirkt worden: 

Giessmannsdorfer Fabriken 
E. v. Falkenhausen & Friedenthal 

Gießmannsdorf mit Zweignieder⸗ 
laſſungen in Breslau, Neiſſe, Ratibor, 
Deutſch⸗Wartenberg und Berlin. 

Die Geſellſchafter ſind: 

1) der Herrſchaftsbeſitzer Freiherr 

Eruſt von Falkenhauſen in 


elau; 
2) der Kaufmann Ernſt Frieden⸗ 
thal in Friedenthal⸗Gießmanns⸗ 


orf. 

Die Geſellſchaft hat am 24. März 

1890 begonnen. 73 
Neiſſe, den 27. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 271 4171 
A. Andrae 


in Colonne 6 beute Nachſtehendes 
eingetragen worden: 
Die Firma iſt gelöſcht. 
Bunzlau, den 26. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 


ei Nr. 33 Firma 

Gerschel & Comp. 
heute Nachſtehendes eingetragen 
worden: 


Der Kaufmann Georg Gerſchel 
iſt aus der Geſellſchaft ausgeſchieden 
und dieſe ſomit aufgelöſt. Das 
andelsgeſchäft wird von dem 
aufmann Albert Hnelſe unter 
deſſen Firma fortgeführt, welche 
im Firmen⸗Regiſter unter Nr. 213 
eingetragen iſt. 
Bunzlau, den 27. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
bei Nr. 47 Firma 4170] 


G. Witschel & Sohn 
Nachſtehendes eingetragen 


hierſelbſt, Schweidnitzer Stadtgraben] worden: 


Nr. 4, Zimmer 89 im II. 
ſtimmt. 
Breslau, den 25. März 1890. 
Winkler, 
\ Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Stock, be⸗ 
4138] 


Zwangsverſteigerung. 


Die im Grundbuche von Naclo, 
Band II, Blatt Nr. 36 und AL und 
Band V, Blatt Nr. 105,109 undſt 10 auf 
den Namen des Kaufmanns Löbel 
Guttmann zu Beuthen O/ S., der 
Kaufmann Lazarus und Roſalie 
Poppelauer'ſchen Eheleute zu Tar⸗ 
nowitz und der Jettel, verw. Kauf⸗ 
mann Richter, zu Breslau einge⸗ 
tragenen, zu Naclo belegenen Grund⸗ 
ſtücke ſollen auf rung des Rechts⸗ 
anwalts Geisler zu Tarnowitz als 
Verwalters in dem Concurſe über den 
Nachlaß der Roſalie Poppelauer 


85 zum Zwecke der Auseinanderſetzung 


unter den Miteigenthümern 
am 8. Mai 1890, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, 
zwangsweiſe verſteigert werden. 

Die Grundſtücke Nr. 36, 109 und 
110 ſind nur zur Grundſteuer und 
zwar mit 0,0990 ha bezw. 4,3030 ha 
bezw. 5,0900 ha Fläche und 0,81 Mk. 
bezw. 37,56 Mk. bezw. 42,45 Mk. 
Reinertrag, das Grundſtück Nr. 105 
iſt nur zur Gebäudeſteuer und zwar 
mit 90 Mk. Nutzungswerth ver⸗ 
anlagt. 14167] 

Das aus einer Hofraumparzelle 
von 0,0660 ha beſtehende Grundſtück 
44 Naclo iſt weder zur Grund⸗ noch 


ur Gebäudeſteuer veranlagt. 


Tarnowitz, den 8. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekauntmachung. 

In unſerem Genoſſenſchaftsregiſter 
iſt bei laufende Nr. 1» 4174 
Vorschussverein zu Reichen- 

bach in Schlesien, 
eingetragene Genossenschaft 
mit unbeschränkter Haftpflicht, 
in Colonne 4 folgende Eintragung 
bewirkt worden: 

Durch Beſchluß der General: 
Verſammlung vom 23. März 1890 
iſt an Stelle des bisherigen Direc⸗ 
tors Schreyer zu Reichenbach der 
Lehrer Alexander Gottwald zu 
Ernsdorf zum Director des Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins zu Reichenbach in 
Schleſien, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht, 
gewählt worden. 

Eingetragen zufolge Verfügung 
vom W. März 1890 am 28. März 
1890. Aceten über das Genoſſen⸗ 
ſchaftsregiſter Band III Blatt 128. 
Reichenbach u. E., 

den 28. März 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Die Geſellſchaft iſt in Folge des 
Ausſcheidens des Handelsmanns 
Gotthelf Witſchel aufgelöſt. Das 
Handelsgeſchäft wird von dem Hans 
delsmann Guſtav Witſchel unter 
deſſen Firma weitergeführt, welche 
im Firmen⸗Regiſter unter Nr. 337 
eingetragen iſt. 

Bunzlau, den 27. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-Regiſter iſt heute 
unter Nr. 394 die Firma [4169] 
Herrmann Scholz 
mit dem Sitze zu Bunzlau und als 
deren Inbaber der Kaufmann Herr: 
mann Scholz zu Bunzlau ein⸗ 
getragen worden. h 
Bunzlau, den 28. März 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute bei der unter Nr. 121 ein⸗ 
getragenen Firma 14168 

. Horsella 
folgende Eintragung bewirkt: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 
Die Liquidation erfolgt durch die 
bisherige Mitinhaberin, Frau Dis 
rector Marie Henning, geborene 
Horſella, in Gleiwitz. 
Gleiwitz, den 27. März 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Alle noch unbekannten Rechtsnach⸗ 
2 7 oder anderweitigen Perſonen, 
welche Anſprüche auf den ca. 22 Mark 
betragenden Nachlaß der zu Patſchkau { 
am 11. April 1889 verftorbenen Ar⸗ 
beiter Carl und Anna, geb. Rickert, 
Auſt'ſchen Eheleute aus Patſchkau 
u haben meinen, werden aufgefordert, 
innen 4 Wochen behufs Geltend⸗ 
machung ihrer Anſprüche ſich bei dem 
Königlichen Amtsgericht zu Patſchkau 
als dem zuſtändigen Nachlaßgericht 
zu melden oder mit dem unterzeich⸗ 
neten en e innerhalb der 
beſtimmten Friſt in Verbindung zu 
treten. 4859 
Patſchkau, den 26. März 1890. 
Paul Heinze, Kanzleigehilfe. 


Bekanntmachung. 


In dem J. Panitz’ihen Com 
curſe ſoll die Schlußvertheilung er 


folgen, bei welcher auf die nicht be⸗ 


vorrechtigten Forderungen von 13443 


Mark 20 Pf. noch 927 M. 58 Pf 


zur Vertheilung gelangen. | 
Kattowitz, den 27. Mär; 1890 


Der Concursverwalter 


In unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt 
i i 41) 


41806] 55 


Rechtsanwalt Badrian. 
Mehrere Geb. Betten, a. einz. 
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Unterbetten kauft bald. Adreſſen a 
6. B. 58 Exped. der Bresl. ig. 
N 

129 

3. 

R 


Tafelgetränk 
Hoheit der Frau 
Sachſen⸗ Meiningen 


Ihrer Königlichen 
Erbprinzeſſin von 
Prinzeſſin v. Preuſten. 


Med. prämiirt. 
Aerztliche Gutachten. 

Der Geh. Medieinal⸗Rath Ich erkläre hiermit auf Grund 
Prof. Dr. v. Bergmann | einer fortgeſetzten Prüfung, daß 
ollt dem Fürſtenbrunn ſeine vollſte das Mineralwaſſer Fürſtenbrunn 
Anerkennung, indem er denſelben als Tafelgetränk außerordentlich 
nicht allein als ſein Tafelgetränk, zu empfehlen iſt und ſich als 
ſondern auch in ſeiner Klinik für ſolches auch ganz beſonders für 
ſeine Kranken und Neconvaled: | Reconvalescenten eignet. 


centen gern und oft verwendet. 
Berlin, den 21. Januar 1890. 


Berlin, den 15. Januar 1890. 
So iſt es. 
von Bergmann. Brofeiior Dr. med. F. Falk. 
Haupt-Depöt: 
Breslan: L. Nothmann & Co., Neue Gaſſe 1. 
Preis: 20 Flaſchen Brunnen 3,00 Mk., frei ins Haus. 


Neſtaurants, Weinhandlungen, Wiederverkäufern Rabatt. 
Nach Auswärts gegen Nachnahme. [1554] 


Mehrfach nat gold. 


Ein junger Mann, moſ. und uuverheirathet, langjähriger 
Reiſender einer äußerſt Inerativen Branche, im Beſitz einer 
guten Kundſchaft, beabſichtigt ſich zu etabliren und ſucht 
zu dieſem Zweck 


einen Commanditär 


mit einem Capital v. 25.— 30,000 Mt. 


Vorzügliche Referenzen vorhanden. 
Offerten unter B. B. 66 an die Exped. der Breslauer 


Zeitung erbeten. 


Ml. 10 000 


werden zur Uebernahme eines be⸗ 
reits beſtehenden, ſoliden und auf 
nee Baſis weiter entwickelungs⸗ 
1 72 Unternehmens geſucht. 

efl. Offerten unter L. M. 0. 64 
Exped. der Bresl. Ztg. 4857] 


Wer leiht ein. jung. Ehep. 300 M. 
2 Bee u. hohe Zinſen b. monatl. 
f üdz.? Gefl. Off u. W. 1.62 Bresl. Ztg. 


Lombard. 

Ein reſpectables Inſtitut über⸗ 
nimmt die Beleihung gangbarer 
Artikel, als Manufacturwaaren 
aller Art, Leinen ꝛc., ſowie anderer 
Waaren, discret und zu coulanteſten 
Bedingungen; raſche Abwickelung. 

Anerbietungen nimmt die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter „Lombard 63“ 
entgegen. [4856] 


[4876] 


Von neuen Abladungen: 


Apfelsinen, 

hochrothe, süsse, vollsaftige 

Messina-, Catania-, 
Aderno-, Berg-, Imperial- 


und vorzüglichste 


Biut-Orangen, 


grösste Auswahl in den verschie- 

densten Qualitäten, Preislagen und 

Grössen, in Orig.-Kisten u. ausgep. 
villigst. 4002 


2 
Oscar Giesser 
Breslau, Junkernstrasse 33. 


Erhielt noch einen Transport 
prachtvoller lebender 


Karpfen 


u. verkaufe, soweit Vorrath reicht, 


8 Suche a 50 Pf. 2pfünd. 60 Pf. 
- 1 is Apfünd. 80 Pf. das. Pfund. 

E Cigarkenvertretung Tander 
f 25 chleſien einer leiſtungsf. 9 
Fabrik. — Offerten erbitte unter H ec h t e 
F. 3045 an Rudolf Moſſe, I 
Breslau. 1501 Schellfische, 
5 Eine Barmer Spitzen⸗Fabrik 
— ban einen ee en en er Silberlachs, 
7 aren⸗Engros⸗ un etail⸗Kund⸗ 
0 ſchaſt gut Angefübrten 4161] Steinbutten, 
3 Agenten. Seezung 
5 e = 2370 * E Huhnd rf. 
2 2 enes, Barmen. 
— . Huhndorf, 
1 Eine in der Vorſtadt, nahe Schmiedebrücke 21. 
* der Pferdebahn gelegene Filiale: N. Schweidnitzerstr. 12. 
E a Matjes Heringe 
2 welche mit allem Gomfort der Matjes -Heringe, 


conservirte, das Allerfeinste, was 
darin Üral wird, & Stück 15 Pfg., 


ral-Gaviar, 


Neuzeit entſprechend ausgeſtattet 
iſt und von einem prachtvollen, 
parkartigen Garten umgeben 
iſt, iſt ſofort unter den coulan- 


teſten Bedingungen (4837 frische re vorzüglich im 
v ſen Geschmack, à Pfd. 4,50 M., 
U verlaufen. [4810] Salzheringe, 


ER 


Offerten unter V. V. 59 an 
die ed. der Bresl. Ztg. 


Deſtillation 8 


mit ſehr bedeutendem Detail : Aus⸗ 
ſchank⸗Umſatz, pro Monat nur Detail- 
und Baarloſung 6—8000 M., iſt 
bei einer Anzahlung von mindeſtens 
Mark zu verkaufen. Qu. 
Grundſtück befindet ſich in einer ſehr 
belebten Induſtrie⸗ Oegt d Ober⸗ 
ſchleſiens. Offerten ſind nur von 
8 Selbſtkäufern 
unter Obiffre R. 116 in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. niederzulegen. 


Dieſtillation, 
mit nachweislich flottem Ausſchank 


verbunben, mit kleiner Engros⸗Kund⸗ 
ſchaft, iſt unter günſtigen Denn Self 


zu verkaufen. Nur von Selbſt⸗ Eine Gentefimalwage 


käufern find Offerten in der Expe⸗ 
dition der Bresl. Ztg. unter Ohiffre mit Laufgewicht, 200 Center 
Tragfähigkeit, faſt garnicht gebr., 


J. J. 115 niederzulegen. [4152 
über N zu verkaufen. 
Divan, 0. Kipke 
Brauerei, 


5 1 polſterter AR 
un 
Breslau, Langegaſſe 29. 


die Mandel 50 Pf. bis 1.20 M., 
sowie grösste Auswahl von geräuch. 
marinirten Fischwaaren. 


0. Boguslawski, 


32 


* 


Gartenstrasse 19 (Liebich's Etabl.). 


Das durch ſeine große Wirk⸗ 
ſamkeit überall bekannte und be⸗ 
rühmte [052) 
Ringelhardt-Glöckner’sch® 
und- u. Heilpflaster, 


welches von den höchſten Stellen 
amtlich geprüft u. er 
worden ift, führt die Schutz⸗ 


marke: 3% auf den Schachteln 


und iſt haben à 25 u. 50 Pf. 
in allen Apotheken. 


Moßhaarpolſter, gut gearbeitet, iſt 
a 3 50 Mark zu verkaufen. 
RN. Schönherr. Tapez., Büttnerſtr. 24 


Directrice für Damen⸗Kleider⸗Confection]Gartenſtr. 44, 3. Et. 


ſucht zum baldigen Antritt ein hieſiges feines Geſchäft. iſt eine ſchöne Wohnung, fünf 
enten sub M. 3051 an Nudolf Moſſe, Breslau. [1572] Zimmer nebſt vielem Beigelaß, ſehr 


Eine eirea 50pferd. 
Dampfmafı chine 


ſowie dazu gehörige Keſſel⸗An⸗ 
lage (2 Ober⸗ u. 2 Unterkeſſel) in 
noch ſehr gutem, betriebsfähigem Zu⸗ 
ſtande, ſind wegen Betriebs⸗Einſtel⸗ 
lung, event. auch getrennt, ſofort 
preismäßig zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilen 

Michael @uttmann & Sohn, 

(4177) Beuthen OS. 


1 abr, Garnitur, mehr. Büffets 
u. viele andre Möbel ſpottbill. 
fof. zu verk. Junkeruſtr. 6, II. 


ebrauchte Civil⸗ u. Uniform⸗ 
Sachen kauft u. zahlt d. aller⸗ 
höchſteu Preiſe [4793] 
D. Juliusburger, 
Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


ie höchſten Preiſe für getragene 
Herren⸗Kleidungsſtücke zahlt 
Janower, Carlsplatz 3. [4571] 


irca 80 Meter 2 Meter hoher 

> gut erhalt. Lattenzaun, eichene 
Kippfänlen, ſind für 150 Mk. zu 
verkaufen. Anfragen unt. A. Z. # 
57 an die Exp. der Bresl. Ztg. 


Saathafer ruſſ. Provenienz unter 
Garantie der Keimfähigkeit offerirt 
M. Gotthelf, Berliuerſtr. 5. 


Hen u. Stroh. 


Mehrere Waggons gutes Heu in 
Portionen à 10 Pfd., ſowie Roggen⸗ 
ſtroh, Flegeldruſch, à 15 Pfd. ges 
bunden, ſodann gepreßt, auch loſe ge⸗ 
preßt, ſind franco jede Bahnſtation 
abzugeben. Teichwirthſchaft in 
Bohdanetſch, Böhmen. 3872 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Geſucht eine gepr. muſ. Lehrerin 

u zwei Mädchen aufs Land. 
Off. n. Phot. u. Zeugnißabſchr. sub 

Chiffre 8. 114 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Sr n. 
ſucht ſof. Stellung zukl. Kind. Gef. 
Off. M. J. poſtl. Dzieditz Oeſt.⸗Schl. 
VRERETETBRTETEINESETER HR 

Für ein neu eingerichtetes 
Wiener Atelier werden tüchtige 
Taillen⸗ u. Nockarbeiterin⸗ 
nen geſucht u. finden dauernde 
Beſchaͤftigung bei hohem Lohn. 
Auch Lehrmädchen können 
fi) melden. Gesohwister 
Meyer, Sadowaſtr. 63, III. 


Für ein Berliner Deli⸗ 
enteffen : Engros⸗Geſchäft 
wird per 15. April od. 1. Mai 
bei hohem Gehalt ein erſter 
gewandter und tüchtiger 


Buchhalter 
aus der Colonial⸗Waaren⸗ 
Branche geſucht. Gefl. Offert. 
sub H. F. 117 Exped. d. Bresl. 
Zeitung. [4166] 


Für meine Lederhandinng und 
Ausſchnitt ſuche einen [1516] 


Commis, 


der den Ausſchnitt verſtehen muß. 
M. Remak, 
Kupferſchmiedeſtraße 37. 


Für mein Galauterie⸗ und 
Kurzwgaren⸗Geſchäft en gros et 
en detail ſuche zum ſofortigen An⸗ 
tritt einen tüchtigen 4162] 


Verkäufer, 
auch für die Reiſe geeignet. 
Nur junge Leute aus der Branche 
können ſich melden bei 
H. Guttmann, 
Gleiwitz. 


Für ein neu zu errichtendes Papier: 
u. Schreibmaterialien⸗Geſchäft 
in Kattowitz wird ein kürzlich 
ausgelernter 14188] 


junger Mann 
zum fofortigen Antritt geſucht. 

Offerten sub E. B. Zaborze, 
poſtlagernd. — 


Zum ſofortigen Antritt oder auch 
ſpäter wird ein polniſch ſprechender 


junger Mann, 


Bond de welcher Branche, geſucht. 
om Fache werden bevorzugt. 

H. Wieczorek, Ratibor, 
14189] Liqueur⸗Fabrik. 


Ein junger Mann 
prakt. Deſtill., a. warm u. kalt. Wege 
m. Fruchtſ.⸗ u. Obſtw.⸗Preſſ. vertr., 1. 
Stell. Gef. Off. u. A. Z. 18 Coſel OS. pſtl. 

ür mein Modewaaren⸗ u. Confect.⸗ 

Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Antritt einen tüchtigen jungen 
Mann bei hoh. Salair, der der poln. 
Sprache mächtig iſt Ferdinand 
Fleischer, Zabrze OS. 


Ein junger Mann, 
cautions fähig, * Reiſe für eine 
„mit Kundſchaft ver⸗ 


Offerten unter 8. A. 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Geſucht wird ein gewandter 


Rechnungsbeamter 


des Berg⸗ oder Hüttenfachs, der 
ſelbſtſtändig zu arbeiten im Stande 
iſt. Lebenslauf mit Abſchriften der 
Schul⸗ u. Dienſtzeugniſſe nebſt An⸗ 
gabe der Gehaltsanſprüche und des 
Dienſtantritts franco einzuſenden bis 
zum 12. d. Mts. an das Annoncen⸗ 
Bureau von Emil Kabath hier, 
Carlsſtr. 28, unter Chiffre V. K. 281. 


Per 1. Mai cr. ſuche ich für mein 
Hotel einen umſichtigen, cautions⸗ 
ahi 11521 


ähigen 


Oberkellner. 


Nur ſolche Herren werden be⸗ 
rückſichtigt, welche eine derartige 
Stellung ſeit Jahren mit Erfolg 
bekleidet haben. 

Offerten nebſt Zeugniß⸗Copien 
unter Beifügung der Photographie an 

Waldenburg i. Schleſ. 


* 
W. Knorn, 
Beſitzer des 
Hötel z. Schwarzen Roß. 
inen Kutſcher zum ſofortigen 
Antritt ſucht Eduard Gerber, 
[4867] Oswitzerweg. 


. 
Lehrling 
mit guter Schulbildung gegen monat⸗ 
liche Vergütung geſucht. (4845 
Ferdinand Rosenstoek, 
Strohhut⸗Fabrik, 
Moritzſtraße Nr. 9. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung und ſchöner 
Handſchrift, Sohn achtbarer Eltern, 
melde ſich. [4870] 
Julius Glass & Co., 
Schäfte⸗ u. Schuhwaaren⸗Fabrik, 
Kaiſer Wilhelmſtr. 2. 


Ein Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen Und 
ſchöner Handſchrift kann ſich melden. 


Rabat & Guttmann, 


(4868) Strohhutfabrik, 
Ohlauerſtadtgraben 21. 


Ein Lehrling 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
W. Zellner's Sohn, 
Herren: Eonfection en gros, 
Ring 14. 14862 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung wird für 
mein Leinen⸗ und Wäſchegeſchäft 
zum baldigen Antritt geſucht. 


Siegfried Lomnitz, 


Gleiwitz. [4826] 


Lehrling geſucht 
mit guter Handſchrift für ein Farben⸗ 
20. Engros⸗Geſchäft, eventuell zum 
baldigen Antritt. Adr. unter R. B. 56 
Briefkaſten d. Breslauer Seitung er⸗ 
beten. [4831] 


ür meinen Sohn, der das Ein: 

jährig⸗Freiwilligen⸗Zeugniß beſitzt, 

ſuche ich Stellung in einem Bank⸗ 

oder Fabrikgeſchäft. [4126] 
II. Zermik, Chorzow. 


Ein Lehrling 


aus gutem Haufe (moſ.) mit guter 

Schulbildung wird für unſer Comp⸗ 

toir und Lager angenommen. 
Haufſpinnerei, Kurzegaſſe 5. 


Einen Lehrling 


chriſtl. Conf. und mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen ſuche für mein 
Manufactur⸗Geſchäft per 15. April. 
Julius Hentschel, 
Brieg, Reg.⸗Bezirk Breslau. 


Für das Comptoir einer hieſigen 
Spritfabrik wird zum l An⸗ 
tritt ein 5 1480] 

Lehrling 
mit guter Schulbildung 
geſucht. mE 

Selbſtgeſchriebene Offerten u. 
6. 3022 an Rudolf Moſſe, Breslau. 


Für mein Manufacturgeſchäft 
ſuche einen [3792] 


Lehrling 


mit guter Schulbildung und der 
polniſchen Sprache mächtig. 
M. Hecht, Ratibor. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein akad. gebild. Herr ſucht 
ute Peuſion mit eig. Zimmer in 
ne ebild., jüd. Familie. Offerten 
sub „Penſion 61“ an 
der Bresl. Zeitung. 


Tauentzienplatz 11 


iſt per 1. October in der II. Etage 


eine herrſch. Wohnung, 
beſtehend aus 2 Salons m. Balcon, 
6 zweif. Zimmern, Badeeiurich⸗ 
ang Gartenben. ꝛc., zu verm., 
Stall, Wagenremiſe und Kutſcher⸗ 
wohnung. 1569) 


die Exped. 
4847) 


preiswerth veränderungshalber jofort 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


von 5 Zimmern, Cabinet, Küche, 
en Entree, nebſt Zubehör ift zum 
Juli a. c. Flurſtr. 2, II. Etage 
zu vermiethen. 4894] 
Näh. Flurſtr. 3 I., im Comptoir. 


Albrechtsſtraße 52, 


Eingang Schuhbrücke, 
II. Etage mit Badeeinrichtung u. 
ſchöne Mittel⸗Wohnung und ein 
Laden nebſt einem Verkaufs⸗ 
Keller zu vermiethen. [4770] 


T 
reiburgerſtr. 3 

1 ohnung, Höchparterre, per 

Michaeli für 900 Mark zu verm. 


Salvatorplatz 8 


iſt eine nach dem Schweidnitzer⸗ 
Stadtgraben belegene Wohnung 
III. Etage, beſtehend aus 7 Räumen 
nebſt Bodenkammer und Keller, per 
1. October cr. ab zu vermiethen. 
Näh. im Bureau der Concordia. 


Ning 18 


iſt das groſſe Parterre⸗ 

Local per 1. Juli er. zu 

vermiethen. [4163] 
Näheres daſelbſt J. Etage. 


Ohlauerſtadtgr.⸗Ecke, 


Kloſterſtr. Ia, Wohnung I. Etage, 
5 Piecen, zu vermiethen. [4165] 


Mittelpunkt der Stadt. 


Eine ruh. Wohn., 2 Stuben und 
eiue Küche vornh., II. Et., f. zwei 
Leute paſſend, per 1. Juli billig zu vm. 

Näh. Malergaſſe 17/18 bei Anger. 


2 D 
Berlinerplatz 21, 
zwiſchen Kaſerne und Freiburger 
Bahnhof, iſt die Hälfte der dritten 
Etage per October zu vermiethen. 


Berlinerplatz 22 
iſt die Hälfte der dritten Etage 
mit Balcon und Ausſicht nach der 
Promenade per October zu verm. 


Carlsſtraße 27 


„ KEechtſchule) 

iſt in der III. Etage eine Wohn. 
von 7 Zimmern, Cabinet, Küche und 
Zubehör per 1. October 1890 zu 
vermiethen. 


Nähers daſelbſt beim Bort | 


Kiesewetter. 


Neudorfſtraße 56, 
mit nur 2 Wohnungen und großem 
Garten, iſt das Erdgeſchoß, drei 
Zimmer mit Zubehör, vom 1. Juli 
ab zu vermiethen. [4841] 


Zu vermiethen per October a. er. 


4 
Gartenſtraße 9, 
im Gartenhauſe, 3 Mittelwoh⸗ 
nungen, bisher von einem Miether 
benützt. Näheres Vorderhaus, I. Et. 


Wall ſtraße 1314 


zu vermiethen: 2 Vorderwoh⸗ 
nungen, 1 Lagerkeller. (1559 


Carlsſtraße 12 
Großes Geſchäftslocal 


mit Keller p. 1. Juli od. 1. Oetbr. zu vm. 
Näh. daf. bei Gebr. Baginsky. 


5 Eckhauſe, Kloſterplatz 14 
Görlitz, iſt ein großer Laden 
mit zwei groß. Schaufenſtern und 
directer Verbindung durch Treppe 
mit der I. Etage, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, per bald oder 
ſpäter zu vermiethen. Nitschke. 
2 — 
Ning 56 1. Etg. 
als Geſchäfts⸗Local u. Wohnung 
zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 


Ring 36, part., 
iind Compt., Remiſe u. Keller 


zu vermiethen. Näheres 3. Etage. 
In frequenter Lage 


Waldenburg i. Schl. 


iſt ein Laden nebſt Wohnung zu 
vermiethen, per bald oder ſpäker 
zu beziehen. Näheres bei (4050) 
Carl Vogt, Waldenburg i. Schl. 
Gottesbergerſtraßte 2. 


. In Opp eln, 


0 ſchäftslage, am Ringe, iſt 
ein hocheleganter A0 


Eaden 

mit großem Schaufenſter und der 
nöthigen Wohnung per 1. Juli 
d. 3 au vermiethen, eventl. das 
böchſt ſolſde gebaute Haus unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. — Offerten unter Z. 50 
poſtlagernd Oppeln. 


In Gleiwitz OS. 
it ein Caden 


mit angrenzender Wohnung, per 
1. April beziehbar, ſofort zu verm. 
Brillante Lage und für BE 
Branche geeignet. [054] 
M. L. Brenner, 
Gleiwitz, Bahnhofſtraſſe. 


Gartenſtraße 15a, 2. Etage. 


Herrſchaftliche Wohnung per 1. October zu vermiethen. 


Näheres I. Etage links. 


Am Königspla 


14865 


Nr. 6 


iſt zum 1. Juli 1890 eine geplag N. in der erſten 


Etage, beſtehend ans 
und Zubehör, zu vermiethen. 


lich 


eben Zimmern, Küche, Bade⸗Einrichtung 
Miethspreis 
aſſer und Hansbeleuchtung. 


2520 eiuſchließ⸗ 
054 


Telegraphische Witterungsberichte vom I. April. 
Von der deutschen Seewärte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8838 2 2 8 
85 28 32 3 8 > l 
Ort 5 35 8 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 

2 S S 

Is == De 2 
Mulisgnmore..|; 768 91050 1 wolkig. 
Aberdeen 768 6181 heiter, | 
Christiansund .| 764 2 ıSSW 4 bedeckt. 
Kopenhagen. 765 4 Still wolkenlos. 
Stockholm 761 —2 NNO 4 wolkenlos. 
Haparanda — eh = 
Petersburg. 753 | 2 ıNNW 2 Schnee. 
Moskan 750 1 W 2 bedeckt. 
Cork. Queenst. 769 7 SSW 2 h. bedeckt. 
Cherbourg 769 8 0 4 h. bedeckt. 
Helder 770 5 Ni wolkig. 
SS 8 4 N 4 wolkig. 
Hamburg 768 4 NW 43a bedeckt. 
Swinemünde. 766 2 W 2 Nebel. 
Neufahr wasser] 764 4 WSW 1 wolkenlos, 
Meme i 761 3 WNW 3 heiter. 
Pr 766 3 NNO 2 wolkenlos. | 
Münster 769 4 N1 bedeckt. 
Karisrune 769 3 NO 2 wolkenlos. 
Wiesbaden . 769 5 Ni wolkenlos. Reif. 
München 767 2 NW3 wolkenlos. 
Chemnitz ...»+ 769 3 NNW. 1 wolkig. Thau. 
Berlin 767 3 WNW 4 heiter, Reif. 
Wien 766 4 NW 2 wolkenlos. 
Breslan 766 5 NW 2 bedeckt. 
Isle d' Aix 764 8 ONO 5 wolkenlos. 
Niza 761 9102 Dunst. 
Triest e 760 11 |ONO 4 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2= leicht. 3 = schwach 


= mässig, 5 = frisch, 6 = stark. 7 = steif, 


8 = stürmisch. $= Sturm 


10 = Starker Sturm, 11 = neftiger Sturm. 12 — Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 


Ganz Westeuropa steht unter 
dessen Kern über England Bade 
licher bis westlicher, im Sü 
Luftströmung ist das 
im Norden vielfach nebelig, ohne 


Temperatur liegt vielfach unter der normalen. Im deutschen 


Wetter in Deutschland kühler 


dem Einflusse eines Hochdruckgebietes, 
bei schwacher, im Norden meist nörd- 
en meist nördlicher und nordöstlicher 


im Süden heiter, 
Niederschläge; die 
innen- 


nennenswerthe 


lande wurde vielfach Reif beobachtet. 


Verantwortlich: Für den 
für das 


olitischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz 
euilleton: 


Karl Vollrath; 


für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


